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Donauc, chi n!!cn 1 
J 1. Miir, ~OIKl 

Die "Chronicae Sacerdoti t iae Parochiae Schramontanae renovatac Anno Domini 1809", 
also die "Pric~tcrchroniken der Pfarrei Schramberg erneuen im Jahr des Herrn 1809". 
beginnen mit einer Abfolge der Schrnmbergcr Pfarrer "~eil M en~chengedenken" und sind 
der folgenden Übersetzung im Anhang beigefügt. Außerdem werden die beiden ältesten 
Bläncr der Chronik im Faksimile uml mit vollständigem lateini~chen Text samt Überi.et-
zung in:. Dcut~chc wiedergegeben. Da:, älteste Blau wurde von Pfarrer Anastasius Göbel 
um 1635 angelegt. Das Lweiüiltcstc i))I undatien. wurde aber von Pfarrer Gabriel Schweika11 
kalligraphi:-.ch gc~taltet. der dem 16-lS verstorbenen Pfarrer Leonhard M esslang nachfolg-
te und wahrscheinlich bald danach das Blau verfertigte. Eine Episode aus dem Leben 
Schwcikam ist dem Anhang zu cntnd1111cn. Die eigentliche Chronik. das "Diarium" . wur-
de erst 1675 vom Nachfolger Schweikaris. dem Pfarrer Hieronymus Sichler. begonnen 
und ab 1699 von dessen 1achfolger Johannes Hiiencr bis 173-l fongcse121. Mit einem 

achtrag von 1738 endet Band 1. Band 2 emhmt nur wenige Lateinische Texte. set1.t aber 
die Aui,führungcn zur Geschichte in deutscher Sprache rort. Ihre Veröffentlichung ist der-
zeit nicht vorgesehen. 

Nicht nur wegen der unterschiedlichen Hand:,chriften. sondern auch wegen mancher A b-
kii,-Lungen und infolge ._chadhaflcr Seiten war e~ nicht immer leicht. die Texte zu entziffern 
und angeme..,sen zu übersctLen. Da), von Prof. Dr. Dankwan SCII\IID in mühseliger aber 
e,folgrcicher A rbeit gewonnene Ergebni~ macht uns eine neue wichtige Quelle 1ugiing-
lich. die über sd1wierige Zeiten. vornehmlich wiihrencl der Erbfolgekriege. aus der Sicht 
aufmerk~amer Zeitzeugen berichtet: dafür sind w ir dem ÜbersetLer zu Dank vcrpnichtel. 
Die vicbcitigen Beobachtungen und Beurteilungen der j eweiligen historischen Ereignis-
),e. der örtlichen Begebenhei ten. des Weuers. der Prei~e. sind nicht nur für Schramberg 
und seine di rekte Umgebung interessant. sondern zeigen auch darüber hinaus Beziehun-
gen LU Ereignis~t::n und Pcn,onen in der zentralen Baar bii- Villingen auf. Auch darum ~ind 
die "Schriften der Baar" ein angcme),sener On für die Veröffentlichung der Schrambergcr 
Chroniken. Für namhafte Beiträge zu den Druckko~ten danken w ir der Stadt Schramberg 
und Herrn Prof. Dr. Sn 1M11) herzlich. (G.Rt. ) 
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Ältestes Originalblatt eines Schramberger Pfarrers 

Principium ex eo. qui Unus omnibm, csl omnia. 

PoeniIenIiam agile. inqui1 Dominus Petrus. et baptizetur unu.squisque vestrum. in nomine 
JESU Christi. in remis:-.ionem pcccatorum ves1ro1111n. aiquc accipie1is donum Spiriws Sanc1i. 
(Acl. 2). 

Anno Salu1is MDCXXXIIX vigesimo quarto Decembris. 

Schrambergensium Pastoralem curam suscipiens invocato SS. Trinitali~ nomine el Beaiis-
simae Virginis Mariac . .itque omnium Cacli1um sulfragiis. administrarc incepi. Anleccssorum 
designaiionc nulla rcperta1 huic libro inscrcndorum. initium posui. 

Providebam Dominum in conspcclu meo semper. quoniam a dcx1ris est mihi. ne commovear. 
{Psal.15) 

Hie.? AnasiasiusGöbl 
Rouwilanus. 

Übersetzung 

Der Anfang liegt bei dem. der Allein allen alles isl. 

Tu1 Buße, sagt der Heilige Petrus. und es lasse sich taufen jeder von Euch. auf den Namen 
JESU Christi, zur Vergebung Eurer Sünden. und ihr werdet die Gabe des Hei ligen Geistes 
empfangen. (Apostc lgcschicl11e 2). 

Im Jahre des Heils 1638. am 2-t Dezember. 

Mit der Übernahme der Fürsorge für die Schrambcrger Pfarrei. nach Anrufung des Na-
men;, der Hei ligsten Drcifaltigkcil. der Glückseligsten Jungfrau Maria und der Fürsprache 
aller Himmli~chen habe ich mein AmL begonnen. 

Da ich kein Verzeichnis meiner Vorgüngcr gefunden habe. ' die ich diesem Buch hfüte 
einbeziehen können. hahc ich den Anfang gemacht. 

kh sah den Herrn vor meinem Angesicht immer. denn er iM zu meiner Rechten. damit ich 
nicht wanke. (Psalm 15). 

In Demut Anastasius Göbl 
aus Rottweil 

1) von anderer Hand an den Rand gc~chrichcn: bcllorum turbinc multa perierunt. honc vir. non 
omne, fuimu, in llllo ,iCLII tu. 

2) die Lc,ung kann al~ "Humile" gedeutet werdcn: zu Deu1~cl1: "in Demut". 
3) von anderer Hand am Rande vermerkt: 111 den Kriegswirren i,t viele~ 1.ugrunde gegangen. 

guter Mann. 1 id11 alle \\aren wir in Sicherheit wie du. 
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Zwcitälteslcs Originalhlatt eines Schrambergcr Pfarrers 

Diß ßuech begreiffl dem Namen all. 
1. So gwaschcn seindt Von Adams Fahl. 
') Auch ~oder zeitlich todt genommen: 
3. Undt so in dEhe mi1 Willen kommen. 

Wo icdcr gschriben finds1 du wol. 
Wan .\ueeh~t.wo man recht suechen ~oll. 

B.1 Was Gabriel gcschribcn hat 
steht redl ich auff eins iedcn blat. 
Die Zahl der khinder ins gemein. 
Die ers1e Cellu l nimmct ein. 

2 Die ander stell des M ona1s i\L 
J Die drill nennet den neuen Christ. 
4 Das vierte onh den Eheren kcn.' 
5 Die fünfl dich seine gö1l1 lehrt. 

J] 

Wem dise Ordnung ietzl nit grelt. 
dem isl zuc seiner will Cür gslclt. 
Ein andere form zu fangen an: 

6 Die sechste zaigt dir gleich zur handt. 
Was j eder gflichreL rnr ei ncn s1and1. 

Einer nil allen recht thun khan. 
G.S .. DI.G. S. et Cap.li Rot.D. 1 

Veriias. 
Non cst vestrum nossc ternpora Cl momcnla. quae posuil pa1cr 

in po1estate sua. 
Qua de Causa 

Omnem crede diem 1ibi diluxi1>se Supremum.' 
Aequivocatio. 

Finem exspectamus. scd finem non inveniemus. quia seque1ur 
A E T E R 1 1 T A S. 

Utinam bcaie vi vas." 

Übersetzung 

Wahrheit. 
Es steht nicht in eurer Machl zu wissen die Zeiten und Beweggründe. die sich der Vater 
vorbehalten hat. 

Deshalb. 
Halte jeden Tag rnr den lewcn. der dir geleuchtet hat. 

Mehrdcu1igkei1. 
Wir warten auf das Ende. aber wir werden das Ende nich1 finden. denn e~ wird folgen 

DI E EW IGKEIT . 
Auf dass Du glücklich lebes1. 

1) Nota hcnc (Merkel 
2) gehört 
'.1) Paten 
4) Grabricll S(clrncikart). D(omin)I G(ratia) S(acerdo,) = Durch die Gnade des Herrn Pric,t.:r 

und Dekan de, Rou weiler Kapite ls. (Sd1weikart ~1a 1111111 aw, Mc,~kirch). ~- Anhang. 
5) Zii:11: Horaz Ep. 1 4 . 13. 
6 ) Am Rand von achfolger 1-licron. Sichler gc,i:hricbe n: Gabriel Schweikan war ein ,elt,amer 

Mann. vVer in hat gek,111d1 es ;.agen kan. Ich hab in kandl. Er 1ml schön mahlen können. wie 
du wol ,cn ha\l. 
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Tagebuch ab dem Jahr 1675 

Hochverehrter. vonrenlicher Herr Pfarrer. verehrungswürdiger Nachrolger in der Pfarrei 
Schramberg. 

Wolle es mir nicht ab Fehler anrechnen. da~s ich voller Wissbegierde diese!. Tagebuch 
zusammengeschrieben habe. damit achkommende wissen können. was zeit lich hier und 
ander~wo geschehen ist. Der dies schrieb. war Hieronymus Sichler. geboren in Roll weil. 
P1iester im Canonikat Waldsee. im Jahr 1675 zur Zeit der herbstlichen Fronfasten aus 
Sulgen nach dem Hingang des, erehrungswiirdigen Herrn Gabriel Schweikard. löbl ichen 
Dekans des Rouweiler Kapitels. nach Schramberg bd"örden. 

16 7 5 

In diesem Jahr erstand\\ ieder die Kirche LU Aichhalden in höherem Glanz als zuvor. durch 
Wiederaulbau: ebendort steht ein aur meine Kosten errichteter Altar. Die ursprünglich 
geweihte Kirche iM 167-+ aus mangelnder Sorgfalt der dort ntichtigenden L üneburgischen 
Soldaten durch einen Brand zerstört worden. der auch mehrere H:iuser erfasste. 

Zu Anfang des Jahres wütete fürchterlich die ungarische Krankhei t (Pest) unter den 
Sulgenem und Aichhaldensern. so da:-.~ der grausame und verderbliche Tod während drei-
er Monate mehr ab 50 aus un-.erer Mitte riss und wohl noch mehr wegwgehen zwang: 
denn allein im Monat Februar. ich schweige von den übrigen. ließen sich über 50 Kranke 
außerhalb des Kirchenbezirb bringen. 

167 6 

In d.:n Österlichen Feiertagen ha1 ein Strei1. den die Edle Herrin Colonella von ßissing aur 
Belreib.:n der Pfarrgemeinde in Gang gebracht haue. ein glückliches Ende gefunden. Ur-
:-ache riir den Streit bot 1. die Wie!-.c beim Spital. 2. die Taufgelder und 3. die Enl~chädi-
gung fiir die weiter entfernten Kranken. Die Wiese kam deshalb in:, Gerede. weil die intri-
ganten Schrnmbcrger bchaupleten. Georg Müller. der :,ich damit ein dauernde~ Jahres-
gedUchtni~ gei,ichcrt halle. habe die Wiese für die Stiftung nicht verwenden können. weil 
sie nicht ~ein Eigenlllm gewesen sei . Wo doch der Ort~hcrr dem Müller. der die Pflicht 
haue. ab Wegmeister die vom Regen Ler~törten Wege zu reparieren. die Wiese unter dem 
guten und gerechlen Titel gleichermaßen der Schenkung und des Kaufs übergeben hane. 
Es vergingen mehr a(<; 40 Jahre. bi~ Lum erMenmal der Pfarrer im ruhigen Besitz von den 
unruhigen Schrambergern. die dem Pfarrherrn nicht immer geneigt waren. geslört wurde. 
2. Weiter brachte die Pfarrgemeinde dem Neupfarrer Verwirrung wegen der Taufgelder: 
\ic <;agten n:imlich. ,or Kriegsbeginn sei dem Pforrer nur eine gewi:-~e Menge Wein und 
Brot gegeben worden. die ~chl ießlich auf 6 BatLen' angewaeh-;en sei. und :-o 1-eien die 6 
Bat1en wegen der um,ichercn KriegsLeiten eingeführt worden. Dici, sagten freilich nur die 
Schwfü7er und einige Leute. die ihre asc in alle!'> hinein~tecken. ohne jeden Grund. 3. fa 
quiilten au:- der Schramberger Pfarrgen,cindc den eupfarrer dauernd die emfcrnter Woh-
nenden wie Eselbach. Aul'm Biihl. K irnbach. Finsterbach. die ein Pferd für den Pfarrer zur 
Versorgung der Kranken LU stellen pllegen. und dann rur die Arbeit 6 Ballen bezahlen. 
und die jetzt nur 3 BatLen. wie die Näherwohncnden geben wolllen. Die\e Streitigkeiten. 
von den Unruhestiftern aufgegriffen und nach KonstanL vor den Richter gebracht. haben 
durch ein Dekrel ;,ugurn,ten de:- Pfarrers endlich das erwünschte Ende gefunden: dadurch. 

1) Angah..:n ,u Gcltl,om:n. Mallen und Ge,, id11en ,. '"fobdle" im Anhang. 



dm,!-- die falle Herrin Colonell.1. mit ihren Beamten. den Neupfarrer in den ruhigen Bei-it1 
der Wie~e beim Spital für alle Z ul..unrt vor gesamter Gemeinde reierlich einsew e. damit er 
,ie nach Belieben nützen oder verpachten könne: und indem sie ab Taufgelder 2-l Kreu.w r. 
und zur Ver:-orgung für d ie entfernter Wohnenden eben:,o 2-l Kreuzer. rnr die Nahegelege-
nen aber 12 Kreuzer dauernd ohne ,iedcn Widen,pruch LU geben befahl. Widerspenstigen 
und Wider:,prechenden w urde eine empfindliche Strafe bei.timmt. JetLl. Gott sei Lob und 
D,111k. be1-,it71 der Pfarrer von Schramberg und :-eine achfolger die Wiese wie früher und 
die übrigen Stolrechtc in aller Ruhc. und so ii-t seine Stellung in Frieden gesichert. 

Um etwa die~c Zeit l..Chweiften Wölfe weit und breit umher und wüteten gegen die K inder: 
au~ der Gegend um Schramberg raubten ~ie drei weg und fraßen sie auf: einer von Finster-
bach wurde ,chwer verletzt: d ie1-,c wölfi., che Raublu:,t wütete auch in Seedorf und ander-
wän:-. 

Soldaten. in Winterquartiere gebracht. wüteten ebeni-o gegen die Beutel der Bauern: den 
Schrambcrgern wurde Obcr~tleutnant Zarte .1:uteil. mit einer Kompanie Lothringer Reiter 
unter dem Befehl von Baron Mercy. 

16 7 7 

Am 27. A pri l verließen auch die Lothringil>chcn Dragoner in der Gegend von Schramberg 
ihr Winterquartier unter dem Herrn Kapit:in La l--lau1-,se. einem maßvollen und vieler Ehre 
würdigen Mann. Doch dauernde und fo:-t unertriiglichc Beitreibungen leerten überall so 
die Beutel der Bauern. das!> man hlille :-chwören können. e~ werde ein Vacuum vollbracht. 
wenn nicht ein philoi-ophi:..che:,. :..o doch ein biiuerliches. 

Am 5. Juni übernachteten rran1,ö,il,chc Dragoner. mit säch:,i:,,chen vermi:-cht. in der Regi-
on Schramberg. Die Bauern llohen davon und lil!ßen ihre Hiiu,cr im Rücken: die darüber 
aufgebrachten Soldaten legten ihre ruchlosen Hiinde an Backöfen und Scheuern und 7.er-
:-törten wohlgemut Backö fen und brannten Scheuern nieder. 

Gan;, entset;,lich und mehr al:- andere l ill das Sulgcner Pfarrhaus: kein Glas in den Fcn~tcrn 
war unbc:,chädigt geblieben. !>ondern gar alk ohne A usnahme herausgehauen. 

Wehe dir. Franzo~e! Wenn j ene Soldaten. die !>O iihel gegen Backöfen und so unbarmher-
Lig gegen Scheunen wüten, auf dein Haupt da:, Opfermehl hüuren. wirst du sicher nicht 
mehr um den Sieg kümpfen. sondern da!, Sichere verlieren. dein traurige:.. Los beklagend. 

Wa-; M> am grünen Hol1 ge:-chiehl. was wird dann am diirrcn (nämlich beim Feind) gesche-
hen? 

1 677 

Um Weihnachten herrschte eine ungewöhnliche Teuerung bei den Lebensmiucln: ein Simri 
Dinkel kostete 50 Kreu1,er. ein Simri I larer 2-l Kreu,cr. ein Ei I Kreuzer. Um Pringsten 
\\'urde auch eine alte Kuh gelegentlich um 2-l Gulden verl..auft. 

Gegen Ende A ugust feierte der Hot:hwürdigste Hcr-r Dr. Gmm. vier Jahre 1.uvor zum De-
kan crn ühlt. die cn,te Kapitel-Zusammenkunft. wobei 1.wei Deputierte neu aufgenommen 
wurden. nfünlich der Pfarrer von Wol fach und der von Schramberg. der ich das schreibe. 

Gegen Ende September er1-,chüt1erte K ricgsgerücht den Wald und Schwaben. als die Fran-
zo:,cn. wiihrcnd die Um,rigcn er1-,chöpfl waren. über den Rhein ;u uns 1uri.ickkehr1cn und 
die Schi IT~brücke bei Ba:..el durch den Ei,cnachcr Sachsen gan; unerwartet. und wovon 
niemand auch nur gctriiumt hütte. abbrachen. 
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Am 5. Oktober cr~chiencn bei mir in Schramberg unser Hochwürdigster Herr Dekan mit 
dem Kämmerer und 6 anderen Geii-tlichen. die unter Becherklang und Leierspiel ein wenig 
~chwankten und alle die Neigung t u Anzeichen von Laien-Festlichkeit teigten. 

Am Fest des Heiligen Markus1 wird von mehreren Pfarrern eine Prozession in Mariazell 
gefeiert; aber in diesem Jahr erschien ich allein mit den Schrnmbcrgern. während die iibri-
gen ausblieben wegen der kriegerischen Unruhen. 

Am 15. ovember nimmt der generöse Franzose Freiburg im Breisgau samt seiner ziem-
lich ~tarken Festung im Verlaur einer einzigen Woche ein. während die Unsrigen sich auf 
die Winterquartiere vorbereiten. Aber der Frantc)sc i-chreckt die Daliegenden auf und höhnt 
laut die Schlaftrunkenen. In Schramberg waren im Winterquartier Trautmannsdorffische 
Dragoner; im Tal war nur ein einziger Fühnrich einquart iert. 

1678 

2. Miirz. Die Krankheit wütete uneingeschränkt weiter. Der Hochwürdige Herr Johannes 
Berlin. ein Verwandter von mir. Pfarrer in Dunningen. verstarb schließlich. getroffen von 
der schrecklichen Todesgefahr. am 2. Miir7. Ich hielt ihm die Leichenpredigt am 30 .. und 
übernahm zugleich !>dne Haus...:rin. die mir großen Schaden zufügte. 

weil zu Diebstahl stets bereit. 
das übelste Stück auf zwei Beinen. 

167 8 

A m -+. September verstarb zu Baden im der Markgrafschaft gegen alle Erwartung der 
Hochberühmte Oberherr de:-. Hauses Herr Georg Friedrich Freiherr von ßissingen. tkr 
wegen :,einer großen Gaben ein liingeres Lehen verdient hätte. Sein Hin!>cheiden verur-
!>achtc bei der Oberherrin und anderen eine große Triincnnut. Alle warcn untröstlich. Zu 
seiner Ehre errichtete ich eine Schmerzem,burg. ge~chmüc.:kt mit verschiedenen Symbolen. 
und hielt zugleich die Leichenrede. 

Im Verlauf von drei Monaten. rüimlich Juli. August und September. raffte ein allzufrüher 
Tod mehr als 30 Kinder hinweg. entweder aus den Wiegen oder den Wiegen entwach!>en. 
im Alter von drei oder vier Jahren. 

Am 8. 01-.tober übernachtete der Italienische FeldherT Gum.lel in mit seinen Soldaten im 
Di:-.trikt von Schramberg: am 11 . de%elben blieb die riiuberische Soldatei-ka eine acht 
bei uns tum großen Schaden tler Einwohner. 

Inzwischen fiel dm, Winterquartier wiederum an die Trautmann$dorffischen Dragoner. zum 
vierten Mal nur dem Gebiet Schramberg zugeteil t. 

1 6 7 9 

Am 5. Februar brachte der tu 1eumagen in Belgien von den Machthabern geschloi-sene 
Frieden zwischen dem Kaiser und dem Franzosen fi.ir Deutschland eine große Freude: aber 
wie lang er halten wird kann niemand leicht vorhersehen. Schon wird gearbeitet und ge-
schw itzt. dass am:h der verlorene Friede zwischen dem Herrn und dem Kurfürsten von 
Brandenburg - Lüneburg usw. erneuen wird. Als der Friede erlangt war. wanderten sehr 
viele Schwaben und sehr viele Sehramberger ins Breisgau und ins Elsass ein und wech~el-
ten ihre WohnpW11..e auf der Suche nach fruchtbarerem und besserem Land: aber ob dies 
nach Wum,c:h gelingt. weiß ich nicht. Goll weiße~. 

1) 25.April 
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Zu Wien in Ö:-terreich wütete die Pest Ml grausam gegen die Einwohner. da:.s :-.ic den 
Unbesiegbarsten Kaiser Leopold 1.ur Vermei<lung von Ansteckung samt eiern gan1.en Hof 
nach Prag, crtrich. 

Anschließend eine Liste der in Wien an der Pe;.l VersLOrbencn vom I .Januar bis 26.No-
vember 1779. 

Jan. --+10 Febr. 359 Martiu:- 'J 797 Aprilis --l 963 
Maiju, 5 727 Juniw, 6 557 Julius 7 507 Aug. -1517 
7.br. 16 77--l 8.hr. 6 -175 9.br. '.2--l00 
Summa 22911 Summ.1 13 381 Summa 13 70""1 Summa 9--l80 

In der Stadt 59 --+76 Opfer: in den VoN~icllen 30 -170: in den La1.areuen 50 560. 

In ,er,chiedcnc Wini,cl der Weh wanderten aus und verbargen sich, um der Pei.t zu cntllie-
hcn: 80 000 Personen. Dies und andere-;\\ ir<l die achwclt 1-,aum glauben. 

Die,c unglaubliche Summe, on Toten bestreitet ein Büchlein mit dem Titel "Merkhe wei-
<;e"(?J. Die Zahl der Toten ist nümlid1, iel 1.u übertrieben und 1-,aum glaublich. 

1 680 

Am l:r,cheinungsfe,t wollte ein Bruder ,eine '.2 Schwc:-.tern aus Ti~chned •. nachdem :-.ie 
vorher die Messe gehört hallen. ins Schi ltachtal ,um Goue-,diem,t ( vielleicht .wm Lutheri-
'lchen) \\egbringcn. Beide Schwe:-lern lielen uun.:h einen unglücklichen Zufall vom Brück-
kin. ua, ,um her,oglichcn Gut führl. in den reißenden Bach. der durch den geschmolL.e-
ncn Schnee gc,,allig geschwollen war. ertrani,cn und endeten ,o ihr Leben. Man begrub 
,ie beim Beinhau,: da:- Grab i,t kenntlich durch ein Spani,che, Kreut.. 

Am Montag vor Palm~onntag begann die neue Glocke ,.u leinen: gego~~en 1.u Strassburg. 
11 Zentner :,ch,,er.jüng:.t um 50 Gulden in den Kirchturm gehrach1. Vom Glockengießer-
meister 1-,ostet \ie ohne andere Au:,gaben 550 Gulden. 

Am 7.Sonnlag. ,or Pfingi-1en \\ar eine neue Mon,1ran1. vergoldet. für un:,,ere K irche ge-
1-,aun worden f"ür 100 Gu lden: die alle licl an die Lautcrbacher Kirche. Und hald darauf 
wurde ein neue:- Gc~tühl in um,erer Kirche errichtet. ,ur hc~l-.ercn Bequemlichkeit der Pfal1'ei-
f\ngchörigen und der Pilger. die hierher kommen. 

Um ovcmbcr l>ah man einen neuen Komctc11 1• ein Vor1.eichcn von Übeln. wie auch zu 
diöcr Zeil eine große Trod.enhcit iibcrall herr:,,chtc. so dass man von weitentf'erntcn Orten 
,ein Getreide 1.u un:,,erer Mühle brachte. und ,ugleich ein schrecklicher Fro:,,t war. Zu 
Balingen ko:,,tete ein Krug Wa:,,:,er einen Ba11.en. und Kes:,,cl hingen bei jedem Haus. mit 
Schnee gefüllt. den man mit Fackeln ).chmolL. ,um Trünken de, Vieh:,,. 

Bil> jet,t in den Dc,cmbcr hinein leuchtete der unheilvolle Komet. ein fi.irchterlichc:. Gc-
,1irn. und ,chrecl-,te Europa. 

l J Zum Knmc1cn \'On 1680 ,d1rcih1 Prorc,l>or Dr. K1111 R \'Om Plane1arium S1u11gan: Im Jahn.• 
l 680cN:hien cin..:rdcr hclh1cn Komc1cn. dkjc henbad11c1 wurden. Er wird ,chlichl "Komcl 
nm 1680" gcnannl. Dcr SchwciLcr;,. lathcn1a1i"er Jacob Bcrnoulli , crsud11e ,eine Bahn 
hc,1i111111c11. wa, ihm aber nichl gdang. Pfarrcr Georg Samul'I Dörffd hcobad11c1e beide 
Bahnihlc - , or und nach der Sonncnpa..,..age. Er fand. c.Ja" ,ich c.Jcr K(llllel auf einer Parabel 
heweglc - eine f'Or d:unaligc Zeilen hcach1en,wene Lci,1ung. Ta1,:iehlich i,1 die Bahn de, 
Kometen eine ,ehr langcgc~1r1::d1e f:llip,c. 
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nt e r d e m Sc hut z Gotte s beg innt 

1 6 8 1 

Gegen Ende Augu~t wurde die tvlauer. wo :--ie an den Flw,s grenzt. wicdcrherge\tellI In 
einem Stein ii,t eingegraben die .lahrc:--Lahl 1561. Und \icherlich auch waren den ganLen 
Sommer über die Regengüsse selten und daher auch eine dauernde Trockenheit der Erde 
und ein großer Mangel an Heu. 

Unser Schwaben durchwanderte in die!,Cr Zeit der Ehrwürdige Pater Man;u:.. von Aniano. 
ein Kapuziner. Mit seinen Predigten bekehrte er viele Sünder. auch die wider:-,ren~1igs1cn. 
zur Reue. :.ehr viele Andersgläubige zum rechten Glauben. und mit :..einem Seraphi:..chen 
Segen gab er den Lahmen das Schreiten. den Blinden das Sehen. den Kranken die Gesund-
heit. den vom blhcn Geist Befallenen Befreiung mit Hilfe der Göttlichen Gnade. Die~ 
beweisen authenli\che Zeugni:--:..e mit :-,chrifl lid1en Belegen. 

Gegen Ende September. nämlich am 30. dicl>es wurde die berühmteste und am !>üirbtcn 
bcfe~1igIc S1ad1 Straßburg. be:..türzt über die Drohungen de, General~ und Fcldmar:..challs 
de:- FranLihi-..chen König,. de:-, Herrn de Momclar und Louvois. wenn ~ic sich nichi von 
~elbst und freiwillig in die Gewalt de:-, Fn1117ösi:..chen Königs begebe. in ;.olche Konfu:..ion 
gcqürzt. das!- die ... e hoch gefeierte Stadt ihre Freiheit. ein großes Wort. ,cr~chleudene und 
sich dem Generösen König ,·on Frankreich ergab. Zugleich anerkannte die in der ganzen 
Welt höchst berühmte Stadt wieder ihren Bischof: Gelobt sei Goll! 
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Kaum glaubhaft i-a es. ,,eich große Schüden Franl,.rurt. Holland. Seeland und die mei:..tcn 
Regionen durch die Übcrl,chwemmungen von FIU~sen erlitten haben. Die Zahl der umge-
kommenen Men~chcn und des Viehs ist einer genauen Rechnung nicht Lug[inglich: und '>0 

,, ::iren die Monate Januar und Februar für viek , ·erderblich. 

In die,cm Jahr i:..t mr un..,ere K irche ein Baldachin 1.um Fest Fronleichnam ~a1111 einer 
violetten Ka,el gek.aurt worden. Und au.., dem Beutel der Bruderschaften i!-L ein silbernes 
Abbi ld der JungfrUulichen Go11csmu11cr. umgeben von einer vergoldeten Sonne. und da~ 
Abbild de, am Kreut htingenden Heilands zum Schmuck unl.erer Kirche geschaffen \\"Or-
den. Ebenso wurde eine Glorien-Fahne gekauft: aus dem Rosenkranz-Geld. 

1 m Juli hclicl eine .,ell\amc und verderbliche Seuche das Vieh: auf den Zungen hauen ..,ich 
giftige Pu-.1cln fc..,tgc:--c1z1. die man mit ., ilbcrncn Löffeln oder anderen :-ilbernen Gegen-
'>liinden öffnen 111u..,-,1e. und ~o wurde das Vieh durch ~orgi.ame und ver~ehiedene Anwen-
dung von Mi11eln und durch das Abwa-..chcn der Zungen :..chließlich gerettet. Wer nachläs-
:--ig war. dem gingen -..ie Lugrunde. Wir haben angeordnet. in Schramberg unsere Glocken 
1.u läuten rur die Dauer von -1-8 Stunden eine nach der anderen ohne Unterbrechung: das 
soll auch ander~wo mit Liemlichcr Begeisterung geschehen sein. wie wir gelesen und ge-
hört haben. 
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Bi:-, Lum Fest des Heiligen Sebas1ian ('.~0. Januar) sah man keinen Schnee. So war der 
Einzug de:.. Winters sehr mild und gn;idig. Endlich fiel eine M>lchc Menge Schnee. da:--s 
man kaum die Spit7cn der Zäune herau!-ragen -..ah. Stroh wurde in i.chweren Wagen und 
nicht. wie gewöhnlich. in Karren in einer Kiste Iransponier1. wa, sei t Men!-chengedenken 
noch nie geschehen il,t. Die Schmcl7c ge-.chah jedoch ohne Schaden. 
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Im Juni lielen ,o hiiulige, heftige und ~tarkc Regengü~!-,C, da!-,:, :-,ie, ielcrort!-, wegen Über-
:,clmcmmungen nicht unerheblid1c Schiidcn anrid1teten. Vier oder fünf Pllüge wurden vom 
Feld in den WinLler Weiher geschwemmt. und von den Weiden cntfiiht1e da;. Wasser teils 
lebende. teils tote Kiilbcr in da!> Süidtchen Oberndorf. Verschiedene Wege in den Orten 
wurden aufgerb:,cn. 1,0 da1,~ :.ie nicht ohne großen Schaden und Geldaufwand wiederher-
gestellt werden konnten. Vom Hagel erlill großen Schaden Walclmössingen und Seedorf. 
Grm, und Frucht und alle!> sonst deckte er /LI und "ernichtele es völlig. Vom Blill. getroffen 
wurde Kirche und Turm tu Maria1cll. mit gewaltiger Wirkung. ~o dass sich alle Leute 
wunderten: der entstandene Schaden wird nicht ohne grof.lc Ausgaben LU reparieren sein. 

Wfö -,oll ich ,om Krieg mit Türken. T ököly und Tataren sagen? Zu Anf'ang Juli fiel eine 
ungeheure Ma~;.e, on Türken mit Tataren und Tököly. dem Rad und Galgen verdienenden 
Rebellen und verrfüerischen Feind gegen seinen König und Herrn. dem An~Lif"ter :wallen 
Übeln. in Ungarn mit er!>tem und leichtem Erfolg ein und um1.ingcltc Wien mit einem 
Belagcrungsri ng von :wo 000 Soldaten. Die!>e Belagerung dauerte bis 1.um 12. September. 
Hilfstruppen wurden von da und dort dem Kai~er LU Hilfe gc~andt. besonders der König 
von Polen mit Lahlreichern Heer. Sie arbeiteten mit allen Kriiften daran. tlic Stadt von der 
Belagerung 1u erl ii~en. und da~ führte !>Chlicßlid1 1.u einem glücklichen Erfolg. Die Stadt 
verIcidigIe grof.lanig der Großanige und Unbesiegbarste Held Graf Ernst Rüdiger von 
Starhemberg: daher. nachdem !>ie ihre Truppen der Ordnung nach verteilt hatten. greifen 
!>ie den reind an. bmpfen wie die Lö\,\Cn. befreien die Stadl von der Belagerung und jagen 
da, VeLierwc,en in die Flucht bei Tau,enden von gefangenen und getöteten Soldaten und 
mit ungeheurer und unglaublicher dem Feind entri~~encr Beute. Bald danach ergaben sich 
ver,chiedene Stiidte. und ra~t gan;,, Oberungam anerkannte wieder den Kaiser als seinen 
König und Herrn. indl.!m e~ den Tö"öly ,·c1:jagIe und die llehl.!nden l·fände dem Polenkönig 
zu,trec"tc. um durch ~eine Fürsprache wieder beim Kai,cr in Gun~t gelangen Lu können. 

0 Töl-öly. du ErL-Bihewicht ! Treulosigkei t hai ,eilen guten Ausgang gehabt. 

fa folgt eine Li~te derjenigen. die vom Tür"en in die elcndeste Sklaverei weggebracht 
wurden: 6 000 alte tvHinner. 12 215 Frauen. 1 -i 092 NHidchen. von denen wenige 1ilter als 
26 Jahre waren. darunter J().j. aus Familien von Grafen und Baronen. 56 093 Kinder bei -
derlei Geschlecht,; von 5 oder 6 Jahren. Insgesamt 108809 Menschen. Au:-, dem Gebiet von 
Wien gingen durch Feuer verloren 1-J. 062 Dörfer. aus dem von Budapc~t 871. Die Zahl 
der verbrannten Dörfer 14 933. Aber kaum glaublich i,I die~e Zahl. die den LcrmingemliB 
(?) erscheinemlcn" eue~ten Nachrichten" entnommen !>ind. die ort lügen. 
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Zurecht ,piI1e ich meine Feder gegen einen Winter. der !>eit Men~chengcdenken noch nie 
mit ~olch aw,geprligtcr und langer Klilte gehaust hat und , iele Wanderer durch Frost getö-
tet hat. 

Um Mille Februar erf"ii lltc unsere Burg mit grossem Jammer der frühe Tod des Hochbe-
rühmtcn und 1-lochedlen Herrn. dc:-. l lcrrn Leopold Wilhelm Freiherr von Bi!>:-.ingcn. Kapi-
llin des Hochberi.ihmten Herrn Graf von Lesler. den in der he:-,Ie11 Blüte :,eines Alten, wie 
auch ~einer Ehren ein frühLeitigerTod abberufen hat. einen wahren Herrn. der zum Höch-
sten berufen war. Die,er hat in ~einem Te!>lamenl ,111geordnct. da!>~ für seine Seele 6 000 
Me:-.:-.cn gelc~en werden ,ollen. Da, ist, icl. nicht wahr'?. 

Da:-. kai,erlichc Heer verbrachte den gan,ren Sommer lang bis 1.u Anfang Winter mit der 
l:klagcrung von ßuda oder Ofen. da, die Türken hannückig verteidigten: viele Soldaten. 
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nicht nur gemeine (20 00()). sondern auch der vornehmsten Art (500) verschmorten ihr 
Lehen an diesem Ofen. Daraur ;,ind die Ver;,uche der Unsrigen merklich zurückgegangen: 
Der Hund. der zwei Hasen zugleich fangen w ill. Hingt keinen. So üben sie. während sie die 
durch Hunger und Mangel an Lebensmiueln sogar gefeierte und berühmte Festung Neu-
häusel einLunehmen versuchen. auch auf O fen durch eine lange Belagerung Druck aus: 
aber der chri ;.tliche Soldat hat weder hier noch dort Erfolg. sondern er dr~ingt zu den Win-
terquartieren. und sie haben die kotigen Öfen der Bauern eingenommen. 
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Zu A nfang des Winters wurde aus den zwei Beuteln der Bruderschaften Rosenkranz und 
St. Sebastian ein silberner vergoldeter und außen mit silbernen Verzierungen versehener 
Becher mit Büchschen und einer Schüssel au.~ dem;.elben Material gekauft. Zusammen 
kosten sie 87 n und 49 1/2 KreuLer. Zugleich habe ich eine schöne Alba und ein neues 
Missale bestellt. und gek.auft wurden drei A mcpenclien aus vergoldetem Leder für 18 Gul-
den. 

Um Miue A ugust unterlag die 7iemlich starke Festung Neuhäusel unter dem Druck einer 
langen Belagerung den Waffen des Kai;,ers. und wgleich erlangte das von den Türken 
belagerte Strigonium Freiheit: der Feind wurde geschlagen und in die Flucht getrieben. 
viele Feinde wurden vermisst und auf der Flucht getötet: wenige der Unsrigen gingen ver-
loren. 

Der kaiserliche Soldat kiimpfle glücklich: nachdem die Fe:,tung Neuhäu),el mit Waffenge-
walt erobert. Strigonium von der Belagerung befreit. der übcrgcwaltige Feind in !>Chimpf-
liehc Flucht getrieben war. kam kurz darauf Epc,jcs und K aschau in die Gewalt de), Kai-
sers: der von den T ürken selbst gefangen genommene Tököly wurde nach Konstantinopel 
in Kellen gefes~elt geschickt. um das rebellische Volk L.ll beruhigen. wo er den gebühren-
dcn Lohn für seine Verräterei empfangen wird. Noch aber lebt er verachtet weiter. 

A m Festtag A llerheiligen verstarb fromm Onuphriu), Weissenbach. Pfarrer von Mariazell. 
dem ich die Leichenrede halten mus),te. 

Der König von Frankreich hat viele Tausende von Reformierten aus seinem Reich vertrie-
ben und C), von der Calvinisti!->chen Seuche völlig gereinigt. Das lobe ich. 
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Z ur Z ierde un;,crcr Kirche habe ich aus den Geldern der Bruderschaften t.wei Ka~cln mit 
Velum rnr 30 Gulden gekauft. 

A m Son111ag Trinitati~ trieb ein in der aehbarschaft so reichlich fallender Schnee die 
Menschen allenthalben an die Öfen. um der KUite zu elllgehen. 

Buda. die königliche Stadt. berühmt im Königreich Ungarn. einst Sitz der Könige. wurde 
den ganLen Sommer über bis 1.um A nfang dei, Winters hcharrlich von den Un;,ercn bela-
gert. mit der),elbcn Hartnäckigkeit die Stadt von den Türken verteidigt. und von beiden 
Seiten immer w ieder tapfer gekfünpl't. Der Oberbefehlshaber der Osmanen versuchte öf-
ter'.-., i,eine Soldaten in die Stadt hinein zu !->Chicken. aber vcrgcbli~h: vielfach gc!>chlagcn 
und übcrwiil tigt von den Un~rigen. bis schließlich nach Zerstörung der M auern und Vor-
werke der christl iche Soldat sie mit bewaffneter Hand in einem glückl ichen Anlauf erober-
te nicht ohne vieles Blutvergießen auf beiden Seiten. Sicher ist: die Türken mögen inner-
halb von Mauern kiimpkn wie die Löwen: wenn es aber Kampf im offenen Feld gilt. dann 
laufen !-ic davon w ie die Ha~cn. 



ßuda rolgIen die mei:-,ten Süidte und Festungen. n~imlich S1.cgedyn. die Stadt Fünfkirchen. 
7ik la. Capuvar U:-,\\. Der Gouverneur üher diese an1woI1ete auf die Frage. warum er die 

StUdte \O :-,chnell den Chri:-,1en übergeben habe: "Wenn die Henne ( ßuda) weggellogen i:-.t. 
wa:-. werden dann die Jungen tun'!" So wurde der christliche Soldat ruhmreich und trium-
phierend in die Wimer4uaniere gcführ1. 

Die Schneider haben 1.um ersten Mal 1.usammen mit den Gerbern ihre Waren beim und vor 
dem Pfarrhau:-. an den Wochennüirkten au,gelcgt. 
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Ein iiußer:-.t grauenhafter und langer Wimer \ crur,achle einen Mangel an Heu. lrrzwi!->chen 
war dm, aul\tiincli:-,chc und von Verriilcrcien gcschiindete Ungarn \'om Kai:-.er gant unter-
jocht ,, orden. fa :sühnte jedoch durd, \ erdiente Strafen. ie !-.ie den Verrfüern gebühren. 

ßuda wollte der ObeN Fink von Finken:-.tein den Türken l"iir 2 000 Dukaten durch Verrat 
iibcrlas,en: Was tut d,1-; Geld nichI? 

In diesem Jahr 1-..Umpfte der Kaiser :,,iegreich: er sd,lug den Feind mehrmals. be!>etzte sehr 
viele Gemeinden und !-.tark bcre:-.tigtc Kastelle. vor allem Ch:-.el-..ium {"). Erlau und in 
Slavonicn Pres:-.burg. eine Gemeinde mit heri.ihmtem Markt. Der ganz verstöne Türke denkt 
i.iherall an Fluch!. die Ve1.iere und Ba:,,:-.en und Befehlshaber der Befestigungen werden 
aufgehiingt. weil :-.it: so viele Beft:;.tigungt:n dem Kai:-,cr au;.gclicfcrt hii11en. Möge Goll c~ 
fügen. da;.:- die Um,rigen im rolgenden Jahr Kom,tantinopel sehen und t:innchmen. so oder 
~o. 

Mil gkichem Gliicl-.. klimpften die Vencdigcr. cin kriegerische:-, Voll-... 

Lud\\ ig. König \ 'Oll Frankreich (teib mit dem Beinamen "Der Große") hat aus seinem 
Reich vidt: Tausende der Hugcnollist:hcn St:1-..tc vt:rtricbcn: sie ,uchten darauf Wohnsiti't: 
in der Selm ei1 bei den Zwinglianern. bei den Holliindt:rn. Eng.Hindern. Brandenburgern 
und ~onstigen St:ktcnglliubigen. 

Um Jahresende wurde ,um Kiinig von Ungarn mit großer Feierlichkeit Joseph. der Sohn 
de!-> lmmt:rw~ihremlcn Erhabenen Kaisers; Leopold. ernühlt: er 1cigte gerade beim Al-..I der 
Erwählung un<l Bc,tfüigung und nachher eine 1-..önigliche MajestUt in -;einem 1-..leint:n Kör-
percht:n auf. ,rnm Staunen der ßt:trachtcr. 

Auch die hedeutendc Fe~lung Erlau oder Agria. t:in Bi:-.chof"ssit7. untt:rwarf sich dem Kai -
:-.er. 
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Die bt:dcutt:nde Fcswng Alba lkgia. lll Deutsch Stuhlwcissenburg ergab sich vor dem 
Ansturm der Soldaten aus; den Wi111er4uartiert:n dem Kaiser. 1.u großer Freude der Chri-
:-tcn. und Trauer der Osmanen. 

Die:,,e~ Jahr war um die Mille dt:s Sommcn, llir viele ungl lid.lich. weil Überschwemmun-
gen der Gewü,ser vielen \'iele Übel brachten. Das Büchlein in Gö11elbach schwoll ~o weit 
an. da:-.~ es nicht nur Wege. vor allem dit:jt:nigen. die dic von hit:r nach Roll weil Reisenden 
benut1.cn. crstaunlich aufri~s. ~ondern auch Biiume ins Ta l entführte. die 7Ulll Zen,ägen in 
PfHhlc gccignct ge\\esen wären. Das füichlein in Keinbach brachte größeren Schaden. 
1cr-,törtc Brücken. rbs Wege auf. l"iihrtc da:-, Backhaus de, Weisshorn mit sich fort und ließ 
kcincrki Spuren davon 1.urück: an der oberen Papicrmiihle cntrühne es da;. meiste für die 
Fcuer'-Üillt: bereitgekgtc l-10I1. und ,chwemmte über 100 Wagen Sand. ßaumwur1.cln U!>W. 
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in seine Werkstau und risl.. ungeheure Feb,brod.en aul.. der Erde. Untl das Ärg„te: Ende 
Juli. nachts um halb 12 Uhr. droi..ch ein Hagclweuer die Saaten nietler. ra~t durch gan7 
Schwaben hin. zur grolkn Trauer der armen Bauern: nicht mehr können sie so Dthlreich in 
den Wirtschaften ~itzen. nicht mehr wie sonst schreien sie " Im Hui !". sondern schweigend 
ziehen sie ab. wenn sie sich nach Hause begeben von den Wochenmärkten. 

Inzwischen haben die Waffen de!. Kaiser!-. einen gliicklichen Fortgang in Ungarn. der !-.ich 
jedoch verzögert,, egen des Königs von Frankreich. der unerwartet Philippsburg am Rhein 
erobert und viele Tau!.end Gulden aus Deutsi;hland eintreibt. zu Deul!,ch: Kontributions-
Gclder. Die Schramberger haben 3 000 Gulden bezahlt. 

Die Bürger von Ro11weil haben große Tumulte angefangen gegen ihre Herren. indem sie 
ungestüm alte Privilegien energi. eh au<;forderten. Sd1ließlich wurde durd1 eine Kommis-
sion überall eine große Veränderung bewirkt und ein wahrhaft demokratisches Regime 
geschaffen. 

Um A nfang November übernachtete cinc Schar franzö~ischcr Soldaten zu Pferd und zu 
Fuß in Schramberg. denen ich als Reiter vorau~ziehen mus;.tc. während ~ich die offiziell 
Verantwortlichen tu reiten weigerten. Sie verhielten ~ich feindlich gegen sUumige Kontribu-
tionszahler. zu denen sie auch die Schrambergcr zäh lten. Mit Hilfe Gones wurden die 
Anführer durch mein Zureden so besUnftigt. dass sie keinerlei militärischen Übermut ver-
übten. kein Vieh wegtrieben, während sie doch später in Dunningen und Obercschach ein 
weitaus sLrengere:.. Vorgehen einschlugen und in Villingen zwei Mühlen verbrannten. 

Am 9. Dt:zember übernachteten wieder Fnuvosen in Schramberg. Sie zogen weiter nach 
Ehingen. brannten dort das Rathaus und die Stadtmitte nieder. nahmen die Kas„e mit und 
übernachteten wieder in Si;hramberg. Ich halle über 100 Fuß-Soldaten mit 5 Ofli7iellen 
und vielen Dienern im Pfarrhaus über Nacht: Wenn du dabci gewesen wärest. häuest du 
geschworen. der Tag de„ jüngsten Gericht!-. :..ci da. Philippsburg ging an die Franzo~en. 

Am 22. übernachteten die Franzo:-.en wieder. mit großem Schaden flir uns: da~ Heu für die 
Kuh ,·erbraU<.:hten ;.ie fa,-t ganz. der ich doch :-.onstwo nid11 viel Heu habe. ich armer Teu-
fel. 

Am 29. i.ibcrnachlcten die Franzo:..en wieder: aber gegen Mi11ag kamen ihre Anführer. 
Marquis de Lanion. der ein hoher Minister de:.. Franzfö,ischen König:.. gewesen war. ein 
;.ehr humaner Herr: er bc!-.Ct71 da:, Kastell und !-.d1ickt mir einen Schutzbrief. den er vom 
Herrn Gouverneur in Freiburg ... erlangt hatte. der mich und mein Hau,- für frei von jegli-
cher milit;irischen Belä:,tigung erklärte. 

Die Wiichter wurden vom Kastell weggebracht und in der Kirche gefongen gehalten bil-. 
zum Abend. Schließlich habe ii;h für \ie freien Abzug erlangt: man gab Befehl. mir für die 
Befreiung die Hand 7.LI geben als Zeichen der Dankbarkeit. 
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Am 11. Januar kehne vorgenannter Marqui:, de Lanion mit einer großen Anzahl Dragoner 
zurück. nachdem er vorher da!- Hornberger Kastcl I angezündet halte. und dann zwi~chcn 3 
und ---1- morgem, auch un~er Schramberger a111ündete. 

Am 22. dic,-es Monms kam eine Abteilung Kai~erlicher Soldaten nach Rouweil. die un~. 
die wir aus Furcht vor einem Einfall der Franzosen fast völ lig verzwei felt waren. wieder 
ermutigte unu böliirktc. Der vorerwähnte Herr Marqui~ hat auch unsere Mi.ihlc anzuziin-
den befohlen. aber auf meine Billen und Tränen hat er :-ie verschont. 
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Im September wird Main1. erobert und der M arkgraf von Baden meldet einen großen Sieg 
über die Türken. Möge der Markgraf seine Siege fortsetzen. Bonn wird eingenommen: 
~iehe km-l l uvor. 

Ich habe zugleich Schramberg vor dem ersten Einfall der FranZ0l-Cn. die den äußeN en 
Untergang androhten. bewahrt. kh habe überredet. dass die Bauern in ihren Häul-ern ver-
steckt bleiben. dm,;. die Wege durch querliegencle Hölzer ungangbar gemacht und da~s die 
Brücken über die Flüsse abgerissen werden: aber obwohl ich mein Leben dafür ein:.ctzcn 
würde. das~ e~ nicht so ;,ei. habe ich kaum die Pläne der Franzosen ändern können. Merke 
dir: Was dir gefiel. haben dir die Schmeichler ge:-.tohlen. guter Sichler. und du g ibst dich 
leeren Hoffnungen hin. Denn als ucr Kai:-.er von meiner Treue erfuhr. befahl er gnädig. 
mich mit einer Goldmünze L U ehren: aber die hochstehendsten Nebenbuhler haben mir die 
Mi.i111.e in der Kehle erstickt. denn ich habe bisher nichts gesehen. Solche T üchtigkeit hat 
eben Neid im Gefolge.1 

F ortse t z ung de s Tagebuc h s 
Fortdauer des Türken- und Franzoscnkricgs 

gegen unseren un besiegbarsten Kaiser Leopold 
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Bei uns Schramhergern iiberwinte11e eine Kompanie Sad1sen. 0 ihr Götter ! W,L'i fiir Leu-
te! F,L'it alle waren Lutheraner. Wie uer Vater. i-o uic Söhne! Während KriegspUine erwo-
gen werden in Wien am 1-.ai:,erlichen Hof. stirbt auf' dem Weg der Unbcsiegtcstc und allen 
Lobei.. W ürd igste. Frömmste. Held Karl. Herzog von Lothringen. der unvergleichliche 
Oberste Hecrfiihrer. Dc~scn , erfrühter Tod verlangsamte merklich die kriegerischen Be-
wegungen. A uf seine Stelle rückt nach Emanuel. Kurfürst von Baiern. ein Mann von edlem 
Sinn. 

Gegen Ende Frühjahr und A nfang Sommer geschehen hiiurige militiirische Umstellungen. 
die die Beutel der Bauern 1.u Grunde richten. Der Savoyer verläi-st die Partei des rranzösi-
schen Königs und geht wm Kaiser über. zur grossen Freude des Imperiums. 

Es stirbt Papst lnnocenz XI. und himerliisst großes Lob für sich. Ihm folgt nach A lexander 
V III.: Möge er mi1 seinem Vorg;inger wet1eifcrn: aber er will den epoti;.mus wieder er-
wecken. den sein Vorgiinger in lobenswerter Weise weggeräumt hat. 

A m Tag vor dem Fest St. Margarcta. Jung frau und M iinyrerin. sind sechs Personen in 
A ichhaldcn. die Heu aur einen Wagen laden wollten. vom B lit1. getroffen worden. drei i..ind 
sofort gestorben. 

Unsere Soldaten unternehmen nichts gegen den Feind. sie hHngen den gan:ren Sommer 
iiber in ihren Zellen herum. Sehr v iele Pliinderungs.,charmiitzel hatten mit den Feinden die 
Husaren. ein barbarisches Volk. Diebstahl und Raub 1.ugeneigt. was zu ihrem Schaden die 
Kirche von Lauterbach verspiine und noch v iele andere. 

Den Winter über werden überall gelegentlich PWne erwogen fiir Krieg und Frieden. Die-
sen wünschen alle herbei. uie Friedens-L iebhaber : j enen aber die Fürsorger des Beutels. 
den die meisten a 1rZeit des Krieges zu füllen pflegen und d iesen zum größten Schaden der 
ein fachen Bauern verllingem wollen. Dieser Krieg ist nicht schön. 

1) Die le111c n Bemerkungen ,cheine n in großer Erregung nic<lcrgc~chricbcn zu ,ein: potui i,t 
nachträglich cingc,el/1. chl'nM> der Sa11 1 .B. (Nota bcnl'). 
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Ge-,chmiedet werden mit großen Ko:-.tcn große Pliine 1u Haag in Holland: kaum sind sie 
beschlo:-.sen. nimmt der Franzo!-.c die ,tark befestigte Stadt Mons ein. den Schlüssel Lum 
Heo.ogtum Brabant: a llzu langsam waren die Urn,rigcn. die Stadt von der Belagerung 1.u 
befreicn. all,u spfü machten sie sich auf. Der Fra111ose nicht allw sehr eifrig. der iiherall. 
bc:-.onden, 1u Straßburg. mit jubilierendem Abfeuern der GcschlitLe. überall die Zeichen 
seiner Freude klarlegte.\\ egen der Einn.1hme von Nizza in Savuycn und der Stadt Mons in 
Brabant. \\ ill hier seine siegreichen Fahnen weiter nach Schwaben tragen. damit erfüllt 
werde. was er auf einer Mü111e priigen ließ. nfünlich: Einer gegen Alle und alle gegen 
Einen. 

In Ungarn triumphiert wiederum der Durchlauchtigste Markgraf Ludwig von Baden iiber 
die Türken. Die Festung Großwarclein wird belagert. 

1692 

Am An lang Juli wird Großwardein eingenommen: dem siegrcil·hcn Kaiser Leopold wird 
durch diese Befestigung der Schlii~scl für Ungarn und Tram,!->yh anien verschafft. 

Unterdes~cn melden Holl:indcr und Englümkr einen denkwürdigen Sieg über den :-tolzen 
Fran1o~cn: die völlige Zerstörung der Flotte. Allein die Zahl der Gesd1üLLe. teil., erobert. 
teil:-\ cr~cnkt. bctrligt 4 565. Dies wird eine fast unheilbare Wunde sein. 

Es herN:htc Lu gleicher Zeit eine ungeheure Teuerung: ein Se:-ter Glallfrueht haL 2 Gulden 
und ~O Krcu,er gekostet. 

Die Franzosen besctLen amur. Der Savoyer triigt seine Waffen in die Dauphinc. wo er 
feindlich haust. wie gewöhnlich die Frnnw,en. 

An die Feslllng Charleroi macht ,ich der FranLosc vergeblich heran. Um Mille November 
löst :-ich überall der Sold,11 und sie suchen Orte fiirs Winterquartier. Am Rhein und in 
Ungarn ist nichh Bemerkenswertes ge~chd1en. außer das;. der FranLo:-.e nach der Einnah-
me \ 011 PforL11ei111 auch den HerLog Friedrich von Württemberg. welcher der Vern alter 
war. mit dem einen und anderen Annihrer gef"angengenommcn hat. Im HerLogtum sam-
melte er große Beute und führte sie weg. nachdem er die Stadt Calw samt anderen Dörfern 
und Gütern in der Nachhar~ehaft einge;bchen hatte. 

Der Fran10,e grcirt vergeblich Rheinfc ld an. Er be!->CL1.t 1-lcidclberg. Der Gouverneur 
Haiterstorf erleidet als Verräter die \ erdiemcn Strafen. 
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Vom Kai;.cr wird gcschickt der Durchlauchtigstc Ludwig. Markgraf von Baden. damit er 
am Oberrhein die Franzosen bcohachtc. Aherda er ihm an Zahl der Soldaten nicht gewachsen 
war. wagte er e, nicht. ihn an,rngreifen: auch in Ungarn geschah nichts. 

Am 15. Januar empfing der Hm:hgeehrtc Herr Landeshauptmann und Kaiser) ichc Kommis-
,ar den Lehe1hcid von den Bauern fiir den euen Gebieter dcr Herrin. den Hochmögenden 
Herrn Grafen von Hamilton. 

Husaren überwinterten bei un,. ein grobschWchtig.es Volk. Es herr!->chte e ine große Teue-
rung hci allen Dingen. be:-.ondcr:-. cssharcn und trinkbaren: es gab auch größte Bedenken 
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wegen Gulden 7U deutsch Kredi11aler1• die weit und breit Uberall rur ungültig erklärt wur-
den. 

Am 11 . Mai zogen sich die Husaren 1.ur Freude und ohne irgendein Verlangen nach ihnen 
1.urückzulrn,sen in ihre Bercstigungen zuriicJ... ln1.wischen dauerndes Gc:,chwätz vom Frie-
den. 

Am 2. Juli verl ieß Schramberg der Durchlauchtigste und Hochedle Herr. Herr Ferdinand 
Karl Freiherr v. Bissingen. ein Mann für alles Höchste geboren. Diese Hochedle Familie 
hat die Herrschaft Schramberg -46 Jahre pfandweise regiert. bis sie schließlich durch Kauf 
um 100 000 Gulden an den Hochedlen und HochberUhmten Herrn v. Hamilton fiel : ein 
Mann am Palasthof zu Neuburg höchster Minister und am Hofe des Kaisers sehr mtiehtig. 
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Im Winterquartier hallen wir den Kapitän der Husaren, den Edlen Herrn v. Rudnai. einen 
sehr frommen. beschcidenen.jungfrüulichen Mann. ww, selten i\l: bei ausgelassenen Gela-
gen begehrte er Ungarn ;u erheiraten. 

Gegen Ende September besetz.en der Engliinder. der Ho!Hinder z.usammcn mit dem Bayern 
Namur. 
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Der Husarenleutnant ist ein ,;ehr mfü3iger Mensch. 

Um Mille M ärz wurde eine großangelegte Verschwörung gegen den König von England. 
Wilhelm 111.. aufgedeckt. Der Kön ig von Frankreich halle Jakob. den Exkönig angestiftet. 
er -;olle vorgenannten Wilhelm. wenn er mit der Jagd besclüiftigt :,ei. ermorden. 

Um die Heuernte war den einen oder anderen Tag eine -,olche Kühe. dass die Mäher Feuer 
anzündeten um !>ich in den Wiesen .w wärmen. geeignet das Tabaktrinken (= Rauchen) 
glücklich aw,zufUhren. 

Gegen Ende August verur<,aehte ein Feuer. ent~tanden Vorm Waller. großen Häuserschaden: 
unter anderen ansehnlichen Gebliuden brannten nieder die Pfarrkirche Heilig-Kreuz. das 
Pfarrhau~. und das Hau, der Bruderschaft. 

Am :n .. September ),Chlug ein rut:l1loser Dieh die Fenster ein und raubte vom Tabernakel 
die ,ilberne Biichsc mit den Heiligen Hostien und von der Seitenwand der Mauer die Do-
i.cn rur das Öl bei heiligen Handlungen. 0 Go11! Riichc diese Untat ! 
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Die Bauern brachten gegen den Durchlauchtig~1en Herrn Baron v. Bissingen Klagen vor 
am kai!>erlichen Hof. 

Am 20. Juni brach ein fürchterliche:, Unwc11er los: die Gewalt des Sturmes zerstöne ein 
Haus auf dem Hardt völlig: viele v. urden !->larJ.. be~chüdigt. Er entwurzelte Bäume. das!> 

1) Krcdi11alcr: Kredi1111lin1.cn ~ind Zahlung~mincl. deren Swffwcrl niedriger al~ der Wert al, 
Geld i, t. welcher;.omit auf dem Kredit. dem An,ehcn h,w. der Macht de;, Mün;,herrcn beruht. 
ihnen im Zahlungwerkchrden höheren Wen beizulegen. Kredi11akr;.ind Mün7cn 111i1~chlcch-
ten:111 Eddmciall ab, üblich: '\chlcchtc, Geld". 
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man kaum ohne Trlincn diesen Windbruch ansehen kann. Säulen. sogenannte Lem iiulen'. 
wurden aus der Erde geris~en. in die Höhe getragen und in der L ul"t herumgewirbelt wie 
Tauben. 

Gegen Herbst wurde der Europifüche Frieden geschlossen; vorher musste der Türke eine 
empfindliche iedcrlagc hinnehmen. 
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Der EuropHische Frieden wurde in Ryswick in Holland geschlossen. 
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Un~cr Ruhmreicher Kaiser Leopold erlangte einen Sieg und zwang dadurch die Türkei. die 
Friedensbedingungen anzunehmen: er wurde glücklich in Karlowi1z in Ungarn geschlos-
sen und erfüllte die Europ:iische Weh mi1 großer Freude. 

Fort se t z un g d es Tageh u c h s 
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Ihren Streit mit dem Herrn Baron set7en bis j etzt die Schramberger Bauern fort. zu Inns-
bruck. 

Wir hauen im Winterquanicr lothringische Fußtruppen mi t dem Herrn Kapitän le Domi-
nique. einem ganz ausgezeichneten Mann und einzigartigen Freund von Priestern und Pfar-
rern. 

Der Europnische Frieden ist in Ryswick in Holland geschlossen worden. 

Ein Bündnis beschließen untereinander der Franzose mit den Schweden. D linen. Engliin-
dcrn und den Li.ineburgischcn Fürsten: das waren aber nur unbedeutende Vereinbarungen. 

Von Innsbruck kommen die Bauern ohne Tro~t zurück: sie gehen w ieder nach Wien und 
~etzen vor dem Kaiserlichen Hof ihren Streit fort 

Die Denkwürdigkeite n zu vermerken setzt fort 
Johannes Hi.iencr, der achfolger des P.Hieronymus S ichler 
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A ll> der für den Kaiser sehr vorteilhafte Frieden sowohl mit Türken als auch mit Franzosen 
geschlossen war. hauen sich die internen Kriege 1,wi).chen dem Edlen Herrn Baron v. B is-
singen und den Bauern J...eineswcg~ beruhigt. Denn gerade am Tag meine~ Einzugs. dem 9. 
Juli 1699. war eine Kommission der lnn~brucker Regierung anwe!-.end. ach dem von der 
vorerwlihnten kaiserlichen Regierung zu Ungunsten der Bauern be chlossenen Erlass for-
derte sie auf. den Eid auf den legitimen Herrn zu lei sten unter der Androhung der Strafe 
der Exekution. Aber die Bauern ließen sich dadurch zum wenigsten einschüchtern und 
konnten keineswegs mr A bl.::istung de~ Eides bewegt werden. Sie wenden sich neuerdings 
mit ihrer Klage an den Kaiserlichen Hol". wo sie erneut unter beiderseitigen hohen Kosten 
eine Aktion zu erreichen suchen. Wie diese Sache schließlich ausgehen w ird. das erwarten 
wir gespannt. 

1) LctL~aul = Ed,plostcn i rn Gartc117aun. an dem die Zliunc bcfc~tigt ,, urdcn. J 
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Für diese„ große Jubiliiu1m.jahr wurde die Goldene Pl"orLc geöffnet u111er dem Summw, 
Pontifex lnno,wnz X II .. der jedoch. an Lödlid1er Krankheit darniederliegend, diese Funkti-
on einem Kardinal übe1fas~en halle. Ein großer Zulauf von Pilgern au~ allen Tei len der 
Welt entstand. um die Ablässe in Rom /u erlangen. und zwar :-o groß. cla~s bei der Eröff-
nung der Goldenen Pforte -+0 000 Pilger ge/ühlt wurden. lnlwischen sind für clic:-es 
Jahr alle AhlUs:,e ausserhalh <kr Stadt Rüm durch eine püpstliche Bul le aufgehoben wor-
den und unter der Strafe der l>Ofort mit dem Gc:-chehen 7U verfügenden Exkommunikation 
, erhinden worden, das:- clie:-e bekannt g:cmacht werden. 

Der Erwiihnung fiir wen halte i<.:11. da,:, in den von Regensburg die Reform des 
Juliani:,chcn Kalender~ erwogen wurde. Endlich ~i ncl die Pro11.:;.tanten Ende des vergange-
nen Jahre'> durch die unbezweifelbaren Berechnungen zweifel los über7eugt worden. um,e-
ren ,·on Gregor X 111. vor 110 Jahren verbesserten Kalender mit einmütiger Zustimmung 
a11lunchmcn und haben in die;.em Jahr /U Ende Februar 10 Tage prei,gegeben. mit denen 
,ie bisher von uns verschieden waren. wodurch die Hlirctiker in der Berechnung der Zeiten 
um, angeglichen ... incl. M öge Go11 in !'.einer himmli!-.d1en Güte die Herzen der Nicht- Katho-
liken erlcuch1en. da.,!-. loie auch ihre übrigen Irrtümer einsehen und !-.ehlicßlich in den Schoß 
der Mutter Kirche lurückkehrcn. 

Am 1. April wird die stark gesicherte Fe:,lllng Breisach auf Grund des Ryswicker Frieden!'. 
von den rn111/,o:,cn dem Kaiser übergeben. 

In den Reichen des Nordens cnl\tehen neue Kriege :,,wischen dem Hc170g von Holstein 
und dem König von Schweden aur der einen und den Königen von O:inemark und Polen 
auf der anderen Seite. Verschiedene Feindseligkeiten werden au:,ge1ragen. Diese au),ZLJ-
räumcn urhei1en der Kaiser. tkr König , on England und die Holländer schon langc Zeil 
, ergeben:-. indem die Engliinder und l-lo ll:inder dem König von Schweden Umcrstützung 
ver,prcd1en. den D:inen abcr der Kiinig, on Frankreich. Der ,·orgenan111e König von Po-
len. Aug:11,1. von Sachsen und Kurfürst de:- Heiligen Römischen Reiches. ist im 
, ergangenen Jahr llllll katholi~chcn Glauben übergetreten und zum König von Polen er-
wählt worden. Erstaun lich ist. da~:- 1.u Anfang. der Lutherbchcn Häre~ie der Kurfi.irst von 
Sach:-cn al, ENcr von den FürMen diesem Glauben angehangen ist. da!-.s aber der jungt! 
Kurfür,t von Sach,cn auch der Er:,te von den Flirsten gewesen i:.t. der dic.,c Häresie \'er-
la\).Cll hat und lllr Ka1holi!.chen Kirche /Urückgekchrt ist. löge Gott seine Kriege unter-
stützen Mchrung der Katholischen Kirche. 

Urn,crc Schramherger B._1uern sind neuerlich von dem Kaiserlichen l lof an die lnn~brucker 
Regierung zurLkk verwie).Cll worden. um , 011 dort den Spruch de), Revisors zu erwarten. 
l1vwiscl1en wurden !-.iC lllr Ablei),tung de;. Lehen),eide), gcmüß dem bereits früher von der 
vorern Hh111en Regierung erlassenen Sprud1 durch eine Kommi:,:-.ion unter der Androhung 
der EAckution in die Pflicht genommen. am 19. Ju li. Aber die Bauern las:,en sich kcine:-.-
wcgs einschüchtern und ~ind bereit. eher jede Exekution erw.inen. als gcnüiß diesem 
Spruch den Lebenseid zu lei),ten. 

Frieden \\ urdc ge!>chlo:,sen dcm Kiinig von Schweden. dem Herzog von Hol-
:-.tein und dem Kiinig von Dänemark; C!, dauern jedoch noch an die Kriege mit dem König 
von Polen. Und neue Kriege mit den Schweden hat durch die Belagerung der Stadt Narwa 
der flir~l, 011 Mo!-.kau. der Zar Peter. angefangen. Zur Hilre kam der König von Schweden. 
und nach einem Sieg über die Mo~kO\\ itcr i:-1 Narwa von der Belagerung befreit. 



Am 17. September venau1,chte da.~ zeitliche Leben mit der Unsterblichkeit unser Heilig-
ster Papst lnnozen7 X 11. im 8-l. Jahr seine» Lebens. 

Am 28. Oktober wurde in Wien in Ö1,terreieh dem Römi),chen König Joseph der en,te Sohn 
Leopold Joseph usw. geboren 1.ur höchsten Freude nicht nur des Hofes. sondern auch des 
ganzen Reiches. Die!>e Freude verwandelte i,ich bald in Trauer durch den unerwartet vor-
zeitigen Tod dei, 1.wciten i,panisehen Königi, Karl II. am 1. November im Aller von 39 
fahren. da er aus dem Hause ÖMerreich stammte und ohne Erben hingeschieden war. Der 
Kaii-erliche Hof häue erwartet. das~ der Er1hcrzog Karl von Österreich. der 1weite Sohn 
des Kaiser!> Leopold. durch Te:-.tamcnt des , orerwlihnten Königs zum Univcn,alerben der 
Monarchie eingesetzt werden würde: aber die Sache ging gan:t anders au:-.. da in die Herr-
schaft eingesetzt wurde der Hei-t.og von Anjou. ein Neffe des Sohnes Ludwigs XIV.. des 
Königs von Frankreich. D ies verursachte betriichtlichc Aufregung: was aber die Folge sein 
wird. erwarten wir mit Sorge. 

Am 3. Si:ptember wurde zu m höchsten Gipfel des Pontifikats erhoben durch Best immung 
der Kardinlile der Kardinal Albani von Un,ino. genannt Clcmcns XI.. Dieses piipstliche 
Amt übernahm er nach langem .... 1, ein frommer und höchst heiliger Mann. 

10. Dezember. Der Herr Dionysius Freiherr v. Rost. Landhauptmann in Rollenburg als 
lnnsbrucker Kommissar in der Sache Schramberg. legte. nachdem er schon zum ;weiten 
Mal die Untertanen 1.ur Ablegung dei- Lehen~cidc~ kraft :,einer Kommission gdaden haue. 
ihnen die lewe kaiserliche Re~olution vor. de:, Inhalts. falls sie nicht innerhalb einer Frist 
von 24 Stunden den Eid geleistet hfütcn ~eien sie durch militäri:,che Exekution Lur Ablei-
stung vorLuführcn. Darauf hielten aber die Untertanen hartnäckig daran fest. auf nichts als 
das Roch-Merzische Urbar den Eid abzuleisten: und so wurde er von neuem unverrichteter 
Sache mit Schimpf und Schande fortgeschickt. 
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ln7wischen ver-t.ögerte sich die Exd.ution bis 1. März dieses Jahres: unterdessen wurde an 
der Abwendung des Übels auf verschiedene Weise vergebl ich gearbeitet. 

Am besag1en 1. M iir1. aber marschierten 500 Soldaten aus dem Regimem des Generals 
Gschwind aus Freiburg. für diese Exekution bestimmt. in diese Herrschaft Schramberg 
ein. Ihnen folgte am nUchsten Tag der bereit:, genannte Kommissar: die Umcrt,111en aber 
konnten auch jetzt durch keinerlei Drohungen von ihrer Meinung abgebracht und zur Ver-
nunft zurückgeführt werden. ln1wischen waren neun der Umergebcncn gefesselt. als An-
stifter der iibrigcn betrachtet. in das Gellingni-; von Villingcn abgeführt. elf andere in der 
hiesigen Burg eingekerkert. das Vieh aus den Ställen geführt und auf den Märkten t.um 
Verkauf angeboten. da es aber nicht \'erl-.au n werden konnte. wieder 1.urückgebracht wor-
den. Die Soldaten jedoch. über 8 Tage anwesend und wegen des verzögerten Soldes unge-
duldig. erhielten daraull1in die Erlaubnis. mir allen Milleln gegen die Bauern vorzugehen: 
1'ic henüt1ten diese Gelegenheit lleißig und quiilten die Armen. und hallen innerhalb 2-l 
Stunden eine solch große Summe hcrausgepre~st, dass sie für die Ablösung der Kommissi-

1) Al, cram 23.11.17001um Pap~l gcwiihh "urdc. ,1rliub1c ..:r ,ich anllinglich dagegen und ließ 
V()ll vier Theologen ein Gutachten crMcl len. ob man Goll bclcidigcn würde. wenn man nicht 
Pap,t werden wolle. Er,1 ab die Theologen die, bejahtcn. nahm er die Wahl an und nannle 
,ich Clemcn, XI. 
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on und der erpresse,isehen Soldaten ausrcich1e. Schließlich leisteten sie am II.MiirL dem 
Herrn Freiherrn Ferdinand Karl v. Bissingcn ge:l\vungcn den Lehenscid. und so wurden 
die Soldaten abgezogen. Dass ein Ml großer Schaden durch diese Exekution diesem Terri-
torium wgefiig1 worden ii.t. werden auch die Nachkommen verspüren: denn die gesamte 
Summe. für Kommission. Exekution und für die von der Regierung in Innsbruck wegen 
der Widcrspcn:,tigkcit vcrhiingte Strafe von 1 000 Goldgulden. i:-,1 auf üher 11 000 Gulden 
geschlilLI. wobei andere A usgaben infolge der bereit:, :,cit 9 Jahren andauernden A ktion 
und weiterer sehr großer Aufwand nicht eingerechnet sind. Mögen die ach kommen ihre 
Lehre daraus 1.iehen. 

Obwohl die,;e Aktion einen solch unglüd.lichcn Aw,gang hatte. geben die Untergebenen 
auch jcw noch nicht klein bei : und was die M iinner bi!>her nicht haben herausholen kön-
nen. hoffen sie durch ihre Weiber LU erreichen. Deswegen haben sie sieben schwangere 
ausgcle,enc Frauen zur Verringerung dcr verhüngten Strafe und um anderes. ich weiß nicht 
wa!>. in Bewegung LU bri ngen. nach Wien ge:-,chick1. Goll möge ihre Wünsche u111crs1Ül-
1.en ! Von der Revi:-,ion bzw. der Wiederher:,tellung des ursprüngl ichen Z ul>tands. wie sie 
hoffen. versprechen sich die Untertanen \ iel. aber meiner A m,icht nach ist dies eine leere 
Hoffnung. 

In diesem Jahr isl ein neues Grab de:, l lerrn au~ge:,chmückt \\ orden. und zum erstenmal (es 
wurde vorher noch nie beohachtel ) wurde das Ehrwürdige Sakrament in ihm aufgestellt 
und um M iucrnachl des Osterfestes wurde die Aufers1ehung de:, Herrn mit einer Prozessi -
on und Frühme!-.sen gefeiert umcr großem Z ulauf und Verehrung del, Volh. Dies geschah 
auf Befehl und mit der A utorität der Vorgcsel7.ten. 

A m Tag vor dem Fe~t der Gcburi des T äufers Johannes kamen die schwangeren Frauen 
(über sie oben) alle zwar gesund hier an. aber w ie ich gesagt hatte. ist es geschehen: sie 
l,ind mit Schimpf' und Schande und ohne jede erlangte Gnade von Wien nach Hause gc-
<;t:hick1 " orden. Bald nach ihrer A nl,,unf't sind die Untertanen vom Herrn Baron 7Ur 
Rccl1cn,chaf1sablegung angehalten worden über die Leislllngen. die während der Ak1ion. 
weil s1rillig. angewachsen waren: nach ihrer Festlegung sollte die Lösung auf den ursprüng-
l ichen Zrn,land möglich:,1 bald erfolgen. E,- wiirc nicht erstaunlich. wenn alle Schrambcrger 
LU Steinen verwancleh würden. weil eine solch große Summe Gelde!> während dieser A k-
tion inmiuen de:, Kriegsliirms ausgegeben worden war. da:-,s man sie kaum beschreiben 
kann. 

Neue Kriege kündigte der Kai).er dem Frm11.osen an. der die Nachfolge der gesamten 
Monarchie in Spanien gegen j edes Recht für sich b1.w. seinen Neffen. den Herzog von 
A njou. beansprucht. und dic;.e Kriege nahmen einen guten A nfang im Herzog1um Mailand 
un1er dem Prinzen Eugcn von Savoyen. 

In die:,em Jahr i:-,L der Kurl'iirst von Brandenburg als erster vom Kaiser zum König von 
Preu;.;,en erwühh und gei,,rönt worden. gegen den Widerstand des Königs von Frankreich. 

Obwohl in diesem Jahr kein Krieg im Kai~errcich. auch nicht gegen die Franzosen. crkl:irt 
worden ist. gel>chehcn doch große Vorbereitungen auf heiden Seiten. 

Wir haben Reiter aus dem Regiment des Kai:,crlichen Herrn im Winlcrquanier. 
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Gegen den Franzosen ist im Reich der Krieg erkl:in worden: und am Unterrhein machten 
den A nfang mi1 der Belagerung der Stadt Krüsscnwarth die Brandenburger. Lüneburgcr 
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und Hominder usw.: sie nehmen sie nach langem Widersiand gliicklich ein. Am Oberrhein 
beginnt der Krieg mit der Belagerung der Festung Landau unter dem Kommando des 
Durchlauchtig~ten Prinzen Ludwig v. Baden. Erklün wurde der Krieg gegen die FrnnLoscn 
auch von den Holländern und der Königin Anna von England. die nach dem Hinscheiden 
\Vilhelrm, III. von den Engländern erwUhl t und gekrönt worden war. Diese ist die Tochter 
Jakob!>. des gellohencn König!> von England. der in Pari:, , er~torben ist. Zum König von 
England erklUne der König von Frankreich den Herzog von Wales. den vermeintlichen 
(wie die Protestamen !>agcn) Sohn de:, vorerwiihntcn König~ Jakob. 

Der 12. Juli war rnr unser Schramberger Tal fast der schreckliche letzte. da so dichte und 
heilige Regengü!-se u111er schauerlichen Donnerschlägen niederfielen. so dass davon Über-
!>chwemmungen von allen Bergen und Tlilern gleich w ie die reißcnd!-ten Flüsse in unser 
Tal ZU!>ammenllossen und es ganz mit Wm,:,crn anfiillten. dass man selbst zu Pferd nicht 
ohne offcm,iehtliehe Lebcn!,gcfahr von einem LU dem anderen Haus gelangen konnte. Die-
ser übcrgcwaltige Strom riss mit :,ich viele hundert Karren Holz, Dämme. die m1s langen 
Stiimmen errichtet waren. die allerstlirkstcn Brücken. die Quellen. da~ meiste Heu von den 
Wiesen. füllte die Wiesen mit Sand und zerstörte die meisten von ihnen mitsamt den We-
gen: die Scheune an der Papiermühle fiihne er mit ~ich fort. be:,chädigte einige Hiiuser und 
hiille sie fast abgeri:-.sen. und wülzte aus den größten Stfünmen errichtete Mauern am Fluss 
üher den Haufen. ohne eine Spur von ihnen zu hinterlassen. Besonders in Kirnbach verwü-
stete er die Grundstücke aufs übelste: mit einem Wort: unser ganzes Tal. wenn j e. dann 
besonders zu dieser Zeit ein Tal der Tränen ;,u nennen. :,chwebte in höchster Gefahr. unter-
Lugehen. 

Es dauerte diese Überschwemmung ununt.erhrochen vier Stunden lang. bevor die Wasser 
fielen. Den Schaden halte ich für un,·crg lcichbar und nicht wiederherLustellen: allein die 
Witwe an der Oberen Papiermühle rechnet mit einem Schaden von über 1 000 Gulden. 
Derartige Überschwemmungen waren auch 1688 entstanden. aber mit dieser. die es seit 
Menschengedenl-.en noch nie g..ib. waren sie überhaupt nicht vergleichbar. 

Am selben Tag erliuen auch andere Täler gleiche Überschwemmungen. besonders das 
KinLigtal. OberndorL Epfendorf m,w. 

Der Seligsten Jungfrau Maria. die wir in diesem Tal der Tränen j ammernd angerufen und 
eine fe ierliche Pro;,ession nach Triberg gelobt haben. schreibe ich e:-. zu. dass wir nicht 
untergegangen sind. 

Nach einer Belagerung von über drei Monaten i~t die wohlbefcstigtc Stadt Landau durch 
die Waffen des Kaisers erobert und am 9.Septembcr dem Durchlauchtigstcn König der 
Römer. Joseph. dem Antistrategen des kaiserlichen Heeres. vom He17.og v.Melac überge-
ben worden. 

Tags Lu vor. das ist am 8.September. hat sich gegen aller Erwartung der Kurfürst und Her-
70g von Bayern. unter dem Vorwand einer rreundlichen Tal-.tik für das Imperium Ulms 
hemfü:htigt und hat mit seinem Heer hier und dorthin ziehend ganz Schwaben und urn, 
großen Schrecken eingej agt. Durch diese Invasion strebt er den Schwäbischen und Fränk i-
schen Kreis zur Neutraliüit 1.u 1.wingen. ach kurzem Widerstand hat er Memmingen ein-
genommen. Mit j eder Art von Ven,uch vcr~ucht der Kaiser den vorgenannten Herzog von 
Bayern zu seiner Partei zurückzuführen: vergeblich. 

Großen Schaden haben die Holländer den FranLo~en durch die Verbrennung von Schiffen 
in Vigos zugeflig t. 
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Am Rhein gab es 1wii-chen den Unsrigen und den Fran10,en hei der Stadt Neuburg (wel-
chen On die Franml>en beset1t hielten) eine blutige Aktion: mit dem Sieg kann sich kein 
Teil brü;,ien: auf beiden Seiti:n fielen gegen 9 000 Mann. Und besonden, betrauern wir 
Karl Egon. den Landgrnren von Fi.ir,tenherg. Mel>l>kirch. General-Feld1eugmei,ter. einen 
herzhaften Mann und treu 1um Kai,er haltend. und den General von Zollem. 

Di:r Breisgau wurde von neuem ,·erwü,tet. 

In Utherem f-lerr\chalhgebict hauen \\'ir im Winterquartier rür drei Monate zwei Kompa-
nien Reiter des Generals, . Caw,an unter den Kapitlinen Graf,. Dana und Baron v. Miglione. 
kichcnfohl. frech und r~iuberi,ch. Die Attl>gahen für sie in unserem Gebiet belaufen ,ich 
1usammcn aur 17 237 Gu lden: <lanach \\'aren für die Exekution vom Kommissar auf1;u-
hringen 500 Gulden. viele andere Aui-g~tben nicht 111itge„m11t. 
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Mit al ler Mühe haben bisher der Kail-.er. die HollUnder und Englfü1der ver:-ucht. wie eine 
Vereinbarung ,.wischen dem Hochgelohten Kai!.er und dem l lcrzog, on Bayern herbeige-
führt\\ erden könnte: da aber jede Bemiihung vergeblich war. wurde gegen den Bayernher-
1og der Krieg erklärt. Der Hermg von Bayern nahm <lie Stadl Neuburg an der Donau ein. 
die Frnnzosen bdagenen im Mfü7 die Festung Kehl. und da sie mit dcm 1101wendigen 
Material nich1 versehen war. ernhenen sie die,e nach et~a 1-l--tUgigem Widerstand: der 
Kommandanl der Feswng l\'.tr Baron v. En1berg. tler über da, französische Heer der Hcr-
1og , . Vi l lars. Diese Übergabc lfüte bei un, großen Schrecken aus: jeder Mtcht die be,!>cren 
Dinge ,·on hier an sicherere Stellen 1u bringen. 

Gegen E:.nde April l'ielen tlie Franto),en unter dem l lei-1og,. Villars mit einem großen Heer 
in da, Kin1igtal ein. Die Unsrigen \\ urden überall. bc!>onder!. in Hornberg. in die Flucht 
gc,chlagen und gef.tngi:n. viel Vieh. he,ontler, in Tenncnbronn und Lauterbach. weg-
ge,chlepfll. alle. auch in den ,erhorgen,ten Winkeln der Wlilder und Berge. beraub!. Ich 
,elhst bin 1usammcn mit den Herren Offi1ialen und VoNiinden am 2. Mai ausge,wgen. um 
eine Sah·a Guardia (einen Schut1brief) 1u erlangen. aber auf dem Weg sind wir von etwa 
-l-0 Fra111ci.--en alle ausgcplUmlen und. außer mir. der Kleider beraubt worden: kaum konn-
1cn wir un,cr Lehen durch die Fluch! reiten und ,ind ,o hcirngd.ommen. Am folgenden 
Tag fiden tlie Franrnsen in un,er Schramberg.er Tal ein: alle ergriffen. er!--chreck1 durch die 
Ercigni!.,e de:-. vergangenen Tagö. die Flucht: ich !>Chlo:-.s mich ihnen an. Als wir am Abend 
1uriickJ..amen. mussten wir ,tlle Hliuser. aulkr denen an der Staige. 1u<,a111111en mit der Kir-
che und den kirchlichen Gebiiuden. \\O die hes,crcn Möbel ge:-.peid1ert waren (die heili-
gen Geräte jedoch hallen ,ic 1.urückgelm,sen). geplündert mit triinennassen Augen erblik-
ken. Die elende Fluch!. die i:rliuencn Schrecken würden nicht anders ab mir Triinen be-
-;chrieben \\ erden künnen. Nachdem sie uns , erlassen hallen. belagerten !.ie Vi llingen. 
muss1en aber tapl'eren Widerstand erfahri:n und 1ogen so mit Schimpf und Schaden ab. 
Erstaunlich i,1. da,l-. über 200 Feuerkugeln in die Stadt geschleudert wurden. aber keinen 
Brand henorricfen und niemand ,erlcll.l wurde. 

Und ,;o ge,chah die Vereinigung de,- fran1füi,chen und bayerischen Heeres in Tuttlingen. 

In die"em fahr nahmen die HolHinder die Festungen Bonn. Huy und Geldern ein. Der 
Hem1g, on Bayern i.ihertiel Tirol und nahm ohne Wider-;1and und Schaden die Festungen 
und Ühcrgiinge Kufstein. Seefeld. Rad"tatl. Sch.irnitz. li11hbruck Hall u„w. ein. Schließ-
lich aber ,ammehen ,ich die Tiroler Bauern. tiekn iiber die Bayern tupf er und mir unerhör-
ter Grausa111kci1 her mit sokh glücklichem Erfolg. da"s ,ie <lie,c. unter Zuri.ickla~"ung von 
6000 Toten. aui, ihrem Gebiet ,·enriehen und alle Onc. außer Kul\tein. wieder gewannen. 



Aber " ie diese Bauernkriege glüd.lich waren. !-O unglücklich waren sie in Schwaben und 
am Rhein. 1111 September belagerten die Franzo,en Breisach unter dem Fcldhe1Tn v. Bourgo-
gne und C,11ina1. w:.ihrcnd in der Stadt die Generale ,•.A:,es und Man,ili die Kommandanten 
waren: und. oh Schande!. nach einer Belagerung von 14 Tagen übergaben 'iie den Franzo-
sen diese sliirkste Festung gleich),am , on gan1. Europa. 

In dieser Zei t wurde der Er1her1.og , ·on Österreich Karl in Wien vom Kai~er zum König 
von Spanien und König der Römer crkltin und als Karl II 1. kuw: Zeit darauf nach Portugal 
entsandt. 

lnzwi),chen wurde in Schwaben ein Teil de'> kai~erlichen Heeres unter dem General v.Syrum 
von den Franzosen und Bayern vernichtend geschlagen. 

Im Ebass belagern die Fran7o~en Landau: aber ein erhoffter Entsat7 wurde von den Fran-
1.oscn vernichtet und ,o sah sich die Be!>al/ung 1ro11 au..,gc?cichnetcr Verteidigung ge7\\ un-
gen. sie zu iibergchen. In Schwaben belagerten die Fn111LO!>Cl11.u~ammen mit den Bayern 
Augsburg und nahmen es nach 6 Tagen ein: die Ein\\ ohner brachten sie durch grau,amste 
Aktionen in fü1ßerste Not. Schließlich eroberten die Franzosen auch noch Kempten. und so 
ging diese~ traurigs1e Jahr zu Ende. 
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Wie das vergangene Jahr fiir den Kaiser verhängnisvoll war. so set7t es auch der Anfang 
dieses Jahres fort. Rebellionen in Ungarn. <,chon im vergangenen Jahr unter der Führung 
dö Fi.irsten ,. Rakoczy begonnen. wach,en von Tag lll Tag mehr an: sie bilden große 
Heere. beselten ,·er,chiedene Stiidte. verwüsten die Regionen und drohen selb~t der Stadt 
Wien mit Belagerung. Die Fran10,cn hesctLcn Passau . 

In unserem Gebiet haben \\ ir im Winterquartier drei Kompanien unter der Anführung des 
1-leuog)-, Friedrich von Hes~en. lutheranische Soldaten 1.u Fuß. 

Zu Anfang Mai )-,chicken die Franzosen von neuem ein Nachschubheer von 10 000 Solda-
ten nach Schwaben. die wenigstens um, nicht beriihrll.:n: einen großen Nachschub an Sol-
daten '>chicken den kai!,erlichcn Truppen die Engllindcr und Holländer unter dem Her1.og 
,.Marlborough. Sie bildeten ein groBe!, Heer. griffen die Bayern bei Donauwörth .111. und 
nachdem -;ie diese mit großen Verlu-,ten bei besagtem Donauwörth in die Flucht ge,chla-
gcn haben. beginnen sie. Bayern feindlich mit Schwert und Feuer zu verwüsten. 

Im Monat Juli '>chickt der König von Frankreich ,·on neuem ein Heer von 30 000 Mann 
unter dem Marschall de Tallard dem Her wg , on Bayern zu llilfc nach Schwaben. Sie 
richteten nach Zen,törung der Hornberger Linie ihr Lager auf dem Hart in unserem Gebiet 
ein. verwü„teten elend unsere Orte und die Nachbarschaft. indem sie die Frucht abschnit-
ten. da, Vieh wegtrieben. l·föu~cr. Wiilder und die abgelegensten Winkel plünderten. an 
,cn,chiedcnen Orten. 7Llmal in Maria7cll. schwere Bri.inde legten: dort fielen außer der 
Kirche. der Zehn1- und Pforrschcuer 11 Hiiuser und Scheunen dem Brand zum Opfer. Der 
gan1.e in die!>cm und dem , ergangenen Jahr diesem Gebiet 1.ugcfügte Schaden ( au[kr dem. 
wm, Kirchen und Pfarrhlim,ern geschah. die alle ausgepliindcrt. aller Heiligsten Gerfüe an 
Heiligsten Gefäßen und geweihten Ho!.tien gotH:slästerlich beraubt waren) bt:liiuft sich. in 
einer Summe zusammengc1.ählt. auf 57 435 Gulden und .n KrcuLer. 

ln1wischen ,uchLen der meiste Teil der Schramberger Ei1rnohner l"ür -,ich und ihr Vieh 
Sicherheit. indem sie in Richtung Hurh davonllohen: andere. in den Wiildern hin und her 
irrend und ,ich vcr\ tcckcnd. \\"Urdcn fast alle von den umhe1~,trei fenden Soldaten gerun-
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den. der Kleider beraubt und. um ihr verborgenes Gut prcisLt1geben. mit Drohungen und 
Schl[igen bedrängt. wenn sie llohcn. wurden sie mit Pllihlen bedroht und tei ls durchbohrt. 
teils verwundet. die Mlidchcn wurden vergewaltigt: mit einem Wort: ein Elend hcn,chte. 
das man überhaupt nicht beschn:ihcn kann. und bei dem ich teib Zuschauer war. teils die 
feindliche Grausamkeit mehr ab genug erfahren habe. 

lm·wischen belagern die Feinde Villingen: die Belagerung dauerte vom 16.-22. Juli: aber 
der Feind mus~te die heldenhafte Verteidigung der Villingcr unter dem A nführer und Kom-
nrnndamen Baron v. Wilsdorff erfahren. einem Mann. her1.haft und mutig und treu :-.einem 
Kai\er und dem Vaterland ergeben: außerdem bedrohte ihn ein kaiserliches Heer unter 
Fiihrung de:. Prinzen Eugen, und so gab der Feind am 20. Juli die Belagerung auf. In dieser 
Zeit riclen von den Vi llingern vier Bürger. unter diesen auch mein geliebter Bruder. Maler 
und Win 1.um Adler. dan1 noch vier Soldaten und ein M !idchen: einige wurden verwundet. 
Von den Feinden wurden getötet oder , erwundet gegen 1 500 gezlihlt. Diese glorreiche 
Verteidigung und den heldenhaften Widen,tand preist die g,1111.e Welt. 

Al!> die Belagerung aufgehoben war. beeilt sich der Feind. dem 1-Ierwg von Bayern tu 
Hi lfe I.u kommen und richtet ~einen Lauf nach Schwaben. Ihn bedrohte, on der Flanke mit 
,einem 1-..ai,erlichen Heer der Prinz Eugen. Bei Höchstiidt verei nigen sich die Franzo!'ien 
mit den Bayern: die Kaiserlichen aber und die verbündeten Engländer und Holllinder ver-
meldeten einen glorio:,cn und fast unerhörten Sieg über die Franzo,en und Bayern. wo am 
.1. August die teils von den Kaiserlichen unter Prinz Eugen. teils von dem 1-lcrwg v. Marlbo-
rough in Aktionen vom frühen Morgen bi, It11n Ahcnd angegriffenen Feinde das Feld den 
glorn.:ichen Siegern überließen. Von den Feinden fielen gegen 20 000 Mann. gefangen 
wurden (ein Beispiel ohne Bei.,piel) außer dem Man,chall de Tallard und neun Generalen 
gegen 10 000 Soldaten. Auf um,erer Seite fielen gcgcn 8- bi:s I O 000 Mann aus. 

Es entkam der He17og von Bayern. der sit:11 mit ,einem !-.leinen Heer zum Widen,tan<l 
gegen die Unsrigen außer Stande ,ah. Er ließ die St~idte Aug.,burg. Memmingen. Biberach. 
Kempten. euburg. Regensburg und g,1111. Bayern lllrücl-.. und eilte in schneller Flucht durchs 
Kin1.igtal nach Straßburg. wodurch 1.ugleich die:,es gm17C Kir11.igtal. bisher von der fran1ö-
sische11 Soldateska unter dem Herzog de Vi l lars beselL.t. jet1.t rrei wurde und uns. die wir 
hi'>her hin und her i1Ten mussten. eine bcs).cre Hoffnung auf ~icherercs Verbleiben ver-
,prnch. lntwischen belagern die Unsrigen die Stadl Ulm und nehmen :-.ie nach kurzem 
Widerstand ein: ihr folgten Straubing und Passau. 

Im Elsass wird unter dem Kommando des Durchlauchtigsten König!> der Römer. Joseph. 
die sehr starke Festung Landau belagert und nach drei M onaten beharrlichsten Widerstan-
de, den Un,rigen übergeben. Dabei :starb unter anderen m"gezeichncten Soldaten und 
Bdchhhabern der Landgraf des Kin1ig1ale., Prosper Stichling usw.: um ihn trauern uußcr 
dem König der Römer noch sehr viele andere Per~onen. 

Al, g,rn, Schw,1ben und ßaycrn durch uie be»ondere göulichc Gnade und Güte sowohl 
, on den f-rnn10:--en ab am:h von den Bayern in :--chimpllicher Flucht verlassen war und 
außer einigen :-.tiirl-..er befestigten Orten den Siegern 1.uficl. da flehte die Her70gin von 
Bayern. di.: sich bisher mit ihren Kindern in München aufgehalten halte und sichjelll von 
allen Seiten ,erlassen ~ah. :,.chlicßlich die Milde des Kai"ers an. der mit der ihm .ingeborc-
nen Güte :-.ic in Gnaden aufnahm und mit ihr einen Pakt ~chlrn-'. auf Grund des,en der 
besagten He1n>gin München und Umgebung verblieb. der Kai:,.cr aber sich des gan1.en 
iibrigen Bayern:-. vcr,ichcrte. 
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Schließlich wurde gegen Ende No, ember die swrk gesicherte Festung Trarbad1 nach fast 
zweimonatiger Belagerung von den Franzo!->Cn dem Kaiser übergeben. 

So hat diese!'> Jahr mit gloITcichcn Siegen g lücklich sein Ende gefunden. Ich füge ihm für 
dm, folgende Jahr die:,.e Wünsche bei: 

L eopoLDo M agno gaLLm, oppV gnantc. 
CaroL o granDes et pL cbeM sV pcrantc 
baVaro JVfoDo taCto et fraCto 
De V<; Conferat paCeM 

Leopold dem Großen. der gegen die Fran1.oscn ankämpft. 
Karl. der alle Großen und das gemeine Volk überwindet. 
dem König der Römer. der die Ungarischen Rebellen bezwingt 
und jüngst den Bayern geschlagen und zer:,chmellert hat. 
möge Gott Frieden bescheren.' 

1 705 

Unter größter Trauer und Betrübnis des ganzen Römischen Reichs verschied aus diesem 
sterblichen Leben und irdischer Hc,nchaft in das unsterbliche (wie wir unzweifelhaft er-
hoffen) der frommste Kaiser der Römer Leopold 1. M it :-.einem trauervollen Hinscheiden 
erfüllte sich die Vorhersage einiger frommer Menschen, die zuvor schon gesagt hauen. 
dasl> ihm die Zahl 5 verhängni!->voll sein werde: denn in diesem Jahr 1705. im 5. M onat, das 
ist der Mai. am 5.Tag des Monats und im 65. Jahr seine~ Lebens schied er von den Leben-
den. Das Römische Reich regierte er unter nichts als Kriegen. sowohl mit Türken 
als Franzosen. durch-l7 Jahre. in Ungarn 51. in Böhmen durch 49 Jahre. l öge er in hei lig-
stem Frieden ruhen. 

Die Regierung des Römischen Reiches. der Provinzen und der erblichen Königreiche über-
nahm der schon vor 15 Jahren zum König der Römer gewühlte und gekrönte Sohn Leo-
pold!-> 1„ Joseph 1„ dem alle St:idte des Reichs als ihrem Kaiser den Treueid leisteten. A l le 
rufen jubelnd: E.1 lebe Kaiser Joseph! 

In Kriegs-Angelegenheiten tat sich in diesem Jahr gegen aller Erwartung nichts Besonde-
re), in unseren Reichen. es sei denn. dass die Holllinder und Engliinder und der Herzog von 
Marlborough die Linie von Brabant. und die Kaiserlichen unter der Führung des Prinzen 
Ludwig von Baden die Linie im Ebass und Hagenau einnahmen. 

Im Katalanischen Reich aber macht der König von Spanien. Karl III. gute Fortschri11c. 
indem er ,ich die HaupL,tadt Barcelona und dieses ganze Königreich außer der Stadt Rosas 
unterwarf'. Gon möge diesen ruhmvollen König stiirken ! 

1) Das Chrnnograrnm lih~t ,ich auf Dcu1,ch nicht wiedergeben. E~ bcntht .iuf der Verwendung 
römi~cher Zahlzeichen im Text IM= 1 000. D = 500. C = 100. L = 50. V= 5): 
In dem obigen Wun~chgebet linden ,ich 
5 M = 5 x 1 (X)() 5 ()()() 
5 D = 5 x 500 = 2 500 
6C = 6xl00 = 600 
8 L = 8 x 50 = -100 
5V = 5x5 = 
Die~ ergibt. auf 5 Zeilen ,erteilt 8 525 abo durch,chni11lich fiir jede Zcik 1705. 
Der Vcrfa;;,cr weiM mit ,einem Fricc.Jen,wum,ch abo 5 mal auf da~ Jahr 1705 hin. 
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Gegen Ende diese-.. Jahre:-. erregen die bayeri:..chen Bauern neuen Aufruhr. indem gegen 
20000 Ver:..chworene und Ver,ammeltc. nal:h Bc:..ctLung der Stüdtc Burghausen, Braunau. 
Schürtling. Vilshofen und Kchlheim. aud1 Miind1en 1.u erobern ver:..LH.:hen. aber sie\\ ur-
den von tlen Kaiserlichen gesd1lagen und gegen .i 000 Bauern getötet. Dennoch geben sie 
nach dieser Niederlage keine Ruhe: von den Unsrigen sind die Süidte Burghausen. Kchlhcim 
und Vilsholcn wieder erobert worden. 

Die Rebellionen in Ungarn dauern bis jetzt an: w rgeben, wurde\ on den EngHindern und 
HolHinJcrn eine Beilegung des Streit:-, angestrebt. Schließlich mussten die Ungarn am 10. 

memher in Siebenbürgen eine große iedcrlagc von den Kaiserlichen hinnehmen: ge-
gen 7 000 :,tarhen. 160 Ge:,chiitLc und unver:,cl1rte Lager lielen den Siegern Lur Beute. 
Aber :..ie la:,:,en sich dadurch nicht entmutigen und untcrnd1mcn in Oberungarn und N ic-
deribterreich \ crschicdene ked.e V\lrstö,:-,e. 

1706 

Die Rebellion in Bayern hut !->ich endlid1 beruhigt. D ie von den Bauern bisher he:..c11:1cn 
Orte :..ind dem Kai»cr wieder unter:..tellt. Von den Bauern !'.ind in der ganzen Zeit der Rebel-
lion gegen 10 000 getötet worden. "Be.UN 11·iire es f./<'11·ese11. Caeciliw111s. t/111riirest ::.11ha11.1·e 
geh/iehen." 

1117\\ i:..chen e111:-.1ehcn in un~erem Gebiet neue Konnil..te. wei l d ie Untertanen die Wieder-
aufnahme tb, Verfahren:,, heim Regiment in Innsbruck hanniil:kig betreiben. Einer meiner 
Pfarrangehörigen. Sylvester Lindenmiillcr. hat den Herrn Baron v. Bis:-.igen mit seiner gan-
1.cn Familie und melm.:ren anderen \ or da:-. göllliche Gericht gefordert. Da er sich de:-,we-
gcn weder von mir noch vom Herrn Dekan und selbst vom Ehrwiirdigen Herrn Konstanzer 
General\ ikar 1.ur Vernunft und 1.u111 Widerrur seiner Pronikation bewegen ließ und die 
tbtcrlichc Beichte und Kommunion hartnül·kig. verweigerte. wurde schließlich der Aus-
,chlus:, vom OITi1iu111 ausgesprochen. vom Herrn Dekan veröffentlicht und an den Türen 
der hiesigen Kirche angeschlagen. Dennoch wurde er dadurch nicht be!-.ser gemacht. \0n-
dcrn \ erbleibt unbewegt in seiner Widcr:..penstigJ...eit und wird von mehreren seiner AnMin-
ger gc:-.tützt und bc:-.tiirkt gegen da:-. Verbot der Kirche: das qumt mich nicht wenig und ich 
fürchte größere Übel. 

Ein junger Mann am, meiner Pfarrgemeinde Sulgcn namens Chri:.. tian Hörmann. 19 Jahre 
alt. \\'Urde mit dem Vergd1en der Grausamkeit an 1.wei Ziegenböcken öfters vermutet und 
,cl1Iid11ich ertappt. Man Yeruneilte ihn ;um Köpfcn und Verbrennen: ich habe ihn gestern. 
am 15. Juni zum Richtplal/: zu:-.a111111en mit de111 Ehrwürdigen Herrn Kapuziner Ferdinand 
begleitet. Der Verurteilte umerzog :-.ich der S1rarc mit erstaunl icher Gcra-..stheit. 

Der \ orhin genannte Lindenmiillcr erlangte ;u ihterlic:hcr Zei t Absolution von der Ex-
kom111u11ikation wegen seiner ö lkrcn Widcrspen:-.tigkeit, wurde aber von der lnnsbrucker 
Regierung \\egen der häufigen Hartnücl..igl..cit und \\egcn Je:- Ungehor:-,ams gegen ~ic all', 
dem Gebiet \'erwiesen. 

Wa., den Krieg betrifft. \O war der A nfang der Kampagne am Rhein für die Fra11Losen 
günstig. indem ,ie die Unsrigen i.ibcr den Rhein 1:uri.icktrieben und die Stadt Hagenau be-
scwcn und in Italien iibercinigc kai!-.erlichen Truppen triumphierten. Aber dank göulicher 
Hilfe wandte sich darauf das Kriegsglück. indem am I 3.Mai. gerade am Pfingstso11111ag. 
die Englündcr und HolHinder unter dem Herzog v. larlborough gegen die Franzosen unter 
der Anführung der Her Löge Villeroy und Bayern (der kurz 1t1vor vom Kai!.er seiner Wiirdc 
cn1hohcn worden war) in Brabant einen glorreichen Sieg vcnneldctcn. Sie wurden noch 
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bei vollen Kriiftcn größtemeib geschlagen. gefangen und in die Flucht getrieben: ihre La-
ger überließen sie den Siegern zur Beute. Die Franwsen zerstreuten sich: von den ,en,am-
melten 60 000 Mann wurden 20 000 als Re~tbe!>tand ge.llihlt. ach diesem glorreichen 
Sieg ergaben sich die Stiidte Loeven. Brüssel. Mcchelen. Aalst. Gent. A111wcrpen usw. und 
das ganze Brabant. Ihnen folgten nach einigen Tagen Belagerung die sehr starken Fe.~tun-
gen Ostende. Menen. Dendermondc und Ath. 

Im Katalonischen Königreich belagerten die Franzo:--en und Spanier die Hauptstadt Barce-
lona zu Was:-,er und .lU Land umer den Anführern v. Anjou und Tesse: doch wurden sie 
gezwungen. diese durch etwa .lwei Monate dauernde Belagerung (wiihrcnd der König Karl 
in der Stadt sdbst anwesend unter großer Gerahr für sich selbst die Seinigen LU tapferem 
Widerstand m1frief) endlich in größter Verwir rung aurLugeben infolge uer Ankunft einer 
cngfüchcn Flotte unter dem Admir,il v. Lack: :sie ließen ihr Lager unvcr~ehn zur Beute. 

Die~ geschah am 13. Mai. ab eine schreckliche Sonnenfinsternis eintrat. indem sich die 
Sonne durch den dazwischen geschobenen Mond am M i ttag ganz unvermutet so sehr ver-
dunkelte. dass e:-, bei sonst klarem Himmel firn,tere Nacht .lU sein schien und die leuchten-
den Sterne am Firmament klar gesehen wurden. Diese Sonnenlinsterni~jag1e den Leuten 
gewaltigen Schrecken ein. 

Inzwischen machte in Spanien König Karl gute Fonschrille. Zudem crlillen die Franzosen 
eine erneute große icdcrlage am 7. September bei der Belagerung der lombardischen 
Hauptstadt Turin. die drei Monate hindurch streng andauerte und durch die diese berühmte 
Stadl und ganz S,tvoycn und Lombardei ~chon der Aurgabe nahe war. Aber ,ie \\ urde von 
den kai:-,erlichen Truppen unter dem Hochedlen Antistrategen Prin7 Eugen aus dem Ra-
chen der Fnm1.osen geris:,en. die Franzo:--en wurden überwiiltigt. besiegt und in die Flucht 
geschlagen: di::n Siegern fielen b.ostbari:: Lager und 80 Geschütze .lUr Beute. Von den Frnnzo-
scn gingen die meisten n1gruncle. gefangen wurden gegen 5 000 Mann und 10 Generale 
und mehrere andere OffiLiere. Nach die:.cm glorreichen Sieg ergaben sich nach kurLem 
Widerstand dem :,avoyischen Feldherrn die Feswngen Verona. Ven.:e llae und andere von 
den Franzosen in den vorhergehenden Jahren be~ctztc Orte. Dem Heerführer Eugen unter-
warf :,ich die von den Franzosen im Stich gelas~ene Haupl:--tadt Mailand. Pavia. Alessand-
ria. Brizzingtone {?) und alle übrigen Fc~tungen und Orte unter der Hcn-schaft Mailand:, 
au,ser Cremona. Schließlich ergab sich auch diese und d,L\ Herzogtum Mamua dem Kaber. 

Im polni:.chen Königreich hat dem König August das widrige Schicksal bi!> jetzt nicht 
wenig mitgespielt. weil der König von St.:hwcden die Partei des neugewählten König:, Sta-
nislaus. nachdem er mehren.: Große de:-- Reichs auf seine Seite gebracht halle. 1-äh voran-
trieb.ja sogar in Sach~en sclb:.t mit einem großen Heer feindlich einfiel. obwohl die Eng-
länder. Holliinder und übrige Gl ieder des Reiches dic:-,e lnva:-,ion missbilligten. Inzwischen 
jedoch war auch dem König August das Schichal giin:--tiger ge~innt. indem er mit seinem 
au~ Sachsen. Polen und Moskowitern gcmi~chten Heer das in Großpolen zuriickgebl iebe-
ne :--ehwedisch-polni~che Heer von 20 000 Mann angriff. bcsii::gtc und in die Flucht jagte. 
Bei dieser Aktion wurden gegen 10 000 getötet. die übrigen fast alle gefangengenommen: 
nur wenige konnten llich durch die Flucht reuen. 

Auf Grund dic:--es Sieges soll unvermutet L\\ ischen bc:,agtcn Königen Polens und Schweden~ 
ein FriecJen zu::.tande gekommen ~ein. 

Wunder ergaben sich in diesem Jahr: 1) WiihrcncJ im ganzen Sommer eine solche Dürre im 
Boden herrschte. wei l durch fast drei Monate hindurch kein Regen kam. fiel doch die 
Frucht- und Weinernte so reichlich aus. das!> da:, Modium Korn für 24 Kreuzer. das Ohm 
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Wein für 2 Gulden 5 Kreu;,cr hier in Schramherg gekauft werden konnte. 2). Weil da), 
Ro:-.cngut einö wiirtternhergi),chen Bauern "Zum Gast" in diesem Jahr drei Mal bllihte: 
einmal 1ur libl ichen Zeil. das 1.weite Mal im August und schl id31ich im Oktober. 1.u wel-
cher le111en Zeit ich eine mir von dort Uber),andte weiße Ro),e mit Erswunen erblickt habe. 
3) Gegen Ende des Jahn, war ö :-,n warm. das!> an manchen Orten im De1.ember die Bäume 
wie im Frühling blühten. 
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Der Krieg hatte in diesem Jahr für unsere Seite absolut keinen so glücklichen und glorrei-
chen Verlauf wie in den vergangenen Jahren. Im Arragonischen Reich wurde das Heer 
Karl, III. unter dem Herzog von Gallaway von Spaniern und Franzo:--en gc:-ch lagen. gegen 
7 000 getötet und gefangen. Am Rhein kommandierte nac.:h dem Tode des Obersten Bcfehb-
haber,; Ludwig ,·. Baden der Print von Bayreuth. aber mit unglücklichem Au1,gang; denn 
1-.aum haue Mr. de Villars ,eine Truppen iiber den Rhein heriibergebrach1. ließ der Prinz 
die ßiihlcrhiihe. die man bisher für nicht tu erobern angesehen hatte. in schmählicher Flucht 
im Stich. die Franl.(}sen drangen ungehindert ein und 1.erslörten sie völlig. ach diesem 
ungliicl-.lichen Au,gang erpresi-.ten die Franw~en aui-. dem He17,oglllm Baden. Wiintem-
hcrg. der Pfal1.. einem Teil von Franken und Schwaben große und reichliche Kontributionen. 
Danach lielen ,ie auch in~ Kirlligtal mit 3 000 Reitern unter dem Mr. de Vivans ein. bese1-
1.c11 tlai-. 1·011 den Un~rigcn verla:-,sene Hornberg. von wo die Reitertruppe durch das ganze 
übrige Scl111 aben bi:-. Kon:..tanL und Ulm eilig vordrang. um Kon1rihutionen herauszupres-
sen. Den Villingcrn. die bei der Bezahlung der Kontribution LU langsam waren. brannten 
sie die ~o gena11111e untere Mühle ab. in Klengen liindcten sie ein Haus an und dem Abt von 
St.Georgen 1.wei Höfe in Kin:hhof'cn1• den Rouweilern 1wei l·fouser in Zimmern. Da wir 
Schramberger indessen schon vorher eine Ko111ribution in Höhe von 1 000 Gulden nach 
Straßburg entrichtet hallen. konnten wir uns un1er einem Sd1L1t1bricf sicher fühlen. 

Der König von Schweden. der einen Frieden mit dem König August von Polen und Her·LOg 
von Sach:-;en geschlossen halle. einen Frieden. der August vom polnischen Königreich. das 
gan1 dem S1a11islaus iiherlas~en wurde. nichts al, den Titel "König" beließ. blieb das 
gar11.c Jahr mit ~einem gesamten Heer in Sad1~en. Ab es gan;, erschöpft und völlig ausgeso-
gen war. zog er von dort eilig:-,t nach Polen gegen die Moskowiter. nachdem er z.uvor :,,eine 
S1rcitigl-.ci1e11 111i1 tlem Kaiser· bcigelcg1 hatte. 

Print. Eugcn ,chicktc aus Italien 15 000 Mann unter dem General Graf Daun gegen da:-
Königreieh eapel. mit so glücklichem Erfolg. dass sich da:, ganze Reich sofort Karl un-
terwarf mil Au,nahme der "tark befe~1igten Stadt Gaeta. die jedoch kurz darauf vom kai-
,erlichcn Heer mit WalTengewah in glücl-. lichcm Anlauf' erobert wurde: do11 wurden meh-
rere neapolitani,che Magnaten. die dem Gegenkönig Philipp treu ergeben waren. zusam-
men mit dem Miliüir gefangen genommen. So dientjcll.l diesei-. gnn;,e Reich seinem legili-
mcn Herrn und König Karl. 

In der Prol'in1. war das Glück dem Prin1.en Eugen und dem He17,og von Savoyen nicht :-.o 
giin:..tig: denn in vergeblid1em Ver:-.uch belagerten :-. ie die :-. tark befestigte am Meer gelege-
ne Stadl Toulon und so zogen !->ie sich unverrichteter Sache nach Italien zurück. Fiir das 
1-.aiscrl iche Heer wurde ab Oherbef chlshabcr der K urfiir:-.1 und Herzog von Hannover be-
,1i111m1. 

1 l wohl Kin.:hdurr bei Villingcn 
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Der General de Mercy liel den Her wg de Vivam, durch t::incn glücklichen Angriff mit 
i.einen Truppen unvermutet an und vernichtete i.ein Ht:er. 
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I n d iesem Jahr hallen wir in unserem Gebiet im Winterquartier Husaren ... 1 5 Kapit:inc, die 
nach ihrer Weise :-.ich ausgezeichnet der Bauern bedienten. Vor den Franzosen fn.:ilich 
waren wir sclb~t. durch die Uni.rigen geschützt. sicher. nicht aber un!',er Hab und Gut. da 
vom Kaiserlichen Heer. das auf der Benz-Ehene lagene. alles Gras unserer Wic:-,cn abge-
mäht und weggeschleppt wurde. 

Üben,chwemmungen lllU!',Slen die Göndbachcr heute. am IQ.J uni. wie im vorigen Jahr 
am 11. Juni. erleiden. und 1.war ganz verderbliche. durch die die Wiesen elend und in-epa-
rabel \Crwü:-.tel und vernichtet worden sind: wie auch die Wiese unserei. Gnädigen Herrn. 
welche <.Jen Bauern jede~ Jahr viel Schweiß kostet. 

In Sachen des Kriegs am Rhein wurde von keiner Partei etwas unternommen. sondern 
beide verteidigten ihre Linien. In Italien brachte der Savoyische Feldherr mit der Erobe-
rung dreier Festungen den Krieg zu Ende. In Flandern sind schwerere und glücklichere 
Kriege geführt worden. Im Mürz rüsteten die Franzosen eine Flolle aus. mit dert:n Hilfe :-.ie 
den Hel7.0g v. Galle:-,. den angeblichen Sohn des verstorbenen llüchtigen Königs hlkob 
von England nach SchoIIland zu bringen und dort al:-. König einzuset1.en versuchten: ohne 
Erfolg. denn diese gan1.e Flolle wurde von einer engli:-eh-hollUndi!.chen unter dem Vize-
Admiral v. Bing:,, unter Vcrlu:-,I eines einzigen Schiffes. "von Salisbury" genannt. hier und 
dorthin 1er:,1reu1. in die Flucht ge~chlagen und musste unverrichteter Dinge nach Dünkirchen 
zurückkehren. So 1,erllo:..s in den Wellen die~cr ga,11.c Plan der Franzosen. den :-,ie bereit:, 
viel gerüh111I hauen. und dieser "kimmerische König" kehrte. zum Spott geworden. nach 
Frankreich 1.urück voll Jammer i.iber sein kliigliche:-. Schicksal. 

WUhrend für die Franzm,en diese Ak.t ion ungliicklieh verlief. bauen sie in Flandern ein 
grol:\c:-. Heer auf unter den Generalen Burgum.l. Be ... 1 und Vendome. von dem sie sich 
güm,tigere Ergebni:,!.c vcn,prachen: und 1.unticlu,t hegünstigte sie <las Gli.ick irgendwie. 
weil sie Gent und Brügge. große StüdIc Flanderns. durch ihre Taktik einnahmen. Aber bald 
wendete da:, Glück seinen Würrel. al-. die Franzosen am 12. Juli eine große Niederlage 
erl i11en bei Oudemwrde. und die EnglUnder und Holliinder unter der ruhmvollstcn Führung 
von Print. Eugen und Marlborough einen grandiosen Sieg vermelden konnten. Bei dieser 
Aktion sIarben von den Franmsen 3 370, 2 000 wurden verwundet. 9 070 gefangen ge-
nommen. nebst 13 Genenden und 7'23 anderen Kriegs-Bevollnüich1ig1en. Auf unserer Sei-
te wurden 919 getötet. 2 224 ver\\'undet. achclem dieser Sieg errungen war und ein 
Zusammenschluss des von der Mosel herbeigel"i.il1rten kaiserlichen Heer:, mit den Englän-
dern und HollUndern erfolgt war, belagert Prim· Eugen die liußer:-.t stark befestigte Stadt 
Reusel: diesen Schlüs~cl ;u verschiedenen Provin1.en Frankreich:, übergab nach fo.,t drei-
monatiger Belagerung Mr. de Bouflkri. an Print Eugen. 

Der He,-1.0g von füt)ern belagert in1.wi:-.che11 BrO:-.sel. aber vergeblich. da er. durch <las 
Herannahen de:-. He17og~ Marlhorough erschreckt. die Belagerung in schneller Flucht auf-
hebt unter Zuri.ickla~1,ung von 1 800 Toten. mehreren Verwundeten. 12 Geschützen. Wa-
gen und dergleichen. 

1) l l icr iM die Seite bc,chiidigI 



60 

Mit ihren Siegen geben sich die glorreichen Helden nicht 1urricden. :-ondern belagern im 
bereits eintretenden rro:..tigen Winterweiler. d.h. gegen Ende dieses Jahres. die Stadt Gent. 
Goll möge ihre Absicht unterstül.len und mit dem folgenden neuen Jahr den Frieden ge-
ben. der nach dem Wunsch aller ,chon lange ersd1111 wir<l. 

Schwere Zerwürfnisse sind ,wischen Pap,l und Kai:-.cr e111standen. ,·on ihnen hat jener die 
Pariei des Königs von Frankreich nachhaltig umersliilzt. So marschierten die kaiserlichen 
Truppen in den Kirchenstaat ein. mehrere Dürrer wurden geplündert. angezündet die Wi-
dcr;;tand lei:-.tendcn Bauern getötet und gefangen us,,. Der übern interndc Soldat genießt 
erfreut die,e üppige Gegend. Die be-.te Hoffnung auf Beilegung <liescs Zerwlirfni:,ses leuch-
tet auf. 

In diesem Jahr verdarben vernichtende Frfütc im Frühjahr und Dauerregen im Sommer die 
Früchte der ßUume und den Wcin: hicr wuchs der Preis flir ein Ohm Wein auf 5 - 6 Gulden 
an: auch das Getreide erzielte einen höheren Prei:,. d.h. da, Modium kostet I Gulden 
KreuLer. 

Gent und Brügge :-ind ohne großen Widerstand, 011 Lien U nsrigen wieder erobert worden. 
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Es herr-,chte ein sehr ,trenger Winter und eine :iußcr\l fro:-.tige Willerung. und es war so 
kalt. "ie e-, \eil Menschengedenken nil'.11t war. und die hi:-.sige Kälte <lauerte im Januar 
volle drei Wochen un<l auch im Februar fa,t den ganten Monat: in dieser Zeit !>incl hier und 
dort mehrl.'re Menschen durch die Kiillc crrroren. Tiere in den WHldern. Vieh in den Sliil-
lcn und Vögel in der Luft :-.ind ,crcnde1. E„ vcrhrcitetc ,ic.:h die Kälte auch in w;inneren 
Gegenden: an solchen Orten raffte die K älte wegen de, Mangels an Holt und Bäumen 
mehrcre Menschen dahin. Alle Gegenden von ga111 Europa vermerkten (nach den Zeitun-
gen) \c.:hwcr:,tc Schiiden durch (fü:-.cn Winter. heson<lcn, an Weinreben. Bäumen und Feld-
früchten. 

Über!',l'.11wem111ungen etwa um Mitternacht 1v. i!',chen dem 20. und 21. Juni waren auch in 
diesem Jahr wie in den rrüheren -.ehr verderblich t"ür die Wie„cn am Gö1telbach. die 7uvor 
einigermaßen repariert worden waren.jet1t aber wieder elendiglich verwüstet wur<lcn. Sie 
"chadetcn aber auch denen bei der oberen Papiermühlc und denen am Kirnbach. 

Über die Er1-ielung de!> Frieden:-. \\ urdc in <lie!>cm Jahr , iel verhandelt. aber ohne Erfolg. 
Bei den Vonerhandlungen verlangten die Verbündeten nämlich vom König von Frank-
reich die Wiederherstellung der ge..,amtcn spani,;chen Monarchie und das Elsas, samt bei-
gefügten anderen Bedingungen. Der König jedoch wie" dies alles ab mit !>einer Ehre un-
vereinbar ab und w:ihlte lieber den Krieg als einen solchen Frieden. der seinem Ansehen 
gän,lich unwürdig war. So strömten die EngHinder und 1-lolliinder umer ihren glorreid1e11 
Führern Print. Eugen und Marlborough v. ieder 1-u den Waffen und belagerten in Flandern 
die ßischof!>'>Ladt Oudenaarde. die !>ie nach Lweimonatigem Widerstand eroberten. Darauf 
griffen sie Lien Feind an. der sich trelföch , erschan11 halle und crhillert unter dem Her1og 
de Vill~ir, kiimpfte: ),ic schlugen ihn glorio,. aber unter großem Blutverlust auch auf unse-
rer Seite. Nachdem die, glücklich , oll bracht war. belagerten und eroberten sie die Stadl 

Ion, in der Grafschaft Hennegau. 

Am Rhein wurde nicht so glücklich gekfünpft: dort unterlag der General M crcy mit einer 
Abteilung auf der anderen Rheinseite den Franto).ell unta Zuriickh1),su11g vieler Toten. 
Gefangenen und ci ner Schiffsbriickc. 

/\uch die Stadt Dorniek in Flandern nahmen die Un~rigen ein. 
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Die Schweden wurden von den Moskowitern in diesem Jahr vernichtend geschlagen. und 
der König von Schweden wusste nicht. wo er z unuch1 nehmen sollte außer bei der Türkei. 
wo er in der S1ad1 Bender im Exi l 'icin Lehen fri:-.lcl. 

In diesem Jahr kos1c1c der Sester Kernen I Gulden 20 KreuLer. mal mehr. mal weniger. 
Und da der strenge Winter alle Reben überall völlig vernichtet halle. gab e!> fo:-.t gar keinen 
Wein. Hier klellertc der Preis fiir ein Ohm Wein auf 6 - 7 Gulden. Elender Hunger quiille in 
die<;em Jahr viele Regionen. besonders Frankreich. 

Die Pest wütete in Polen auf die übebte Weise. 
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Wührend mit diei,em Jahr die verderbliche ansted.ende Seuche Finnland. Polen und Un-
garn usw. heftig bedrückte und auch in den angrenzenden Gegenden Übel der versd1iede-
nen Arten sich ausbreiteten. geschahen bei um, lLJr Abwendung dieses Übels der Pestilenz. 
von un'i vcr~chicdcnc Werke der Buße. der Beichte. des Fastem, und der Bußtage. die von 
unseren VorgcsetLtcn angeordnet wurden. unter großer Andacht des Volkes: durch diese 
Veranstallungen wurde ohne Zweifel die göttliche Gtile besänftigt und hielt so große Übel 
\ Oll un!> fern. 

Ungeachtet der höd1'iten Bedürftigkeit in un<;ercrn Gebiet und des jammerrnllcn Zu<;tands. 
in den die armseligen Einwohner durch dauernde Untaten des Krieges gcstür"lt waren. 
nahm trot1.dem dm, gegen seinen Gebieter erbitterte bliuerliche Volk seine Aktion gegen 
ihn bei der Regierung in lnrn,bruck durch verordnete Bevollmächtigte wieder auf: und sie 
erlangten gegen den\ ergeblichen Ein:-pnrch de~ Gebieten, die Gnade einer Wiederaufnah-
me des Verfahrens vom Erhabcn:-ten Fün,tlichen Verw,tl1er. In Kürz.c \·en;prechen sie l>ich 
daher einen glücklichen Ausgang. Goll gebe. dass jedem sein Recht zugeteilt wird. 

Die Hoffnung aur den sehnlichst erwarteten Frieden ist. - o hinterlistiger Betrug! - von 
neuem geschwunden aus den im vorigen Jahr angeLeigten Gründen. 

In Flandern haben sich nach der Überwindung der keinen Widerstand lei:,tcnden feindli-
chen Linie. nach hartnäd.igcn Belagerungen und reichlich auf un~crer Seite vergossenem 
Blut. den Un'irigen die ,ttirl-.-,ten Süidtc Douai. Venant und A ir ergeben. 

In Italien und am Rhein geschah. v. ie üblich. nicht:-. 

In den Königreichen Spanien:- leuchtete für König Karl ein glückliche:, Geschicl-. auf: er 
griff die Armeen Philipps beher1.t an und meldet einen glorreichen Sieg. durch den sich die 
Königreiche Aragonien und Valencia ihm unterwarfen. In das von Philipp in schneller 
Flucht ,erlas,ene Galicien !--ar111 der Hauptstadt Madrid <;clb,t zog Karl ruhmreich ein. 
Aber wie i•a der Würfel des Glück;. unbcst1indig! Gegen Ende des Jahn, wurde wegen de, 
Mangeb an Lebensmilleln \ on Gallien am, die Armee Philipps wieder in Stand gebracht: 
der tupfere Oberfeldherr v. Starhemberg wurde LLtm Rückwg nach Aragonien geLwungcn. 
i,chlug ,war die ihm unge:-.tlim nachdriingende feindliche Reiterei in die Flucht: doch das 
Heer Karl.; musste ~ich nach Katalonien Lurückziehcn. indem man die Stach Saragm,:-.a den 
Feinden überließ. 

In Finnland machten die Moskowiter gegen die Schwedi.:n gute Fort:-chritte. wobei sie 
außer Varna auch noch andere Stii<ltc be~ctzten. Auch dcr König von Dlincmark erklär1c 
den Schweden den Krieg. halle sich aber vergebliche Hoffnungen gemacht. da er in Scho-
nen von den Schweden geschlagen wurde und ,ich nach Diincmarl-. zurücb.ichcn mus~te. 
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Die T ürken crl..liinen auf Dr~ingcn de;, bi;,hcr in der türkischen S1ad1 ßender als Fliicl11ling 
lebenden Königs von Sd1weden und de;, König;, von rrankreich den Moskowitern und 
Augu,1. dem König von Polen. den Krieg. von dem n.ir da1-, rotgende Jahr viele Übel zu 
erwarten ).ind. M öge Goll verhindern. da,~ sie auch den ungarischen Rebellen Beistand 
lei!>ten. 

In die;,cm Jahr haben wi r. Go11 ,ci Lob. eine reichliche Ernte gehabt. 11llerding:-. eine mittel-
miißige Weinernte: das Maf3 Spelten/Kernen wurde rür 40 Kreu7er verkauft: da;, Ohm 
alten Weine:-. kos1cte 6 Gulden. neuen Weine;, 4 Gulden. 
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Auch die,es Jahr hat verderblil.:he Üher:--chwemmungen nich1 nur für Schramberg. :.ondern 
für fa,t gan7 Europa gebracht. Mi1 Einbruch der Erwürmung der 1icfer liegenden Luft-
,chichten schnwl1.en die dichteren Schnecma,scn. und am 23.Februar wuchsen die Wa;,-
:-.erma;,:sen dermaßen an. da;,~ man hier bei uns kaum je ;,olche gc,ehcn hat: sie richteten 
aber l..cinen ,olchen Schaden wie die früheren an. da ,ie keim: H indernisse durch Eis oder 
1-1011 vorfanden. die in den vergangenen Jahren den Lauf gchinden hallen. Aber wieviel 
Unheil sie am Rhein angerichtet haben. i,t kaum 1.u ;,agen. und wie der reißende Strom ,ich 
überall hin 1·eneileml Wiesen. Äcker. Weinberge. Häu!>cr usw. elendiglich zerstört und 
McnM:hen und Vieh weggeris;,cn hat: mit einem Won: Der Rhein hat !-,ich durch gewaltsa-
mcs Eindringen an vielen Oncn einen neuen Lauf gc~chaffcn. Den Was).crschaden vcr-
,piinen auch die Leute an Mo;,cl. Donau und anderen Fli.i,scn. ja in allen Provin1.en um.! 
Königreichen ra.,, ganz Europas. 

Fi.irden König und da, Königreich der Fran10;.cn war der 14. April ein Traucnag. weil der 
Tod den ein1.igen königlichen Sohn Ludwig;. (man nennt ihn Dauphin) hingerafft hat. Er 
himcrließ drei Söhnc von der Herzogin von Bayern. Einen noch größeren Schaden freilich 
111u,-,-1c das ga111.e Römische Reid1. und die dem österreichi;,chen Haus zugehörigen Kö-
nigreiche und Provin1.cn hinm:hmen. al, am 17. April ein allzul"riiher und unerwane1crTod 
im Aller von nich1 gan1. 33 Jahren und nach einer Regierung,.,Leit von noch nicht gant 
seclh Jahrcn 1\ egraffte und besiegte den Unbesieglichsten Kaiser Joseph 1. 1 

r\n kricgeri;.chcr Unternehmung iM am Rhein und in Italien nichts gc:-.chchcn. König Karl 
bC\it1.t hi,lang in Kaialonien nur noch einen kleinen Distrikl. Lerida und Gcrona sind dem 
Feind 1ugefollen. 

In Flantlern wurde tlie feindl iche Linie iiherwundl'n. und die Fc:--tung Bouchen hal !->ich 
na<.:h hartnückiger Belagerung den Un;,rigcn ergeben. Mo:-.kowitcr und Türl..en mac:htcn 
beide großc Vorbcrei111ngen für den Krieg. und jetkr Tcil ver,prach ~ich große Vorteile: 
aber "Die Berge gcbiiren. und hcrau;. wird l..ommcn eine 1Lid1crlic:he lau:-.". Nach dem 
cn,tcn Treffen. wobei die Moskowiter c111·a, ungliit:l..l ieh kLimpflcn. folgte ein noch auf 
dem Schlach1fcld gc:--chlo:--;.ener Friede. Fortge;.etzt jedoch wird der Krieg der Könige 
Polen,. Diincmarl..s und de!-> He1~wg;. von Mo,l..au gegen die Schweden. (deren König !-> ich 
hi;,her in der 1iirl..i,chen S1adt Bcndcr aull1altcn und in Ungnade des Kaiser, stehen soll). In 
Pommern hclagcrt man Stral~und. 

In Frankl"urt wurdc zum obcNen Haupt de;. Römischen Reit:hcs und 1.um Kaiser durch 
einmiitige Zu,timmung der Kurfün-,tcn (allerdings unter Au;.!..cl1lu;,, der beiden abgeM:L1.-

1 ) Um ,o trauriger war dic,cr Tod. wcil er ;il, ,cinc•11 N:u.:hfolga l-.1:incn and.:rcn ah ,einen 
ßrudcr Karl 11 1.. König von Spanil·n. hin1crla"cn hm. Möge er im l linhlick auf Goll leben! 
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tcn. Hert.0g von Bayern und Erzbischof von Köln) Karl I I I.. König von Spanien. Deutsch-
land und Böhmen. Er1herzog von Österreich, am 12. Oktober erwählt und Karl V I.. Römi-
scher Kaiser genannt. Und wahrhaftig: "Goll hat Karl erwUhlt! " und möge ihm seine Gna-
de verbunden mit Erfolg erweisen. 

Für die e .... 1 Gnade sind ö ffentliche Danksagungen von unseren Vorgesett:tcn angesagt 
und in allen Kirchen der ganzen Diö,,:ese abgehalten worden. 

A ls diese Wahl Karl. der bisher im Königreich Katalonien weilte. bestfüigt wurde. beließ 
er dort seine königliche Gemahlin und kehrte über Italien nach Deutschland .wrüd .. In 
Mailand wurde er mit großem Jubel empfangen: es beglückwünschten ihn 1.u die:-er höch-
sten kai-.erlichen Würde die Gesandten de~ Vatikans. Sa\'oyens. Venedig!> und Genua:-
u~w. In Innsbruck leisteten ihm die Ti roler den Treueid. wobei er eine besondere An seiner 
L eutseligkeit erwies. indem er nach einer öffent lichen Rede , or dem Volk. wobei er auch 
TrUnen vergoss. und nach geleistetem Treueid nicht nur die Adeligen, sondern auch das 
Volk gn~idigst t:um Handkm,s 1.uließ. Von dort begab er sich nach Frankfurt. wo er am 22. 
Dezember mit gebiihrendcr Feierl ichkeit und gltick verheißender Zustimmung des Volkes 
zum Imperator und Kaiser gekrönt wurde. Deshalb erflehe ich fiir dal. folgende und unzäh-
1 ige kommende Jahre: "Alle sollen 1,agen: fa lebe der Kaiser!" 

Über uen Frieden und die;.es Jahr g ibt e;, mehrere Gerüchte und besonders dieses spez.iel-
le: Die englische Königin arbeitet an einem Sonderfrieden mit dem König von Frankreich: 
der Kaiser prote;,tien . 

Das Wetter im Frühling und der Anfang des Sommers haben eine so reichliche Ernte und 
Weinlese versprochen. wie , ie in mehreren vergangenen fahren kaum reicher gewesen sein 
diirfte: aber der zweite Teil de:- Sommeri; und der Herbst haben durch Dauerregen einen 
großen Teil der Ernte verdorben. Auch M iiusc haben haben großen Schaden an der Ernte 
verursach1: das Maß Speilen/ Kernen vcrkaufl man um I Gulden - mehr oder weniger-. und 
den neuen Wein um 3 Gu lden - mehr oder weniger -. 

1 7 1 2 

Wie im vergangenen Jahr. so suchte auch im j et7igen der Tod den königlichen rranzösi-
!--chen Hof heim. der am 12. Februar die Gemahlin de;. neuen Dauphin. und am 18. den 
Dauphin ~elb:-1. den Enkel des Königs. dahinraffte. unter außergewöhnlicher Trauer des 
ganzen Hofe:-. Aber leicht w i..,chte die Königin von England dem König von Frankreich 
die Tränen ab. Denn diese treulose Königin verlfü,st die Partei ihrer Verbündeten und strebt 
an. einen Sonderfrieden mit den Fran1.osen einzugehen. und schon hat sie zum nicht wie-
der gut zu machenden Schaden für die Verbündeten einem Waffenstillstand Lugestimmt. 
indem niimlich. eben a b Print Eugen nach der Besetzung von Lue;.noi eine Aktion gegen 
die Fran1.osen glün1.end plante. ihn j cw die Engländer im Stich ließen und den Waffenstill -
stand der Öffentlichkeit bekannt machten. Sie übernahmen die von den Franzosen geriium-
te Stadt Dünkirchen und 1.ogen ..,<> ihre Truppen vom Heer der Verbünde1e11 ab. Dadurch 
konnte es geschehen. da!>~ ;,ich der gan7e Würfel de~ Krieges wendete. Die Franzo;,en 
:-eh lugen nUmlich die 10 000 M ann de~ holliindi;.chen Feldherrn Albermarli und be..,etz1e11 
1ro1z verbis;.ener Verteidigung nacheinander die Stiidte Duai. Bouchcn und Luesnoi. Durch 
die..,e Erfolge werden die Franzo~en erstaunlich ühermiilig. und die Zusammenki.infle in 
Utrecht l lll' Erreichung des Frieden:-, bleiben ohne Ergebnis. Die Königin von England 

1 l Hier i~l die Seile be),chiidigt 
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such1 mi1 allen Mi11el11 die Holländer. den König, on Ponugal und den Hcrzog von Savoyen 
dahin zu bringen. da1,:, sie die Panei de:.. Kai i,er:,, verlas:..en und ihrem Beispiel folgend mi1 
dem König von Franl-.reid1 Frieden 1,chlie:,:,en. (0 wekhe Trculoi,igkei1 ! Wer hfü1e solches 
auch nur ge1räumt 1 ). Bi:, jetzt hal die Königin jedod1 nicht:, erreicht. Wa:, aber sein wird. 
wird die Zeit bringen. 

Jn;,wischen erobern die Unsrigen durch einen unerwarletcn Handstreich die ..... Festung 
Ypern. 

Im kataloni~chcn Königreich machte der Er.dcldherr S1arhemberg einige. wenn auch ge-
ringe Fort:..chri11e: Am Rhein aber und in lt,tlien i:..t nicht~ wei1er geschd1en. In den nörd li-
chen Königreichen :..e1zen die Könige Polen:... rninemark,. und die Mo,l-.owiter ihren Krieg 
fort gegen die Schweden. deren König in der 1ürl-.i,che11 Stach ßender :..ein Leben hin-
bringt. Den Genann1en ergab ~ich Ste11in. eine Stadl Pommern:-,. wgleich haben :,ie etwa 
80 ~drnedische Schiffe 1eib gcl-.apcrt. 1.:ib verbrannt. 

fa bleibt nichts anderes als ein :--ehled1ter Friede oder ~chrecl-.lichs1e Kriege. 

In dic,em Jahr wuch:.. der Preis für ein 1aß Spelten auf I Gulden 30 Kreuzer an: de,halb 
gibt e~ eine Unmenge ßct1ler. Der Wein wird um-+ Gulden verl-.aun. 
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Der Anfang die:..e!'- Jahre:. ,ag1e Übel vorher. welche Go11 abwenden möge. Denn am Fest 
de:.. HI. St!ba!-.tian \ind die Übcr,chwcmmungcn. die bisher Vor,eichen von schlimmnen 
Kriegen waren. ,o grol\ gewe:,en. wie wir !',ie bisher kaum gesehen haben. Gott sei Lob. 
dm,!', ,ie der 1:ugefrorenen Erde nicht dt!n kkimaen Schaden zugefügt haben. 

In Utrecht. einer Stadt Holland~. arbeiteten uie Verbiindctcn jeden Teils für den Frieden 
mit Frnnkreich. 1u dem die vcnrag:--briichige Königin von England in gewaltigem Vorgriff 
auf die Entscheidung de:,, Kaiser, den Plan entworfen hatte. fa ~chlo!',sen also am 1. Apri l 
einen Frieden mit den Fran,osen und unter,chrieben ihn 1) die EnglUnder. denen der Kö-
nig \ on Frankreich in Spanien Gibraltar. in Flandern die Sttidte Dünkirchen zur Zen,lö-
rung. dal.ll Gent und Brügge und andere für ihre Handel!',baichungen günstige Orte über-
ließ. 2) der König von Portugal. J) der König von Preu:..~en. -+) der Herzog von Savoyen. 
dem der König , on Frankreich da:-. Königreich Si,ilien 1:ugeMand. und :..chließlich die 
HolHindcr. die die Stadl Luxemburg. Oudenaarde und andere erlangten. Dem König von 
Bayern überließ der König von Franl-.reich das Königreich Sardinien und wollte ihn in 
Bayern wieder ein:..elzen. wie auch :-.einen Bruder in!', Er7hbtum Köln. Den Kai!'-er wollten 
!',ie verpllichten. von !',einem Anrecht. da:-. er auf das Königreil'h Spanien und Indien ha11e. 
1urückzu1reten. und wollten ihm nur da, Königreich Neapel. das Her1ogtL1111 Mailand und 
Braban1 und die Fc~tungen Kehl und Brei!',ach 1ugc-.tehen. Der aber war bereit. eher mit 
dem Reid1 dm; Äußer,1e ,u wagen. al!', auf einen !',olch ungiin!',tigcn Frieden ein1;ugehen. 
vVUhrend al,o nur über die Stadt Strnl\burg verhandelt wurde. die der Kai~er forderte. und 
Ncutralitfü in Italien und Flandern vereinbart und die Truppen mit der Kaiserin aus Katalo-
nien ,uriicl-.gcrufen wurden. \\ urdc der Sitz de~ Kriege:.. am Rhein bereitet. Da aber d_a:, 
Heer de:.. Könip von Frankreich unter Mar~chall Villar:-.. da:-. auf etwa 200 000 Mann 
gezlih lt wurde. da, l-.ai!-ocrlichc Heer. auf nur 80 000 geLlihlt, bei weitem übertraf. agiene 
dic~c:.. nur defem,i v. die anderen offen:..i,. Zun;ich:..t abo belagerten die Franzo~cn die Fc-
:-.tung L,tndau. und der Kommandeur. General Alex.inder v. Wiinlemberg übergab nach 
50-tügiger Verteidigung ~ich. ~eine Soldaten. etwa 6 000 übriggebliebene Gefangene und 
die Fe:..tung dem Feind. Nachdem ~o dic:-.c Fe,1ung dics;,eit-; de;, Rhein!> gefallen war. kehr-
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te da~ ganze französische Heer .wrück. plünderte elend fast den ganzen Breisgau und bela-
gerte dann Freiburg. wo j edoch die Franzosen einen großen Widerstand und gewaltigen 
Schaden erlitten: die~e Belagerung daue11e vom 30. Oktober bb 15. Dezember. an dem der 
Kommandeur. General v. Hur~ch. der die Stadt schon vorher aufgegeben halle. l>Chließlich 
auch die Burg wegen Mangel, an Holz übergab. Da nun bereits vor der Belagerung die~er 
Stadt von den Frnn,msen die Un~rigen aus der L inie auf dem Rosskopf bei Freiburg ver-
trieben worden waren. erl iuen die Schwm7wlilder großen Schaden. Die Franzosen nä111-
lid1 plünderten mehrere Ortscharten. 7ündeten in Lcnzkirch und Saig und anderwfü-t!-, meh-
rere Hüu»cr an. drangen bi!> Lur Stadt St.Georgen vor. wo ~ie auch 8 Häuser an,i;lindeten 
und auch an \'ielen Orten den l..ommcnden Winter über Kontributionen eintrieben: in eu-
~tadt fielen !-. ie ein. führten die tlort ~tali(rnicrten Soldaten als Gefangene ab. plünderten 
den On. zündeten in Löffingen und in dc~sen Nachbarschaft einige Häuser an. wurden 
aber von den Un\ rigen in die Flucht ge~chlagen und mehrere gefangen genommen. Das 
kai~erlichc Heer. au~ einem Teil be)\agter Linie vertrieben. verließ die gan,i;c Stellung in 
schimpflicher Flucht und bezog ein Lager. zusammen etwa 30 000 M ann. LU Rottweil 
unter dem Her7og v. Vouhan. zehrte die Heuvorrfüc der Bauern auf und brachte anderen 
vielfältigen und größten Schaden für die achbarschaft. Wir Schramberger. obwohl den 
Gefahren durch die Feinde üußen,L au),gescw. ~ind durch die Güte Gotte . dem wir unend-
l ichen Dank »chulden. wunderbar bewahn worden. A ber durch die Unsrigen haben die 
A ichhaldener. Sulgener. Mariazeller. Tennenhronner großen Schaden erlitten. A uch uns 
bedrückten die Soldaten im Winterquartier. , on denen wir eine Kompanie zu Fuß de~ 
J...aiserlichen Heeres v. Harrach unter dem Kapitlin Graf v. ß.u·bo, beherbergten. die anders-
wo die verarmten Bauern elend quälten. 

Diese <;O vielfältigen und großen M b),süindc vermehrte auf), Ä ußerste die Teuerung der 
Lebensmittel. Denn vor der Ernte stieg der Preis für ein Maß Spelten/ Kernen auf 2 Gulden 
30 Kreuzer, und für Hafer auf I Gulden. Hunger plagte daher viele . chrecklich. Das Ohm 
Wein wurde in den Gai-1).IÜllen meist zu 6 bb 7 Gulden. ein Es),en zu 24 Kreuzer verkaurt: 
nach der überreichlichen Ermc j edoch l-.0~1e1e I Maß Spelten meist I Gulden 20 Kreuzer. 
Hafer 24 Kreuzer. Auch ging eine ansteckende Seuche unter dem Vieh an einigen Orten 
um, be:-ondcr!> in Waldmö!>singcn und A ichhalden tötete ~ie das meiste. 

Während also überall Unglück herrscht und unsere Dynastie aufiiußerste Armut zUJiickge-
führt ist. setzen die Bauern bisher ihre A ktion gegen den Dynasten fort und bedriingen und 
enNarten von Innsbruck de)\ Spruch des Rcvcr~oriu1m. A ber l-iehe! Mitten in diesen Schrek-
1..en und Ä ngsten \Or dem folgenden Jahr gllinztc eine Hoffnung auf gewis).e bessere Aus-
sichten auf: e~ kamen nümlich in Rastall die beiden höch:.tcn Oberbdehlshaber. nämlich 
der kaiserliche Prin1. Eugen. und der franz(his1,;hc M ar:-drnll v. Villan,. zusammen. um i.iber 
den Frieden im Namen ihrer Höchsten Herren zu verhandeln. Es möge sich abo für das 
kommende Jahr verwirklichen: "Prinz Eugen wi rd den Frieden bringen." prlnCeps 
cVgen[V ~ paCeM nobl s Oabll.' 
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Für die Familie v.Bi),~ingcn war der A nfang dieses Jahrö verhängni),voll. weil am 7. Janu-
ar in Rouweil ihr Leben be:.chlo.~:, die Durchlauchte Herrin Maria Sophia , . Bodman. 
geborene Baronel.~e v. Bi~:, ing. eine Witwe von 60 Jahren. die von der Schwcnckfeldischen 
Hiirc~ic im Jahr 17 11 1um katholischen Glauben übergetreten war. Am 9. desselben M o-

1) D;i, h11cini,chc Chronogramm ergib! die Jahrc,1.ahl 1714. 
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nat:.. überfiel in Überlingen. wo diese Familie vor den feindl ichen Gefahren Schutz ge,-ueht 
haue. und ,treckte nieder ein allLufrüherTod die Durchlauchtige Jungfrau Eleonore Mag-
dalen.-. Baronesse v. B issingen. die einzige Tochter und Liebl ing ihrer Durchlauchten El-
tern . im 14. Lebensjahr. Beider Körper sind am selben Tag. näml ich am 13. Januar. in 
die~er meiner Pfarrkirche in Schramberg begraben worden. und ich hielt ihnen an dem 
gleichen und folgenden Tag die Leichenreden vordem 1raucrnden Volk. die ich auch später 
auf Biuen die:,er Fami lie drucken ließ. 

Diesem traurigen Bericht folgen f"rohe: Wenn j e endl ich irgend einmal die Güte Go11es 
Bi11gcbetc gehört hat. so hat er uns den erwünschten und lang er chnten Frieden gestattet. 
dessen Vorbedingungen unter den beiden genannten Oberfeldherrn am 6. Mfü-L in Rastal l 
gesd1lossen wortlen sind: Auf Grund deren hm der König von Frankreich dem Kaiser die 
Königsrechte von capel. Sizilien und Sardinien zugestanden. das ganze spanische Flan-
dern. da, l lcrzogtum Mailand untl '1an1ua. am Rhein die Stüdtc Freiburg. Breisach und 
die Fe:..tung Kehl : e:, hat sich aber auch der Kaiser den Titel und das Recht gesichert. das er 
auf die ~panischen Königreiche ha1. Der Ku1-rün,t von Köln erhielt sein Episkopat und der 
von Bayern sein Herwgtum. beide mit der Wählerwürde. 

Dic~er Friede ist schließl ich in tlcr Schweizer Stadt ßatlen geschlossen worden. Wegen 
des von Goll erhal tenen Frieden~ wurden <leshalb Goll feierliche Danksagungen in allen 
österreichischen Stlidten abgehalten. Speziell auch w ir haben dieses Fest des Friedens un-
1er Zusammenruf des ganzen Klerus untl der Untenancn der Dynastie durch Predigt. feier-
l iche Prozession. Hocha1111. Ambrosianischen Lobgesang und mit Trommelklang hier in 
Schramberg feierlich begangen am "2. Juli . Ein gliinzendc, M ahl spendete der Dy nast. 

Conll r M et De Vs. qVae lc C lt In nobb . 
et patrlaM ConscrVct In paCe Dieb\/~ nostrb.' 

M öge Goll festigen. was er unter uns gc1an ha1. 
und unsere Heimat in Frieden bewahren 1:u unserer Zeil. 

Nachdem dieser Frieden ge,-chlossen und ratilizien war. ;.tarb A nna. Königin von Eng-
land. und auf den englischen. schouischen und iberischen Thron wurtle durch einmütige 
Wahl erhoben Georg. Print: und Kurfürst von Hannover. wührend der Herzog von Wales. 
<lcr Sohn de., vcr:-.torhcncn König~ Jakob. vergebl ich dagegen protc~ticne. 

Jct!'.t endlich haben sich die Augen der EnglUnder geöffnet und sie sehen allLuspfü. durch 
welchen ungünstigen Frieden sie gctiiusch1 worden ;.ind. 

Die Kriege in den nordischen Königreichen dauern bi~ j elZI an. und auch unsere heimi-
schen Kriege sind nicht beigelegt. der Schiecl,-~pruch des Revi:,ors w irtl bislang begierig 
erwartet. 

A n Getreide wurde dm, M aß Spel ten 1.umeist um I Gulden 1 "2 KreuLer. Hafer um 30 Kreu-
1:er verkauft. 1 Ohm besseren Weine:, um 6 Gulden. 
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Über den erlangten Frieden herrscht 1.war allgemeine Freude. aber überall auch großer 
M angel an GelcJ. tim, der Krieg aufgci..augt ha1. Die Grausamkeit des Krieg,- erl i11en j etzt 
er~tmab die armen Katalonier, tlie vom Kai~cr verlassen. sich doch au fs beharrlichste wei-
gcncn. dem König Philipp v. A njou 1:u dienen. wenn er nicht Pri\ ilegicn und alte Freiheit 

J) Im lalCini~chcn Chronogramm crgih1 ~ich in beiden Zei len M DCCYV l tl = 17 14. 
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gewähre. Mit Miliüirgewalt wurden sie schließlich un1e1joch1. und nach der Eroberung der 
Stadt Barcelona. die h~inesten und hoffnungslosen Widerstand leistete. elend von den Spa-
niern vertrieben: mehrere wurden aul"gehiingt oder zu lebenslangem Kerker unu Verban-
nung verurteilt: die Übriggebliebenen wurden mit allen aw,gesuchten Unzuträglichkeiten 
umerdrückt. Dasselbe wäre den Mallorcanern geschehen. wenn sie nicht. durch die exem-
plarische Bestrafung ihrer achbarn bestürzl. sich freiwillig ergeben hliuen. Von den Sizi-
li,1nern wurde als König aufgenommen und gekrönt der Herzog von Savoyen. während der 
Kaiser Einspruch erhob. Eingeführt w urde auch und von den Seinigen freudig begrüßt der 
Kurfürst von Bayern. wie auch der Kurfürst von Köln. Verhandelt wurde zwischen dem 
Kaiser und den Holl~indern über die Übergabe der nandrischen Provinzen an den oben 
genannten Kaiser. aber bis jetzt ohne Ergebnis. 

Die Türken haben den Venedigern nicht nur den Krieg erklär!. sondern er etzt das mit 
einer beklagenswerten iederlage der Christen begonnene Vorhaben fort. wobei das lange 
Zeit unbezwungene Morea sich den Türken ergab. Auch dem Kaiser jagen die Polen und 
Moscowiter Schrecken ein mit derselben Grausamkeit. Seitdem geschehen große Vorbe-
reitungen zu beachtlichem Widerstand. und es verspricht Papst Clemens X I. großen Bci-
i,tand. und für den von Goll zu erlangenden guten Verlaur hat er ein Allgemeines Jubiläum 
öffentlich ausgerufen. 

Das Schlimmste aber ist. dass die Polen in großer Uneinigkeit mit ihrem eigenen König 
leben. und da~~ der Streit zwischen den nordischen Königen noch aufs heftigste andauen. 
Zwar kämpften mit gutem Erfolg die Könige Polens. Dänemarks. Preu. scns und M oskau~ 
gegen den äußerst hartniickigen König von chweden um eine Entscheidung. indem sie 
nach tagelangem und heftigstem Widerstand die Insel Rügen und die wohl befestigte Stadt 
Stralsund einnahmen: diese streben sie gänzlich au. dem Verband des Reich. der Deut-
schen herauszulösen. 

Am 3. September wurde vom Tode besiegt und niedergestreckt der Unbesiegl iche und 
Schrecken Europas Ludw ig X IV. König von Frankreich. im Alter von 77 Jahren und nach 
einer Regierung von 73 Jahren. Ihm folgte im Erbe des gesamten Reiches Ludwig XV.. der 
Urenkel des verstorbenen Königs. ein Kniiblein von 4 oder 5 Jahren. Die Verwaltung des 
ganzen Reiche~ nahm aur sich der Herzog von Orleans. ein großer Begünstiger der Janse-
nisten: er hat ~chon aus mehreren Orten die Jesuiten vertrieben. Sehr zu befürchten ist 
daher also eine große Wendung in uer Religion im französischen Königreich. - was Goll 
verhüten möge. 

Unsere Erlauchten Herren Barone v. Bissingen, Ferdinand unu Leopold. sind nach Reisen 
durch Gegenden Frankreichi, und Italien 1.urückgekehrt am 29. November. und von den 
Erlauchtesten Eltern mit dem süße:ten Kuss aufgenommen. und von den Schramberger 
Bürgern. die sich in Waffen aufge~tellt hallen. mit Trommelklang. der von den M auern der 
Burg widerhallte. freudig begrüßt worden. 

In diesem Jahr haben wir eine reiche Ernte gehabt. von den Orten abgesehen. wo der Hagel 
die Ernte zerstört hat. wie z.B. in Dunningen. Das Maß Spellcn wurde gegen das Ende des 
Jahres um -l8 Kreuzer verkauft. An Wein haben wir einen edlen. aber nicht ebenso reichli-
chen Ertrag gehabt: ein Ohm vom be:-.seren kostete 6 Gulden. 
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Schnee fiel in diesem Winter in größter Menge und blieb bis April. an manchen Orten bis 
Mine Mai andauernd liegen. Der 7. Apri l war der letzte Tag seines Lebens für den Hocher-
lauchten und edlen Herrn. Herrn Ferdinand Karl Freiherrn v.Bissingen. Herrn in Schramberg. 
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Grunzheim und Willenhofen. Seiner geheiligten l-.ai:,erlid1en Majc"tfü Rechtsberater für 
Oberösterreich. Ka111111erh1.:rr des Dun.:hlauchtig:,tcn Wählers de:, Pala:,ts usw .. der nach 
\'ielcrlei Schwüchen und die;.er lelLlen Kranl-.hci t. nach 17 Wochen schwen,ter dun:hliue-
ner Schmerzen. mit allen den Sterbenden notwendigen Sterbesakramenten richtig ver:,e-
hen. -.;einem Schicl-.sal erlag. im 61. Leben~jahr: begraben wurde er bei Nacht in unserer 
Pfar,-kirchc im Chor vordem Altar711rrechten Seite. Die Leichenpredigt hielt der Hod11,u-
verehrende P. Emanuel Koller. Superior des Jc:..uitenorden;. in Ro11wcil. A ußer der Herrin 
Witwe betrauerten die 1.wci hinterlassenen Sühne. Ferdinand Jo:-.cph, der iiltere. und Leo-
pold Anton. der jüngere. den Vater. Bald jedoch wischte ihnen die Triinen ab die hinterlas-
~ene Erbschaft. die so. 1-.raft !>eines let1ten Willens.()>. Fortsc1.ung unter .B.) durch ein 
Kodi1ill abgesichert. die Teilung vorsah: das-.; dem Älteren au,ser IO 000 Gulden die 1-lerr-
,chaft Sthramherg. dem Jiingeren die in Grun1hcim 1.ufallen ,;olltc. 

Am I J. April "urde ;ur größten Freude des gan:,en Römischen Reithes und der Erb-
königreiche dem Kaiser Karl V I. der er!>te Sohn. der Er1.herzog von Österreich und Print: 
von Asturien. geboren: in der Taufe erhidt er dil! Namen Leopold. Johannes. Joseph. An-
ton. Fran1 von Paula. Hermenegild. Rudolph. lgnal. Balthm,ar. Überall wurde die restliche 
Danl-Jeier voll1ogtn. i-o auch in die,er meiner Kirche lu:-,arnmcn mit dem ganzen Klcrm, 
, on Sd1ramberg, durch Predigt. Prn1c~~ion mit dem , erehrungswi.irdigen Sakrament. ge-
,ungenem Hochamt. Tedeum. und mit Trommelklang am 2-l.Mai. 

Aber oh weh! Nach welch ktu-1er Zeit verwandelte ,;ich diese Freude in größte Trauer für 
die Schramberger. Denn am 26. Mai um die drille Nachmi11ag~<..tundc entstand im 1-laus 
von Mithacl Glentz. Metzger und Ga:-thaus zum Stier. ein verderblicher Brand. durch den 
innerhalb dreier Stund(.;n 26 1 Hiuscr 1u~ammen mit dem Kirchturm in Schult und /\i-chc 
verwandelt wurden. E~ ~incl die), nam(.;ntlich aurgeführt die 1-1:iu,er folgender Personen: 

Auf dem groBen Platt: 1. Michael GlcnlL Ga,;thaus ;um Stier: 2. Johann Lehnhart. Färber: 
3. Sebaqian Haher,troh. Sehw,ter. und Konrad Fichter. B:idcr: 4. die Witwe von fo!>eph 
Flaig.. Sa11ler: 5. Mithacl Baul-.nccht. Schu:..tcr: 6. die Kaplanei. in der 1-lerr Vorstand und 
B(,;hördenlciter der Fabrik(= Kirchcnvern altung). Herr Wilhelm Figglin (Jigglin. Jegglin. 
facklin) und der Schulmeister BartholomUu, Sal1.gcber wohnten. Auf der anderen Seite 
de!> Pla11c-..: 7. Joseph Spinner. Bierbrauer: 8. Ern.,1 Schi lling. Kaufmann: 9. Johann Pfund-
qcin. Bticker: 10. Christoph Glent1 .. l'Vkt1g.er. und Martin Schill ing. Gerber: 11. Joseph 
Klc,,el. Gastlrnus 1um Hir,ch: 12. Thcohald Nceff. Barbier und Küster: 13. Salomon 
Wolher. Kaurmann. 

f\111 hinteren Plat1: 14. Mithacl Hi.iencr. mein Bruder. Kaufmann. und Lorenl Mossmann. 
Blicl-.1.:r: 15. ChrisLOph Es:-el. ver!>torbcn. und Jo,eph 1-laa~s: 16. Joseph Nicklau:,. ßü11cl: 
17. Johannes Mosi-mann: 18. Chri,tian Pfaff. Sa11ler: 19. Lukas Müller. Gasthaus 1um 
Büren: 20. Benedikt Gricsscr. Hutmacher: 21. Johann Michael Schwab, Ei!>enschrnied: 22. 
Jm,cph Schwah. Ei~cn~thmiccl und Gasthaus ;:um Pflug, ein Verwandter von mir: 23. Jo-
~eph Ro\enbm,ch. Sandalcnmacher: 24. Johann Georg Zanger, Gasthau~ zum Ad ler: 25. 
HeIT Johann Ka~par Wal~er. Sel-.retür bei der Familie v.ß is~ingen. ein Verwandter von mir. 
und Ru,amunde Rau!-.~er. Witwe: 26. Jakob Zanger, Ei~en~thmicd. und Johann Georg ceff. 
Barbier. Im höl1-crncn Turm der Kirche gingen drei Glocl-.en und die Uhr verloren. Die 
Kirche schl icBlich und da~ Pfarrbau!> waren in hoher Gefahr und ~ind. nicht durch mensch-
liche Hilfe (weil nur sehr wenige zu Hi Ire kamen). ~ondern durch die Güte Goucs bewahrt 
worden: auch die Miihlc b t gerade noch gereuet worden durch die Hilfe tahlreichen Vol-
ke\. Wa!> ~oll ich noch viel ~agen: Ganz Schramberg ~ah \ich vor dem Untergang. durch den 
heftig blasenden Wind. da alle Häu"er. außer der Kirche. der Miihlc. dem Armenhaus. und 
dem Fruchtka,ten und der Schmiede mit Schindeln gedecl-.t waren. Wieviel Jammern und 
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Weinen man hören konmc. wieviel Ungliick und Elem.l überall in Erscheinung trat. kannst 
Du. ehrenwerter Leser. selbst eher Dir ausdenken als ich beschreiben. da 33 Haushalte ihre 
Häuser in St:hull und Ai.che liegend erblicken mussten. 

fa drohten auch noch am folgenden 11 . Juli Überschwemmungen großen Schaden an.w-
rid11en. die durch dichteste Regenfli llc. ununterbrot:hen 3 Tage und 2 Nächte lang. allzu-
sehr anschwollen. Uns haben sie zwar veri-chont und keinen wei teren Schnden angerichtet. 
außer das, eine Magd aus A ltenburg. Pfarrei M aria1ell. die zu unserer Kirche kommen 
woll te. schwindlig geworden durch einen hervorbrechenden Quell bei der Papiermühle. zu 
Boden fiel und von den Wassermassen fortgeschwemmt wurde: im Tal der Schiltach wur-
de ~ic herausgelOgen und auf un).erem Friedhof beerdigt. 

An ~ehr vielen Orten. be~on<lers in der Herrschaft EILach und zumeist am Rhein. zeri,tÖr-
1en und verwü~telcn ~ie abscheulich mehrere Häuser. Äd,er und Wiesen. 

Nach ~o viel Elend und Trauer folgten auch einige erfreul iche Schicksalsfälle. Durch die 
vielen im Vorjahr gemeldeten Siege über die Vcncdigcr wurde der Tiirke iiberheblit:h und 
übermütig und drang feindlich in Ungarn ein. Aber kaum hatte er mi t ei nem furch1einflös-
,enden Heer von ::wo 000 Mann bei Pe1erwardein dies,ei1s der Donau Fuß gefa,-sl. wurde 
er vom t:hristlichen kai~erlichen Heer. 70 000 Mann „wrk. unter dem Oberfeldherrn. dem 
ruhmreichen und hcldcnhafles1en Prin1.en Eugen von Savoyen am 5. Augu!-1. dem Fe~l der 
Selig:-.ten Jungfrau im Schnee. ge~chlagen. niedergeworfen und ruhnwoll be~iegt. und Lwar 
~o. da!->!-> fo:-1 da:-. ganLe Heer (wenn man den neuen achrichten glauben darf) mit l.einem 
Oberbefehlshaber. Großwesier genannt. zugrunde ging. wobei es unversehrte Lager. mit 
reichsten Vorrüten ven,ehen. den Siegern 1ur Beute zurückließ. Nach die~em bedeutenden 
und fast unerhörlen Sieg belagern ,-ie die süirbte und von den Türken fiir uneinnehmbar 
gehaltene Stadl Teme~chwar. die sid, nach 1weimonatigcr Belagerung am 14. Oktober 
durch Kapitulation den Un!->rigen ergab. nachdem sie 164 Jahre lang unter der Gewalt der 
T ürken ge:-wnden hatte. Und weil auf veneLianii,eher Seile dieselben T ürken auf der Insel 
Korfu. dem Vorwerk llaliens. mit unglüeklit:hem Ergebnis diese Stadt mit den Unsrigen 
belagerten. mu:-sten sie auth tlie:-.e Belagerung unter Zurücklassung von etwa 20 000 Mann 
,·on den Ihrigen autlihcn und die übrigen in -;chneller Flucht d ie ganze Insel verlassen. 
Dadurd1 wurden die armen Mohammedaner ~o be~1i.h-1.t. dm,s sie vcr~ichern. falb sie nicht 
in diest:m Winter den Frieden ,·on u1N:rem Kaiser erlangen würden. dass dann ein Auf-
stand de:- Volke:-. zu befürchten :-.ei. 

Aber ~iehe da! Diesen erfreulichen folgen von neuem traurige achrich1cn. Denn am 4. No-
vember. gerade am Fe).t de:-. vcrgö11lid11cn Karl. wurde durch vorzeitigen Tod dahingerafft 
umcr großer Trauer des ganLcn Hofe\ und des Reiches der vor kurzem geborene ErLl1er-
Log, on Ö:..terreich und Print , on A~1urien. der er:-te und ein,ige Sohn de~ Kaisers Karl. 
Leopold Johanne,. 

Der Turm un<,crcr Kirche kam in diesem ~elben Jahr. aui, Steinen erbaut und mit Eisen 
bedeckt. 1.ur Vollendung: und 1.wci neue Glocken (von denen die größere 11 Zemner. 82 
Prund. und die kleinere 7 Zentner. 8 Pfund wiegt). von Pclagius Grlininger aus Villingen 
gegos,en. erklangen am 19. ovember wm erstenmal. Die Mauern ers1ellle Jakob Scharrr. 
ein Tiroler. da~ Hol,werk Jakob fat:klin aus Schramberg. 

Auch neue Häuser\\ urdcn teilwei!->e neu erstellt. gebaut und aufgerich1c1 im September in 
die~cm Jahr. 17 an der Zahl. was Cr).taunlich crschci111 bei der ganLcn Not der Menschen. 
Goll möge uns künftig bewahren vor ~oleh großem Unheil! Endlich ,t:hlug auch unsere 
lang cr~ehn1e Uhr am 19. DcLember zum cr,1en Mal. Gou sei gelobt! 
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Die Untertanen Schramberg., versprachen sich den Ausgang ihrer Aktion und von dem 
Revisor eher einen l>ichercn Sieg. ab dass sic unler dem neuen Herrn zur Eidesleistung 
gezwungen würden. Aber sie sahen sich in ihrer Hoffnung geliiuscht. ab sie kraft der (ohne 
Titel ) durch den Graren v. Welsberg. den Er1,praefckten del> Nellenburgischen Gebiets. 
gewährten Kommission. gc1..wungen wurden. den Eid zu leisten. den sie auch am .i. De-
Lember ihrem ncucn Herrn. dem Durchlauchtigen und Edlen Herrn. Herrn Ferdinand Jo-
seph Baron v. ßissingen. ablc isteten. Weniger 1ufriedene Untertanen ziehen von Innsbruck 
ab und wenden sich von neuem an den kaiserlichen HoL 

Dieses Jahr war sehr unfruchtbar und die Ernte dürftig. da Winterschnee den Saaten in den 
Äcl-.ern. und dauernde kalte Regengüsse den Sommerfrüchten allzugroßen Schaden zunig-
Len. Doch weil das Elsass und der Breisgau eine reiche Ernte hauen. stiegen die Preise für 
das Getreide nieht über den Prei" des vergangenen Jahres an: das Maß Spelten wurde 
gegen Ende dieses Jahres um 50 Kreu7er verkauf!. Hafer um 15 Kreuzer. Weil die Trauben 
nicht zur Rei fe kamen. erntete man den wenigsten und doch so sauren und kaum trinkbaren 
Wein. Hier wurde LumcisI das Ohm allen Weines um über 6 Gulden verkauft. 

J 7 1 7 

Die gerechtesten Waffen der Heiligen kai~erlichen und h.atholischen M aj es1iil, die sieh 
gegen den wütendsten Feind chrisIlichen Namens M.:hon im vorigen Jahr aufgeschwungen 
und rnit glo1Teichsten Trophücn geschmückI haben. hat der Beste und Größte Sohn Gones 
auch in diesem Jahr durch seinen reichlichen Segen soweit best:irk1 und mit erstaunl ichen 
und seit Jahrhunderten niemab erhör1en Siegen gere~tigt. dass man kaum anders sagen 
kann. ab das~ hier die Prophezeiung von 2. Mosc 32. 10 in Erfüllung gegangen ist: "Einer 
soll Tausend verfolgen. und 7Wei werden Zehtausencl in die Flucht schlagen." 

Der glorreichste Oherfeldherr Prin1, Eugcn von Savoyen überschrill mi1 seinen Truppen 
ohne irgendwelchen Widcr:stand der Feinde die Donau und belagert 111i1 dem kaiserlichen 
Heer von 70 000 Mann die am süirksten befestigte Stadl Belgrad. die mit allen zum Wider-
stand erforderlichen kriegeri~chen Miucln reichlichs1 versehen ist und (was am meisten 
, or einer !,0lchen großen Unternehmung die Unsrigen hUllc abschrecken müssen). in der 
die türkische Besatt..lmg das chrisIliche Belagerungsheer an Zahl übertraf. Um die En1-
~chcidung wurde auf beiden Seilen einige Wochen lang vonrefllich gek:impfl. wobei die 
Vorräte der Stadl. teils ein Rauh der Flammen. Ieib durch die Truppen verLehn. allmtihlich 
zur eige gingen. und der erschöpfte Verteidiger von seinem Sultan erbat und was die 
Belagerten auch erlangten. nämlich ein i.ibers1arkes und schauerlichstes Entsatzheer von 
über :wo 000 Mann. deren Lager. im Rücken der Unsrigen befestigt und verwall1. sich von 
der Donau bis ,ur Save ausdehnten: und !.O wurden unsere Truppen. gering im Vergleich 
zu den Feinden. von zwei 1ahlreichcn Heeren von vorn und von hi111en einge!,ehlossen 
gehalten: ihre Zahl war. 1cil~ durch umgehende Krnnkheiten. teils in Kämpren mi1 den 
ausfallenden Feinden. soweit geschwunden. da~s ~ie kaum 50 000 kriegstaugliche M änner 
ä ihhen. Der Feind indessen wagIc unsere tapfer befestigten Lager nicht anzugreifen und 
ging mit Geschützen .icht aufeinander folgende Tage l.1ng d,1gcgen an. wiihrend die Unsri -
gen ).ich ausgezeichnet widcr~etzten: ~chlicßlich machten die Feinde sich daran, die Schiffs-
brücken i.ibcr die Donau und die Save 1u Lerst.ören. um den Un1>rigen dadurch j egliche 
Hoffnung auf Verbindung und ad 1-;chub abzuschneiden: und was noch mehr verderblich 
fiirdie Un~rigen war: wenn ~ie auch ihr Hei l in der Flucht ~uchen wollten. dass sie nirgends 
einen Weg fanden. wohin sie endlichen konnten. Und , o sagIen die Zeitungen überall 
voraus. das ganze christliche Heer gehe 1ugrundc. 
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Und siehe da ! In solch hoffnungsloser Lage steht. ohne Zweifel durch Ycrmi1tlung der 
Seligsten Jungfrau. Go1I mil R,11 und Hilfe den Seinigen bei. Denn gerade am Fest der 
Aufnahme der Jungfrau in den Himmel. tim, 1,uvor in unseren Lagern mit gebührender 
Andacht gefeiert wurde. fassen die heldenmütigen Feldherrn den Entschluss. den Feind 
anzugreifen. zur großen Freude des gesamten Volkes. und sie rücken in derselben Nacht 
noch im amen der gölllichen Personen Jesrn, und M aria zum Gefecht aus. ungefähr 30 000 
M ann. die übrigen zur Beobachtung des Feindes in der Stadt zurückgelassen. die Fußtrup-
pen unter dem Prinzen Eugcn. die Reiterei umer dem General Palfi als K ommandanten. 
und <;o. unter Begün. tigung de!- Nebel!- (man könnte sagen. das sei der Schutzmantel der 
seligsten Jungfrau gewesen fiir die Küchlein) nähern sie sich. ohne Widerstand des Fein-
des, seinen Lagern. dringen heldenhaft ein auf den türkischen Feind. von dem sie. beson-
ders von den sogenannten Janitscharen. großen und crbiuenen Widerstand erwarten: mehr 
al~ einmal werden die Türken von den Unsrigen in die Flucht geschlagen und zerstreut. 
aber sie sammeln i,ich erneut. (gegen Iürki~che Gewohnheit). und kämpfen wie die Löwen. 
Um die Entscheidung wird gekämpft auf beiden Seiten. unentschieden wem der Sieg zufie-
le. 5 Swnden lang ununlerbrochen: endlich. dadurch ohne Zweifel erschüuen. ergreifen 
die Feinde i,chimpflich unversehens die Flucht. Sie lassen den Unsrigen ihre Lager als 
Beute. und so vermeldeten 30 000 christliche Soldnten einen glorreichen und unerhörten 
Sieg über 200 000 Türken. Am drillen Tag darauf. am 19. August. ergab sich die best-
befestigte Stadt. Belgrad durch KapiLUlation den Unsrigen: und (Staune. o Leser! ) es wur-
den bisher 50 000 bewaffnete Männer nach der Übergabe in der Stadt gel"unden. und sie 
sind ohne Führer und ohne Ordnung heraw,gezogen. 

Wiihrend der Aktion sind bei den Türken getötet und verwundet worden -14 000. von den 
Unsrigen 4 450. In Belgrad gingen gegen 30 000 T ürken zugrunde. An Geschiitzen in den 
türkischen Lagern wurden von den Unsrigen angetroffen 134 gegossene und 39 Böller''. in 
der Stadt 280 aus E1·1,. 35 aus Eisen und 59 aus Erz gegossene Böller: in den Schiffen -
Frega11cn und Tschaiken genannt -: 120 Geschütze aus M etall. aus Eisen 8-t. 6 Böller aus 
Erz: auf der Insel zwischen Donau und Save 30 Geschütze aus Metall. 5 aus Eir,en: aur den 
Schiffen Geschülze aus Metall 37, aus Eisen 93: in der alten Burg I Geschütz aus M etall 
und I aus Eisen. Die Gcsa1n1zahl der übernommenen Geschütze aus Erz beträgt 602. aus 
Eisen 18. Böller 10-l aus Metall. dazu 6 Böller. 3 Haubi1zen und 4 Steinbüchsen. 3- und 2-
pfündige Onegli '. dazu 6 Böller. 3 1-laubilzen und 4 Steinbüchsen. 

Obendrein verloren die Türken verschiedene Orte. Samandria. Orsuva und andere. Tartaren. 
die in Tran~ylvanicn einfielen. verur~achten großen Schaden. aber endlich wurden ie von 
den Unsrigen gestellt. niedergehauen und in die Flucht geschlagen und so die erschreckten 
Türken an mehreren Orten vernichtet. 

Für diese Siege ertönten allenthalben Danksagungen mit Ambrosianischem Lobgesang 
und Geschützdonner: solches geschah auch in unserem Tal in Schramberg. gerade am Tag 
der Dedikation. auf dieselbe A rt wie im vorhergehenden Jahr. Die Festpredig t hielt der 
1-lochehrwürdige P. Emanuel Koner. Superior der Soc. Jesu in Rottweil. 

Auch die Ycnediger begiinstigte be~seres Geschick. da sie nach Überwältigung der türki-
~chen Flollc 2 oder 3 StHdtc in Dalmatien einnahmen. 

Aber siehe! ach diesen so glücklich zum Guten der ganzen christlichen Weil und zur 
M ehrung de:, Glaubens erfo lgten Taten. rüstet nach dem Beispiel seinei, Großvaters Lud-

1) vermutlich Mör,er 
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w igs XIV. des Königs der Fnrn1.o!--en. Philipp. J-lcm >g , .. A nj ou. der Bcsi11:cr der spani -
~chen Monarchie. eine Flo1tc aul> unter dem lügcnhafles1cn Vorwand und Versprechen so-
gar gegenüber dem Pontifex M aximus. er wolle diese /lll" Hillc für die Venedig.er gegen dit: 
Türken bestimmt sehen. und 11illl dann 11nversd1cm, in das J-lerrschaflsgebiel des Kaisen, 
ein. nämlich in das Königreich Sardinien. bekriegt 1,u Land und Sec die könig liche l-laup1-
s1adt Cagliari. und \\'Cil sie wegen der Abgeschnit1cnhei1 von den Orten keinen genügen-
den ach~chuh besorgen konnte. bc!>et1.en die Spanier nach ehrenvollem Widerstand des 
Gcm::ral :-. ,·. Rubi diese Stach. und ,chließlich ergab !-,ich die!--es gan7c Königreich ohne 
wci1eren Wider\ tand. Er droht auch frech unter Beistand der italienischen Fiir~ten. den 
Kai,er aus dem Königreich eapel. dem l Mailand und weiteren Orten Ital iens 
zu vertreiben. Deshalb gibt der Kaiser den Türken. die um Frieden bi llen. Gehör. aber !--0 
wie tlie Sachen !>lehen. wird er 1-.einen so günstigen. wie a1 vor erhofft. erlangen. 

Die nordischen Könige arbeiten an einem Fricden. aber ohne Erfolg: es herrscht weder 
Frieden noch Krieg unter ihnen. wiihrcnd in die),Clll Jahr keine feindselige Tat geschah. 

Die Untergebenen erhoffen sich von Wien eine Revision. aber ohne Au:,:-.ichten. 

Man hat eine bes1e und reichliche Ernte gehabt und eine gute Weinlese. und edlen Wein 
geerntet. Das Maß Speilen wurde gegen Ende des fahre~ um 3~ Kreuzer verkauft. Aber der 
Prei!> de), Wein:-. i~l noch nicht so , ehr ange),liegen: das Ohm neuen Breisgauers wurde um 
3 Gulden 15 Kreut.er. des Elsii),sischen und Vicllensi!>chcn ' um 4 oder 5 Gulden verkauft. 

1 7 1 8 

Wa<. die Tlirl-.en im, origen Jahr vom Kai),er erhaten. das haben ,ic bei ,einer Anwesenheit 
erlangt. n~imlich den ihnen erwünschten und dem Kaiser sehr notwendigen Frieden: die:-.er 
Friede i , 1 geschlo, sen worden in Pa~sarm,,,i11:. unter Vermi11lung der HollUnder und Eng-
liindcr 1w ist:hen dem obengenannten Kai!--er und Venedig auf" der einen und den Türken auf 
der anderen Seite. Es behauptete der Kaiser. was er durt:h seine glorreichen Waffen er-
reicht halle. n~imlich Temesvar mit dem garvcn dortigen Banal und Belgrad mit einem 
großen Distrikt Serbi-:11s. und da,:u in Bosnien alle an der Donau gelegenen Orte mit einem 
kleinen Oi-;1ril-.t in Kroatien. Es ges1aw:te auch die O11ommli<,che Pforte den Umcrgebenen 
des Kaiser!-- freien Handel durch die ganze Türkei. welches Privileg die kaberl ichen Kauf-
leute ,wgun~ten de~ gan;,en ungarischen Voll-.es und anderer cr<.taunlich ausniit1.ten. Fi.ir 
d ie Venediger war dics-:r Friede nicht , o gan7 vnnci lhat'l: da.s verlorene Königwm M orca 
wurden ),ie n;imlich den Tlirken 7ll iibcrla:-.~en gc1.wungen. wogegen ihnen im allerd ing!> 
nicht g leichwertigen Wechsel ein 1-.leiner Be,irl-. in Dalmatien 1ugestanden wurde. 

Es hii11e. "ie wir hofften. innerhalb"' eniger Jahre die Türkei au, gan1. Europa vertrieben 
werden können. hiilten nicht die fricden~brccherischen Spanier nach Plan und Bl!fd1l des 
Kardinab A lbcrnni. der den König und das ga111c spanische Voll-. hehern,chtc. den Kaiser 
fc indl id1 angegriffen und ihn so ,.um /\hschlu!>, dieses Friedens ge7wungen. 

Kehren wir ab o ,:u dic!>Cm '-JXtnischen Krieg nrrück: Wührend der gan,en winterlichen 
Zei t , ind so große Vorbereitungen in tlen Königreichen Spaniens getroffen worden. ab oh 
,ie mit der gan1.en Weil Krieg anfangen wollten. Sie riisletcn de),halb eine f"urch1einllößen-
dc Flo tte au,. die mit Soldaten und ,llldercr kriegerischer Au:-.riblllng besten!, versehen \\'ar. 
In/\\ ischen bemühten sich die Könige Franl-.reich, und Englands unermüdl ich. den Frie-
den in Europa zu erhalten. indem !>ie die:-e ,1rei1enden Parteien beruhigten: VorschHigc. 

1) ß iihlcrtal P) 
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dass der König von Spanien dem Kaiser außer eapel auch das Königreich Sizilien. dem 
König von Sizilien aber Sardinien abtreten :,ollte. nahm der Kaiser an: die Könige von 
Spanien und Sizi l ien aber w idersprachen. von denen der letztere bisher schwankte. welche 
Bedingungen der beiden Parteien er für sich günstiger und ratsamer beurteilen solle. Im 
Gegen.wg lU den vom König von Spanien gemachtl.!n ungünstigen Bedingungen wiesen 
die Engl~inder dieise Lurück. ri.bteten eben falb eine Flolle aus und !-chickten sie ins M i 11el-
meer. Wohin deshalb die spanische Flolle ziele. erwarteten die Neapolitaner mit Sorge: 
aber gegen aller Erwartung wandte sich die~e feinuliche Flolle nicht gegen den Strand von 

eapel. sondern gegen Sizilien. wo ,-ie die Sizilianer. die des savoyischen Jochs übl.!rdrih-
~ig waren. freudig empfingen. Jetzt er!-1 lleh1 der zweideutige und unbestlindigc König von 
Sizi l ien den Kaiser und die Engländer um Hil fe an. Z ur Stelle sind also die EngHinder mit 
ihrer Floue unter dem Herzog von Bings und heißen die Spanier sich aus diesem M i11el-
meer LU entfernen. wenn sie nicht mit Gewalt vertrieben werden woll ten. Die stolzen Spa-
nier aber lachten über diesen Befehl : aber ihr Lachen wandelte sich bald in Weinen. Die 
Spanier greifen die EnglUnder an. aber mit unglücklichem Aw,gang: sie mw,sten nicht nur 
den energischen Widerstand der EngWndcr verspüren. sondern diese gesamte f"eindliche 
spanische Flo tte wurde von den Engländern geschlagen. wobei fast alle Schiffe überwäl-
tigt. versenkt oder gekapert wurden. Aber durch diese ieclerlage wurde die spanische 
Großmannssucht nicht gebrochen oder gedemütigt. Eine Einigung mit dem Kaiser cinlu-
gehcn lehnen i,ie bisher ab und l"ühren sogar in Sizil ien Krieg mit glücklichem Erf'olg. weil 
sie , eri,chiedcnc Städte eroben haben ohne jeglichen Widerstand de:, Kaisers und des 
Savoyer~. 

Um deshalb f"ür Europa den Frieden wiederherzustellen. gingen der Kaiser. die Könige 
Frankreichs und England:-. umcrl.! inander ein Bündnis ein. und l ießen zu dieser Verbindung 
auch den König von Sizilien zu. dem an Stelle Sardiniens ein Königreich aus dem M ai-
Hinder Staat zuerkannt wurde. Es streben auch die HolHinder an. diesem Bündnis beiLutre-
tcn. während die Spanier abraten. aber auch dic:,,e sind bii.her unentschlossen. indem i,ie 
überlegen. ob sie dem Blindnii. beitreten oder eher die Neutralitfü wählen sollen. 

Gegen Ende dieses Jahres wurde in Frankreich eine Rebellion aufgedeckt. die. vom spani-
:-.chen Gesandten eingeleitet. zum Untergang des Königs und des Regenten rnhren -:ollte. 
mi 11cls derer die Spanier auch Frankreich in ihre Gewalt zu bringen l,llChten: ob ei. sich 
aber nicht fi.ir sie zum Verderben aw,wachl>cn wird. wird die Zeit lehren. 

In den nordi:,chen Königreichen strebt man immer einen Frieden zu e1Tcichen. aber immer 
ohne Er folg. Gegen Ende diei,e~ Jahrei. kämpfte ckr König von Schweden unglücklich um 
eine Ent:,,cheidung in Norwegen bei der Belagerung von Frederik:..ten. wobei der König 
:.dbst am Kampf teilnehmend durch eine Kugel getroffen elend starb. und das ohne große 
Trauer der Seinen. aber unter grol~em Jubel bei seinen Feinden und der ganzen Welt. Die-
ser König uer Schweden und Goten war ein gewaltiger Krieger. aber auch ruhelos und 
rastlos, die wenigste Zeit in seiner Residenz: die mehrere Zeit seines Königtums verbrach-
te er in Lagern. niemals verheiratet. und :,o. nach verschiedenen Kämpfen. an denen er immer 
allzuwenig vorsichtig. al lLuviel ungestüm teilnahm, veN arb er schließlich elend. ein Reich 
:wrüd.lasscnd. das in seinen Mi11eln erschöpft. von Armut alll usehr bedrückt und von 
verschiedenartigen Nöten untl Feinden angefüllt war. ohne den notwendigen Erben. 

In diesem Jahr verschied im Herrn der Hochehrwi.irdigc und A usgczeichnctste Herr Jo-
hann Ernst Pfister. der Heiligsten Theologie Doktor. des Ehrwi.irdigcn Rott\\'ei ler Kapitels 
Dekan und Pfarrer l u Ro11eil. rrommen Gedenkens. an des!>en Stelle durch einstimmige 
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Wahl <.lcr WahlberechIigIen am 5. Juli zum Dekan erwähll wurde der HöchsIzuverehrende 
Herr Dominikus Straub. zu, or Kfünmerer und Pfarrer in Oberndorf.ein alter Mann von 74 
Jahren: ah. Kiimmerer wurde erwlihl t der Sehr Ehrwürdige Herr Johann Michael S1aimer. 
zuvor Sekretür des Kapitels und Pfarrer zu Deii,sli ngen usw.: zum Sekretär durch einsti 111-

mige Wahl der Kammer meine Wenigkeit. 

Wir hahen in diesem Jahr einen trockenen und dürren Sommer gehabt. heftigste H itze haue 
um, allzusehr im Griff: aber die Temperatur war für Getreide und Reben !-ehr günstig. 
daher hauen wir eine reiche Ernte und Weinlese. Um Jahre<.ende wurde das Maß Speilen/ 
Kernen um 26 und 20 Kreuzer verl..aufl, das Ohm hesseren neuen Weines um 3 Gulden :m 
Kreulcr. 

1 7 1 9 

Den in Si1.i lien begonnenen Krieg seI1.en auf beiden Seiten die Kaiserlichen unter dem 
Oberbcfehl!,haber General v. Mercy. die Spanier u111er dem Herzog de Lede unvermindert 
fort. Hane Kiimpfe. j edoch unter verschiedenem Erfolg. fanden Lwischen beiden stall. und 
jedes Heer der beiden rühmt sich seiner Siege. Die hoehberüh111Ic Stadt M essina ergab sich 
eri,t nach hanniickigem Widerstand den Unsrigen. Inzwischen muss General v. Mercy mi t 
1wei Feinden. den spanischen Soldaten und den si1iliani~chen Bauern. um die Ent~chei-
dung kämpfen: dieser Krieg w ird hauptsiichlich auch durch den drillen Feind erschwert. 
niimlich Hunger und Mangel an allen Dingen. wogegen auch der kaiser liche Soldat kfünp-
fen 11111~:-.. Ungeachtet dessen j edoch mussten i,ich im Lauf der Zeit alle Städte dieses Rei-
ches den Kaiserlichen ergeben außer Palermo. 

In Frankreich 1fü,1eIc der Regent ein große!> Heer au!> gegen die Spanier, mit dem er im 
Hcr1.0gtu111 Katalonien anfänglich einige Fon~chrille. größere allerdings in der Biscaya 
machte. indem er die am M eer gelegenen Sliidte FonIerahia und San St:bastian bezwang. 
Auch die Engliinder landeten mit ihrer Flotle in Vigos und meldeten große Beute. Die Spanier. 
n un Wider~tand gegen so v iele Feinde unterh::gen. beginnen an Frieden zu denken. 

In den nordischen Königreichen und speziell in Schweden wurde auf den Königsstuhl 
erhoben U lr il..c. die Schwester des ,·erstorbenen Königs. Wührend die Dänen daran den-
1..en. einen Sonderfrieden mit den Schweden einzugehen und ein ~o leher schon lange mit 
dem König von Preussen geschl0~!>en war. brachen die M oi>kowitcr mit einem großen Heer 
in Schweden ein und richteten unerseI1.lichen Schaden an; sie wurden jedoch durch die 
Flotte der EngHinder und das Heer der Schweden nun Rückzug ge7wtmgen. Inzwischen 
aber quält der Hunger die Schweden cnt~eI;tlich. 

A m Fe~t de!> Hlg. Jakobus brannte die in unserer achharschaf t gelegene württemberg i-
~chc Stadt Dornhan durch Bl il/'.i,chlag völlig nieder mit A w,nahme von zwei Hfürscrn. 

Der pffül i~chc Wahl rürst in Heidelberg hat an der K i rche ,um Heiligen Geist. in der bis 
jet7.l d ie Katholiken den einen und die Kalvi ni:-.ten den anderen Teil in Besitl hauen. nun-
mehr au). diei,em :.einem Besit1antci l die Hugcno11en au~gewicsen und den anderen den 
Katholiken zuerkannt. Dadurch hat er große Entrüstung bei den Häretikern auf sich gela-
den: ihre Klagcn gegen dieses A llcntat hringen die Protestanten hei den Königen von 
England und Preus!>en vor. und bereits stel len d ie besagten Kiinige zusammen mit den 
Holliindern Repressalien an. indem ~ie Klöster in ihren Reichen a11fl1cbcn. bi:,, vom Wahl-
fi.in,ten eine W iederherstellung de!> alten Zustand~ gelc i;,tel sei. Was in der Z ul..unfl ;,ein 
wi rd. w ird d ie Zeit bringen. 
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In diesem Jahr hallen wir einen allzu trockenen und Uußerst heißen Sommer: von Mille 
April bi~ Mille August fiel kein Regen: deshalb trod.nete da~ Getreide in den Feldern aus. 
so dass für das Vieh Heu und Stroh ganz wenig gesammelt wurde: die Sommerfrüchte 
gingen wegen der Trockenheit des Bodens größtenteils zugrunde. Das Wintergetreide da-
gegen ergab eine reiche Ernte. und das Maß Spelten wurde meist um 34 Kreuzer verkauft. 
Eine reiche Weinlese halle auch dm; Kinzigtal. und das Ohm neueren und edleren Weines 
kostete 2 Gulden 15 Kreuzer. 

1 720 

In diesem Jahrha11cn wir einen sehrenrüglichen Winter, doch in den M onaten Februar und 
IVHirz fiel der Schnee so dicht. das;. dadurch mehrere Hir. ehe und hier und dort auch Men-
\chen hängen blieben und umkamen. Auch an mehreren Orten ließen die al l.wsehr durch 
die Masse des Schnee!- bis zum Mai niedergedrückten Wintersaaten nur eine karge Hoff-
nung auf die Ernte aufkommen. 

Die Heilige Apostolische Mission. die wir im vorigen Jahr ersehnt hallen. haben wir end-
lich in diesem Jahr erhalten. Denn am 8. Mai. am 4. Gebetsfeiertag (Mi11woch) sind bei 
uns eingezogen die Hochehrwürdigen Patres Karl Maliardo. Michael Kolb und Franz Xa-
ver Baier. Priester der Societas Jesu. ab Prediger. die wir mit einer Prozession am soge-
nannten Grüdckhlin-Platz empfangen und nach Begrüßung durch eine Rede eingeholt ha-
ben. Ihren Aufenthalt hallen sie im Pfarrhaus. 

Sie hielten wLihrend der folgenden !-iebcn Tage täglich in der Öffentlichkeit auf einem 
theatermäßig errichteten Gerüst vormiuags eine Exhortatio und ln!>truktion über die t u 
leistende Bestrebung. eine Erklrirung der M esl,e. dann nach Beendigung dei. Heiligsten 
Amtes eine Predigt: nachmiuags ein Uhr Katechese. 3 Uhr Predigt, 5 Uhr Instruktion über 
die zu leistende Prüfung des Gewissens. und zweimal zu dieser Zeit eine Prozession. Die 
Zusammenkünfte waren nicht so zahlreich besucht. wie wir erwartet hallen, wegen des 
Dauerregens: die Anstrengungen wegen der Beichte waren aber nicht verfehl t, und mehr 
als 5000 M enschen haben w ir in diesen acht Tagen bei Beichte und Kommunion gezählt. 
An stündigen Beichtigern hallen wir außer den Mi~sions-Patrel, und den vier Pf.m-ern un-
serer Dynastie zwei Dominikaner-Patres. vier Kapuziner und zwei Jesuiten. Die Wirkung 
dieser Heiligen Mission war hier besser ab sonst. weil viele Hunderte von bewussten 
Gcnernlbeichten abgelegt wurden. von solchen. die sich bisher nicht an ihre Pflichten ge-
halten hallen. Gott möge befestigen. was er bewirkt hat. 

Der ~panische Krieg ist soweit beendet. da:;l, kraft von Vorverhandlungen der König von 
Spanien dem Kaiser das Königreich Sizilien und dem Herzog von Savoyen da. Königreich 
Sardinien zugestanden hat. Für die Endlösung dieses Friedens ist Cambrai. eine Stadt in 
franzfüisch Flandern. bestimmt worden. 

Zwischen M o:,,kowi tcrn und Schweden dauert der Krieg noch an. wobei die ersteren die 
Übermacht haben und den Frieden verweigern. 

Eine gewaltige Bewegung rief im Reich die Vertreibung der Calvinisten aus der Kirche 
1-Ilg. Geist in Heidelberg durch den Wahlfürsten der Pfalz hervor. Unziihlige und auch 
andere Klagen erheben diese del,halb gegen die Katholiken vor der Versammlung in Re-
gensburg. Der König von Preussen vor allem. als der private und tapferste Verteidiger 
dieser H~ircliker. sammelt ein zahlreiches Heer und droht mit Krieg: den Beistand verspre-
chen die HolWnder und Engliindcr. und auch die Schwei7.er. wie es heißt. rüsten sich. und 
in unserer achbar. chaft die Lutheraner. Diesen Allenlatcn. die nicht sorgsam organisiert 
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sind. l,tcll t sich aber der Kai:,,er uner:-.chrockcn entgegen. Er bi llet. diesen Prozesi. vor ein 
kaiserliches Tribunal w br ingen kraft der kaiserlichen Kon:.titutionen: er bewegt den pfiil-
Lischen Wahlfiirsten Llir Riickgahe der Kirche Hlg. Gei:-.t an die Protei,tanten und missbil-
ligt die Repres:,alien des König!, \'Oll Prcw,sen. den er auch Lur Rückgabe der beschlag-
nahmten Klfüter Lwang. Inzwi:..chen bei,tcht der Kaiser darauf und drängt dazu. dass der 
geschädigte Teil seine Klagen in der Form del, Recht:.. un<l <les richterlichen Prozesses bei 
ihm uls dem Höch:..ten Richter und Zustlindigen vorbringe und da~s er den Richterspruch 
gemäß den kai~crlichen KonMitutionen und den Vereinbarungen de!, Westfälischen Frie-
dens ern,arte. Bis je111 weigert sich der unven,thämte calvinistische König von Prcussen. 
in S.ichcn der Rdigion den 1-.athol ischi.:n Kaii,er ab Richter ann1erkennen. Die Zei t wird 
den Am,gang dieser unerquicklichen und gefährlichen Angelegenheit bringen. 

Weil die Saaten im Frühjahr durch den dauernd darüberliegcnden Schnee gehemmt wur-
den. war die Ernte der Winter frucht nicht reich! ich. reich! icher aber die Ernte der Sommer-
früchte: und auch der Preis stieg nicht viel an: das Mall Spelten/Kernen wurde um 40 und 
-i5 Kreuzer verkauft. Kiilte und überreichliche: Regcngi.i).Se in den M onaten Juni. Jul i und 
/\ugu:..t behinderten den Reifung:..pro1.e:,, der Trauben. Dc:..halb haben wir wiihlcrü,chen 
Schramberger den neuen e:,sig:,auren Wein weder probiert. noch 1-.cnnen wir seinen Preis: 
das Ohm 111len. im Jahr 17 19 gekelterten Weinei, wurde meist um 2 Gulden. 15 Kreuzer 
, ·erkauft: Wein \'0111 Jahr 17 18 ko:..tctc 3 Gulden. 

Eine elende Pest suchte in diesem Jahr die Provence. eine franzö:..i:,che Provin1.. heim. und 
\'0r anderen Ortc:n die Stadt Mar:-.ci lk. wo iibcr-i-0 000 Mcm,chc:n ,um Opfer gefallen , ein 
,ollen: einigl.! On:,chaflcn in der Nachbarschaft :,ind entvölkert. Fast ganz Europa :,ctztc 
dic::,c: ,erderbliche Seuche in Schreckc:n. 

1 7 2 1 

Am 21. Miir, am Fc:,t St. Jo:..eph erfüchlief tiu(kr~t fromm zu Rom irn Herrn der Heiligste 
Vater und Herr. Herr Pap:,t C lcrncm,. :..einel> Namc:m, X I.. im Alter von 72 Jahren. nachdem 
c:r 20 Jahre. 3 M onate. 22 Tage auf dem Stuhl ge:..c:,scn halle:. Dieser Höchste Ponti rcx 
führte ein untadeligste!, Leben und war gi.:achtet durch den Ruf der Heiligkei t. Uner chrok-
1-.cn unterdrückte er die Dogmen der Jansc:ni~ten. deren Zahl in Frankreich allzusehr anwuchs. 
Ihre Lehren \'erdammte er durch die Kon:..lillltion 'Unigcnitus' als hiirctisch. und konnte nie 
daLu gebracht werden. die:.c Damnation zu widerrnrcn oder 1.u mildern, noch gestattete er 
eine hartnfü:kige Appellation an ein 1.ul-.linftige:-. Generalkonzil. Diese Jansenisten sind 
auch jettl noch nicht gan, au!-.gero11et: bii, heute niimlich gibt ci, noch vier Bischöfe in 
Frankrci<.:11. und der Spruch der Exkommnil-.ation i,t noch bi:, heute nicht veröffentlicht. 
Nüchslen:, aber :,oll er. wie e:-. heißt. gegen :,ie erlas:,cn wadcn. und ab Häretiker werden 
sie beLeichnet werden ,on dem neuen Papst. Die:,er b t :1111 8. Mai. nämlich am Fe~t der 
Er:..chcinung de:, Hlg. Michael. durch ein~timmigc Ah~timmung der Herren Kardiniilc (von 
denen 55 im Konklave anwesend waren) als das Höch:,tc Haupt :..ichtharerwähh worden. 
nlimlich dc:r Hocherhabcnl,te Kardinal Michelangelo Fiirst v. Conti. im Alter von 66 Jah-
ren. lnnozcnt X III. genannt. Diese Familie Conti ,oll nach vier Eri, ten Fürsten jetzt schon 
den fünften :,ich anrechnen können. 

Die ansteckende Seuche hört nicht aur. Franl-.rcich übel mitzu:..pielcn: ~ie hrcitct sich sogar 
tliglich mehr aus. denn i,ie greift auch auf andere Stlidtc außer Man,cille über. nämlich 
Tou lon. Aix. Arie:... Avignon. Orange u:,w.u~w .. und fal>t alle: uml iegenden Dörfer hat ~ie 
entvölkert: i,ic hat auch den Languc:doc und mehrere uml iegende Gegenden erreicht. Da-
mit Goll nicht auch unser Deutschland mit dic:).em Übel heim:..uche. sind von un:..eren Vor-
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gesetzten ö ffentliche Biuhandlungen angcset1t worden. n~imlich das~ die Billen angesichts 
t.le~ Verehrungswürdigen Sakrnmellls gesichert werden . ollen und dass nach dem mitt:igli-
chen Engclgebet die Glocke gegen die Pest geschlagen wird und drei Vaterunser und Ave 
gebetet werden. 

Der Kongress von Cambrai für die St iftung des Friedens zwischen dem Kai~er und den 
Engländern. Franzosen und Spaniern ist noch nicht eröffnet und geschehen: wann er aber 
sein wird. weiß man noch nicht. 

In den nordischen Königreichen haben die Schweden vom Großen M o~kauer Zar Frieden 
erlangt. aber zu großem Schaden für sich. 

Die Sm:he der Protestanten wird in den Zusammenkünften von Regensburg noch verhan-
delt. und die Häretiker übertreiben ihre Klagen allzu~ehr. j edoch anerkennen sie den Kai-
ser ab Ober:..ten Richter. und :,,o hören die Drohungen mit Krieg auf. weil sie die M acht des 
Kaisers rurchten. 

Was das Getreide betrifft. so haben wir ein sehr fruchtbares Jahr gehabt. Das Maß Spelten/ 
K ernen ist meist um 32 Kreuzer. Hafer um 10 Kreuzer verkauft worden. Wein haben die 
Talbewohner nicht so edlen geerntet und auch nicht so viel: alten Wein haben sie hierzu-
lande um v ier Gulden verkauft. den neuen um 3 Gulden und auch zu geringerem Preis. 

1722 

Der Winter war in die~em Jahr ziemlich erträg lich. Februar. März und April so warm. dass 
sogar am 24.Mlil7. unter fürchterlichen Donnerschlägen ein schreckl icher Hagel niederfiel. 
der allerding!> bi~ jetzt keinen Schaden rür die Saaten hervorrufen konnte. aber eine Voran-
kündigung war rür den nüchstcn künftigen Schaden. der - o Schmerz.! - am 7. Juni folgte. 
als der Hagel an verschiedenen Orten Schaden verursachte. Das größte Übel bedeckte in 
unserer Gegend vor anderen Orten vier Güter: in Sul1bach zerstö11e es die ganze. in Apfel-
bach die halbe Ernte. in Aichhaklcn. Waldmössingen. Hochmössingen. Winzeln die ganze 
Ernte irn,gesaml und\ öllig: die L eute von Hardt. Hintersulgen. Tuningen erliuen großen 
Schaden: an mehreren Orten im Würuembergischen sollen nicht nur die Früchte. sondern 
auch die Griiser der Wiesen völlig vernichtet sein. Bisher hat die göuliche Giite die Schram-
berger verschont. die w i r bisher kaum merklichen Schaden erlillen haben. M öge Gon auch 
1-.iinflig ein solche!> Übel von un~ abwehren. 

Bester Friede i !.t in K raft. aber dem Kongress in Cambrai hat e:, noch nicht gefallen. zu 
Abschluss und Sicherung de:, Frieden\ zu kommen wegen der vielen M einungsver!.chie-
denheitcn der streitenden P.irteien. 

Fürchterliche Vorbereitungen halle der Herrscher von M oskau getroffen (der auch den 
T itel eines K aiser, der Russen angenommen und auch gewünscht hat. von allen Fürsten 
Europa~ damit geehrt zu werden. dies aber\ on den mUchtigeren noch nicht erlangen konn-
te): er halle eine große Zahl von Soldaten z.w,ammengezogen. mit denen er vielen König-
reichen Sehreden eingejagt halle. der j edoch schwand, al!. er sein zahlreiches Heer gegen 
die Pen,er lenkte. die gegen ihren K önig rebellierten. Nur geringen Erfolg hat er sich mit 
großem Aurwand erkauft. 

In dic~cm Jahr ist auch der König von Frankreich gekrönt und fi.ir minorenn erklärt wor-
den. 

Wir hallen ein sehr fruchtbares Jahr. ausgenommen die Orte. denen der Hagel geschadet 
hat: das Maß Spelten wurde um 28 Kreut.er verkauft. Haber um 10 Kreuz.er. Wein erntete 
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man in mittelmäßiger Menge und Qualitfü. Der .ihe wird hier1.ulande um 3 Gulden 30 
Kreuzer verkauft. der neue um 2 Gulden 30 Kreuzer. 

1 7 23 

In die:,em Jahr i\t nicht:-. Denkwiirdigö geschehen bis 1.um 27.Septemhcr. an dem im Herrn 
verstarb die äußerst fromme Erlauchteste Herrin Maria Theresia Catharina verwitwete Ba-
ronin v. Bissingcn. Herrin in Schramberg. Gru111.hcim und Wi llcnhofen. geborene Griilin v. 
Grafcneck und Biberach. wo :.. ie ihren Tag beschloss: sie w urde hierher iiberriihn 
und in der Pf"arrkirchc im Chor auf der Epi:-tel:..c itc ihrem Mann auch im Tode zugesellt. 
Vor ihrem Hinscheiden hat sie viele fromme und große Legate vermacht. neben sonstigen 
für un:..ere fabriJ... 100 Gulden. für die Roscnkram~-ßruder:..chafl 50 Gulden usw. u:-.w. Möge 
~ie im heiligsten Frieden ruhen. 

In die1'em Jahr ist neben anderen Kapiteln auch un:..cr Ehrwürdiges Rouweilcr Kapitel 
gencralvisitiert worden. nämlich durch den Hocherlauchten und Hochmögensten Herrn 
Herrn Franz Johann Anton Freiherr von und 7.u Sirgenstein. Bischof von Utina. SufTragan-
bi:..chof und Generalvikar: ferner durch den Ehrwürdigsten und Hochedlen und Gniidigen 
Herrn Joseph Franz v. Schorno. der heiligsten Theologie Doktor und Protektor. der Apo-
sto fö,chen Kathedralkirche zu Konstan1. Archidiakon. Kanoniker des berühmten Kollegs 
St. Stephan ebendort und von St. Pelagius 7.u ßischol\zell und Generalvisitalor: ferner 
durch den Ehrwürdigsten Hochedlen l lerrn Franziskus Johann Albert v. Goldenast. Kano-
niker und Kapitular an der berühmten Kirche St. Stephan. Es dauerte diese Visitation 
gegen die Sille vom 4. ovember bi~ 28. desselben Monat:-,. niimlich in Triberg. Wol rach. 
Oberndorf und Roltweil. In dieser Zeit sind geweiht worden die Pfarrkirchen in Triberg. 
Schoppach und Seedorf. die Pilgerherberge 1.ur Ruhe Christi in Rouweil: gelirmt wurden 
im g:111Len Kapitel 9 850 M enschen. 

Z ur ~clbcn Zeit verzichtete auf das Dekanal der Höch~t Ehrwürdige Herr Dominiku~ Straub. 
Pfarrer in Oberndorf. ein 80-jUhriger Grci~. und schon vorher auf die Kfünmerei der Höchst-
ehrwürdige Herr Johann Michael Staimer. Pforrer in Dcis:-,lingen. Zum Dekan w urde er-
wiihh der Höch~t Ehrwürdige Edle und A u:..gezeichnct~te Herr Johann ß.1f)tist Degen. Doktor 
der Theologie und Dirckwr der Pilgen-tiille Triberg. Deputatu!'> und Pfarrer ebendort: zum 
KEimmerer meine Wenigkeit. 

Ernte halten wir die!>e:.. Jahr reichlich. eine Weinle!>e 111i1tlercr Quanti tfü. aber guter Quali-
t:il. Der Prci:.. fUr beide~ blieb der:..clbe wie im vorigen Jahr. 
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Einen Wimer hallen w ir in die~em Jahr so mild. da!>:.. er kaum Winter genannt werden kann. 
Weder im vorigen. noch in diesem Jahr bedeckte nach Weihnachten Schnee den Boden. 
und auch die Gewfü,:-.er sind nie 1.ugefroren: mit einem Wort: einer solchen milden Luft und 
Wiirme J..önnen sich selbst die Mcn:..cht:n hinl1illigsten Grei~enalters nicht erinnern. Im 
April endlich. aber nur an wenigen Tagen. fiel einiger Schnee. 

In diesem Jahr haben wir eine neue Mom,tn1111 für unsere Kirche in A ugsburg fenigt:n 
las,en: dafiir verwendeten wir das früher erwähnte Legal der gnüdigen Herrin frommen 
Gedenkens für unsere Fahrik und für die Rose11J...ra111-ßruder~chaft und eine M onstra111 
au~ Lauterbach u~w. Diese ganz au:.. Silber gefertigte Mon:-,trnn, wiegt 10 Mark 13 Lot und 
J...o!!>tCt in~gc~amt 233 Gulden. Zu~endung 2 Gulden. 

A m 8. M ai ver:-.tarb iiußerst fromm der I leilig~tc Vater und Pontil'cx M aximus lnnozenz 
XII .. nachdem er im Pontifikat 3 Jahre und 2 1 Tage gcses!'>cn hatte. fa folgte ihm im 
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Pontifikat am 29. Mai auf gemcim,amen Beschluss der Hervorragendsten Kardin[ile der 
Hervorragendste Kardinal der Kirche St.Romana Vinzen7 Maria. Fürst v. Ursino. aus 
Neapel. Dekan des Heiligen Kollegiu1w,. Erzbischof von Bcnevent aus dem Dominikaner-
orden. 75 Jahre alt und seit -+7 Jahren Kardinal. genannt Benedikt XIII. An diesem Hoch-
heiligen Vater wird gelobt eine einzigartige Verlfü,:-.lichkeit. eine wunderbare Demut und 
außerordentliche Weisheit. 

Im vorigen Jahr hat Philipp V.. König von Spanien. dem Thron entsagt und ein einfaches 
Leben gewählt: er hat als König bestimmt seinen Erstgeborenen Sohn Ludwig aber als 
dieser in der Bli.ile ~einer Jugend durch allzufrühen Tod hingerafft wurde. hat der Vater 
Philipp wieder die Regierung angetreten. 

Der Kongress von Cambrai wird ohne Ergebnis sich vielleicht bald aunösen. und daraus 
sind neue Kriege zu bcf"iirchten: denn überall erfolgt Aushebung von Soldaten. Gott möge 
das zum Guten wenden und uns in Frieden bewahren. 

Die Bauern haben in die~cm Jahr keine reiche Ernte gesammelt: es stieg deshalb der Preis 
von Spelten auf über 50 Kreuzer. Hafer wurde das Maß um 17 oder gar um 20 Kreuzer 
verkauft. Guten Wein. aber nicht so reichlich. haben ~ie geerntet: der neue wird um 2 
Gulden 30 Kreuzer verkauft. der alte um 3 Gulden -+0 Kreuzer. 

Zu Weihnachten ist in Rom mit der Öffnung der Goldenen Pfone ein JubilUum ausgerufen 
worden. und außerhalb der Stadt ~ind alle Ablässe für das folgende Jahr aufgehoben worden. 
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Wir hallen einen f'riedvol lcn Winter in diesem Jahr und gegen Ende des vorigen Jahrs. aber 
einen meist kalten und durch dauernde Regen feuchten Sommer: von Mitte April bis zum 
M onat Juli regnete es fast täglich. wHhrend doch von Anfang Februar bis Mitte Apri l eine 
solch grolk Trockenheit herrschte. dass wir sogar mit Bi11en den Regen herbeizunchen 
gezwungen waren, wtihrend wir jetzt nicht einmal mit Bitten einen heiteren Himmel von 
Gott zu erlangen vermocht haben. 

M oskau versetzte in Trauer der unvennutetc Tod seines Monarchen. des Kai:-ers Peter. 
von uns Zar der Große Fürst von Moskau genannt. Dieser gloriose Monarch hat eine ganz 
andere Lebem,weisc. und einen gemäß der Sitte and..:rcr Königreiche Europas politischen 
Z ustand in seinen barbarischen Reichen cingcfühn: er war ein erhabener Kriegsheld. be-
zwang die Schweden. jag1e anderen Königreichen Schrecken ein. kämpfte zuletzt glück-
l ich in Persien gegen den Rebellen. M irewei\ genannt. und zwang viele Orte. :111 erster 
Stelle Derbent. unter seine Herrschaft. In der Regierung folgte ihm seine Gemahlin. die 
schon ein Jahr früher zur Kaiserin von Großrussland gekrönt worden war. 

Der Friede zwischen dem Kaiser Karl VI. und dem spanischen König Philipp V .. an dem 
schon drei Jahre lang in Cambrai vergeblich gearbeitet wurde. ist in die!>em Jahr im M onat 
M ai zur Verwunderung der gan.i:en Weh zu Wien in Ös1errcich glücklich und unerwartet 
geschlossen. ratifiziert und veröffent licht worden. 

Der 1-1..:i ligste Papst Benedikt X II 1. .i:cigt liberal! die A nzeichen großer Heiligkeit. auch in 
seiner Lebensweise: er föhn fort. Krankenhäuser zu besuchen. die von Schwermut Be-
drückten zu trösten und .i:u erquicken. die Armen mit hinreichender Unterstützung tu \'er-
sorgen. auf wunderbare Weise Kranke w heilen. Dümonen aus den Bc:,essenen auszu1rei-
bcn usw.usw. Er hat das sechste Laterankonzil feierlich eröffne!. durch das er vor anderem 
den Lebenswandel der Kleriker und die Sillen in Italien in bes~eren Zu~tand .i:urückgeführt 
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hat und diejenigen. deren Leben nicht mit den klerikalen Anforderungen vereinbar war. 
von kirchlichen Einkünften ausge~chlossen und denjenigen. die willentlich einen Mord 
begang1.:n haben. die kirchliche lmmmunitfü abge!-.prochen hat: er ordnet auch viele andere 
heilsamste Maßnahmen an. 

In Thorn. einer polni!>chen Stadt. '.-.ind gewalligc Unruhen aw,gebrm:hen zwischen Katho-
liken auf der einen und Calvinisten auf tkr anderen Seite. wo wegen einer Ohrfeige. die 
ein kathofücher Swdent einem Calvinisten verabreichte. der mit bedecktem Haupt vor 
einer vorüberziehenden ProLession mit dem verchrungswi.irigsten Sakrament dastand. gro-
ße Tumulte e111standcn sind: die Calvini:-.ten sperrten den Studenten ein. die 1-.atholischen 
S1uden1cn /Ul11 Au:-,gleich chcnfalb den Calvini-.1en. worauf das lüiretische Volk sich sam-
melte und in dm, Je:,uitenkollcg eindrang. al le:, verwüstete und die Statuen Christi und der 
Seligsten Jungfrau mit ihren Schwertern 1.erhieben und ins Feuer warfen. usw. usw. Um 
den Tumult zu schliduen. wurden königliche Soldaten den Katholiken zu Hi l fe geschickt. 
durch eine königliche Kommi.,sion darauf eine Untersuchung des Falles angesetzt. einige 
Haupträdebführer geköpft. andere von der Universi@ ausgeschlossen. der ganze Magi-
strat abge,-el/.t usw. 

Über die~en ProLes;. be1-chwercn sich die Könige von Preus1-en und England. und drohen 
mit Krieg. wenn die polnischen Katholil-.en nicht den Reformierten Genugtuung geben 
sollten. Eine Beilegung 1.u erreichen haben 1-ich vcrgcblid1 der Kaiser und die Holllinder 
bemi.iht. und die Polen :-.incl de!,halb standhaft bereit. fi.ir ihren Glauben zu kämpfen. Wie 
da„ schließlich enden soll. erwanen wir gespannt: fast al le g lauben. das~ ein Relig ions-
krieg unausweichlich bevorsteht. 

Wegen der dauernden !-.alten Regengüs„e. die auch wiihrcnd der Zeit der Ernte anhiehen. 
haben wir 1.war eine reichliche Ernte erhahen. aber die Bauern haben ihre Garben. die im 
Regen bereits au r den Äckern au„gewach;,en waren. fast verdorben geen11et: de;.halb stamp-
fen sie d ie 1-.aum essbaren Brote klein. 

fa ist daher der Preis für das Getreide gefallen. und da:-. Maß Speilen wird fiir 2--1- Kreuzer 
verkauft. Hafer für 10 Kreu7er. Und weil die Trauben unreif gckclte11 wurden. gab e,-
diese:..Jahreinen !-.auren und ungenießbaren Wein: d,L-. Ohm alten Weins wird fiir-J.Gulden 
verl-.auft. neuer w ird hiesigen Ort., weder getrunken noch gesehen. 

1726 

Der Winter war hart. vor allem wegen der Dichte der Schneefälle. die nicht wenig die 
Samen bedrückte. In die~l!lll Jahr :-.teilten sich die im vorigen Jahr ge:iußenen Drohungen 
der Könige Prew,sern, und der übrigen Calvinistischen Potentaten ab nichtig heraus und 
keine einzige derartige wurde auch nu r wieder erwiihnl. Im Gegensatz dazu erheben sich 
gegen die beiden Verbündeten. Kaiser und spani!>chen König Philipp. andere ühnlieh Ver-
bündete. die Engländer. Fran10,-en. l lo lländer und Preu-.scn. von denen die er\ten \ ich 
weigern. die Stadt Gibraltar den Spaniern zuriickzugebcn. und die übrigen alle die in der 
Stadt Ostende von den kaiserlichen Untertanen llll11 großen Schaden der Holländereinge-
rid1tctc Schiffahrt nach Indien und dt:n Handel mit den A merikanern 1.u dulden ablehnen 
und 1.u verhindern bestrebt sind. Deshalb geschehen von beiden Seiten größte Vorbereitun-
gen /U einem unvermeidlichen Krieg. und überall wird eine Menge Soldaten zusammenge-
1ogen. Der Kai!.en en,ucht Lwar mit allen Mitteln verderbliche Kriege von Europa lc rn7u-
halten und verbiindct sich dc~halh mit der Mo:,1-.auer Herrsd1crin. Doch wir befürchten zu 
Recht den unvermeidlichen Krieg f"i.ir da„ niich:-.te fahr. wenn nicht Goll in ~einer Güte ihn 
\C)fl un~ abwendet. 
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Fürch1erliche Donnerschllige. wie sie seit vielen fahren kaum gehört wurden. haben uns 
hliufig erschreckt. zumal ,-ie verschiedene ßriinde allenthalben verursacht haben. Weil die 
Dichte des Schnees den Winter hindurch die Saaten ganL gewaltig bedrückt hat. hallen w ir 
hier eine reiche. freilich nicht nach der Zahl der Garben. aber nach der Güte der Frucht 
kaum erreichbare Ernte. So brachte dieses Jahr auch zwar edlen. aber keine große M enge 
Wein hervor. der schon zu Anfang September von reifen Trauben geerntet wurde. Der 
Preis des neuen Getreides übersteigt weit den des alten. ein ,-eltenes Vorkommni.\. da die 
neue zu 50 Kronen. die alte zu 30 Kronen verkauft worden ist: der Preis des Weins blieb 
fast g leich w ie im vergangenen Jahr. 
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Eine erträgliche Kälte und seltene Schneenille bruchtc dieser Winter. 

Da von den Engliindcrn eine Rückrührung der Stadt Gibraltar und der Insel Pon Mahon 
nicht gesd1ah. machten hieraus die Spanier den Anfang des Krieges und belagenen die 
besagte Stadt Gibraltar. Da aber durch verschiedene umgehende Krankheiten der größte 
Teil der spanischen Soldaten hingerafft war. und der Oberbefehlshaber Las Torris den 
heldenhaflen Widen,tand der Belagerten erfohn.m haue. blieb ihm nur wenig Hoffnung auf 
Erfolg. Indessen bestand der Kai,-er mit ollen Mitteln darauf. das~ der Friede überall in den 
Europiiischen Reichen bewahrt bleihe: deshalb lieh er in Vorverhandlungen den Verbünde-
ten. Franzosen, Engllindern. Holländern. das Ohr. setzte sich für die angelaufene Schif-
foh1t an die amerikanischen Küsten. alJ-i Stein de„ Anstoßes. ein und unter chrieb die ver-
einbarten Vorverhandlungen. Die Spanier. die geheißen wurden. kraft dieser Vorverhand-
lungen die Belagerung Gihraltars aufzugeben und das gekaperte Schiff. Friedrich genannt. 
Lurückzugeben. zögerten lange: schließlich gaben '>ie dem Druck der Notwendigkeit nach 
und versprnchen beides: sie hoben die schon 3/4 Jahre dauernde Belagerung Gibraltarl, auf 
und versprachen zusfü,dich die Rückgabe des Schiffes. WUhrcnd nun der König von Eng-
land. Georg 1. am Frieden arbeitete. ,-agte ihm der Tod einen unerwarteten und u1worherge-
sehenen Krieg an. und dieser allgcmeine Feind des menschlichen Ge.\chlechts überfiel 
die,-en Helden wlihrcnd einer Reise von England Lu seinen deutschen Hannoverschen Pro-
vin7en plötzlich. erdrückte und lö,chte ihn aus. wr großen Trauer von ganz England. Aber 
leicht w i<;ehte sich die "Mi nen ab dcr neue bald gcwlihltc und auf den königlichen Thron 
erhobene Georg II . von Hannover. der Sohn des verstorbenen Königs. ab er verkündet und 
bald darauf gekrönt wurde. 

Die g leiche Tyrannei des Todes erl i 11 auch die Hochberiihrnte Kaise1i 11 des russi schen Rei-
ches: ~ie hinter liess die riesigen Gebiete dieses Reiches ihrem noch jugendlichen. aber 
edlen Enkel Peter 11 .• der auch bald darauf dm, von ,einer Großmuuer begonnene Bündnis 
mildem Römisch-Deutschen Kaiser festigte. 

Die Tür"-en \\ urden überheblich !!cmacht, wei I ihnen die Hlil lk des Persischen Reiches 
zufiel durch einen Frieden mit Mirowit7. dem Besitzer dieses Reiches. einem Anhän!!er 
des Tiirkenglaubens. Durch diesen Frieden gewannen die Türken mehrere reichste Länder. 
sodass es rür die Chri,tcn Lum nicht !!.erin2en Verderben werden kann. Zuniichst haben sie 
schon dem Kaiser von Russland dc~1 Kric!! an!!c),agt und streben die Rückuabe der im 
Persischen Reich crobenen Provin;en an. "' 

Eine reichliche Ernte haben wir in dic),em Jahr gehabt. Gon sei Lob. Das Maß Spelten wird 
um 30 Kreuzer verkauft. Haber um 33 Kreuzer. Die Rebenranken hauen eine sehr reiche 
Ernte bester Qual ität versprochen: aber die allzugroße Menge der Trauben hat diesen Re-
ben geschadet: die Unmenge an Trauben. wie sie seit Men,-chcngedenken nie gesehen 
wurde. hat verhindert. das~ sie trotL bester Witterung zur nörigen Rei fe gelangen konnten: 
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deshalb verdarb ein großer Teil des Mostes und cles Weins nach dem Pressen der Trauben: 
der übrige Wein aber ist bis jetzt sauer. wenngleich einige eine Verbesserung erhoffen. Das 
Ohm vom alten und besseren Wein kostet 4 Gulden. vom neuen 2 bis 3 Gulden. 
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Der Winter war sehr ertriiglich. und die Külte quiilte uns nicht sehr. 

Nachdem überall die Vorhereit11ngen de:.. L.U vereinbarenden Friedens. wie im vorigen Jahr 
erwiihnt. unterschrieben waren. wurde libcr den Ort der Zusammenkunft zur allgemeinen 
fricdenschaffenden Ruhe in Europa nachgedacht. und die Wahl fiel au r Soissons. eine Stadt 
in Frankreich. wo auch die Gesandten der Verbündeten Wiener und Hannoveraner zusam-
menkamen. die mit größtem Eifer daran arbeiteten. wie der allgemeine Friede in Europa 
bewahrt werden könne. Doch die Hoffnung aur eine solch heilsame Entwicklung schwand 
fast gaiu. und der ungeheure Aul'wand blieb ohne Erfolg. Denn der König von Spanien 
bestand hart rüickig daraur und forderte zuvor die Rückgabe der Stadt Gibraltar und der 
sogenannten Insel Port Mahon: abl'.r der König von England weigert sich dauernd und 
konnte auf keinen Fall Lur Rückgabe dieser One bewegt werden. die l'ür seinen Handel so 
wertvoll :-.incl. Deshalb muss man zu Recht verderbliche Kriege befürchten. 

Am 3.A ugu:..t t.wischen .i und 5 Uhr entstand ein heftiges Erdbeben in unst:rer Gegend und 
verursachte überall großen Schrecken. Dieses Beben wiederholte sich in der acht um 9 
Uhr mit verminderter S1lirke. gegen M orgen jedoch zwischen 2 und 3 Uhr ersehü11er1e e~ 
die Erde von neuem mit noch hehigerer Gewalt. Dieses Beben jagte den M enschen teils 
Staunen. teils Schrecken ein. weil ,ich ein solches seit Menschengedenken noch nie in 
unserer Gegend mit so großer Sttirkc ereignet haue. Eine größere Gewalt dieses unterirdi -
:..chen Bebens verspürten die am Rhein gelegenen Orte. vor .illem Straßburg. Frankfurt. 
Heidelberg. Worn1s. M annheim. Hanau, Offenbach. Aschaffenburg. Mainz usw .. wo Ka-
mine und Dächer mehrfach von den Hiiusern geworfen wurden und etliche Schäden an-
richteten. 

Zur Zeit des Somrnl'.rs trocknete allt.ugroßc Hitt.e verbunden mit nur seltenem Regen die 
Äcker aus und gesrn11e1en eine nur mi11clmiißige Ernte: besonders Harcr und Heu w.1ren 
rar. Hier wurde das Maß Harcr um 16 und 20 Kreuzer verkaur1. Im Gegensatz dazu gaben 
die Weinberge einen reichlichen und guten Wein. aber er wurde doch nicht LU einem giin-
stigercn Prei~ verkauft wie im vorigen Jahr. 

Der Bau einer neuen Kirche war ~chon lange erwogen worden und wurde endlich durch 
glück liche göuliche Hilfe zum gewünschten Ergebnis gebracht. Denn unsere alte Kirche 
war für die große. liiglich anwachsende Pfarrgemeinde und für die auswärtige aus den 
übrigen Pfarreien unserer Herrschaft an den einzelnen Sonn- und Feiertagen reichlich zu-
sammenströmende Menge .ill,rn klein geworden und verlangte zu Recht eine größere: sie 
wurde also in dieloem Jahr nach der Uinge um 25. nach der Breite um 5 Fuß vergrößert. und 
so mit Au;..nahme de:-. Chor:-. eine gant. neue Kirche errichtet. Den Bau leitete der Ro11wei-
lcr Unterbaumeister Scharff1• un1cr~1ü1z t von seinen Brüdern Georg und Jakob ScharlT. 
t.wei Ti rolern. Zum Frondienst wurden alle Einwohner der Dynastie herangezogen. Dieser 
Esel hielt ;..ich nicht an die frühere Bauweise (?). sondern erbaute geradezu uner~ii11lich 
meine Kirche. die schon seit 11 Jahren baul1illig war~ .... 

1 J darüh.:rgc,chrichcn: rin Esel 
:!) hier folgt ein FchlLcichcn 
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Der Wimer war lang und sehr kall. und zwar so. dass er fast gleich war wie der. den wir 
1709 gehabt haben: dichtester Schnee fiel. und dies dauerte bis Mille Monat Mai: dem 
folgte eine sehr trockene Hitze. die das Gras auf den Wiesen und den Hafer auf den Äckern 
so sehr austrocknete, dass die Bauern iiberall iiber den Mangel an Heu und Streu-Stroh 
klagten. 

In diesem Jahr wurde ein neuer Altar im Chor erstellt auf Kosten der Kirchenfabrik, gefer-
tigt von Johann lgnaz Schupp aus Villingen. 

Mit großen Kosten haben bisher in Soissons die Gesandten über die Erstellung eines allge-
meinen Friedens verhandelt; jetzt sind :.ie unverrichteter Sache auseinandergegangen. End-
! ich aber kamen die Könige der Spanier und EngWndcr soweit unter sich iiberein. dass der 
erste dem zweiten Port Mahon und die Stadt Gibraltar zum endgiiltigen Be~irz iiberließ: 
der König von England dagegen verspricht. Karl, den Infanten von Spanien. in die Toska-
nischen Provinzen einzulassen. Aber da diese Verträge ohne Wissen und gegen den Willen 
de), Kaisers abgeschlossen worden ~incl. protestiert und widerspricht der Unbesiegbarste 
Kaiser den Vereinbarungen. und so muss man neue Kriege befürchten. 

Der heißeste Sommer und dabei fehlender Regen haben Grüser und Hafer nicht aufkom-
men lassen: das Getreide jedoch hat gegen Erwartung den Preis des vergangenen Jahres 
nicht iiberstiegen: die Reben aber haben im Gegensatz dazu eine reiche Ernte ergeben: das 
Ohm früheren Weins kostet über 4 Gulden. das Ohm des neueren aber 2 Gulden. 

17 3 0 

In diesem Jahr häue man die winterlichen Mona1c wegen ihrer Milde eher frühl ingshafte 
nennen können. da wir in diesem Zeitraum keinen Schnee haben herabfallen sehen bis fast 
zum Ende des Februars: dann erst hatte die Härte des Winters angefangen. indem häufige-
re und dichtere Schneefälle c in~etzten. besonder um die Mille des Müi-z. al. am 23. M ärz 
dichteste Regenfülle 24 Stunden lang herabprassehen und darauf. nach einigen beträchtli-
chen Schnecfiillen in den Bergen. in den Tülern iiberall und besonders in un erem 
SchrambergerTal die Gewlisser soweit an~chwollen. dass sie zu einem riirchterlich wü1en-
den S1rom anwuch en. der mit seinem Ungestiim viele Stämme, allgemein "notzholz" 1 

genannt. und alle Briicken mit sich riss. dazu noch das Haus von lgnaz Fischer bei der Slige 
völlig. und das Haus de!> hiesigen Färbers Jakob Schwartz zur HH!fte abriss und wegführte: 
und nachdem obendrein die Wiesen im Tal unrcllbar zerstört waren. suchten sich die Ge-
wiisser einen anderen Lauf. als der vorige durch Felsbrocken angefüllt war: ja sogar der 
Chor der K irche geriet in Gefahr nach dem teilweisen Zerfall der Friedhofsmauer. Die 
Bewohner der Häuser nahe am Su·om rüum1en diese. ließen sie zurück und llüchteten sich 
darauf zu sichereren Orten.ja sogar mi11en in die Berge im dichtesten Regen. beladen mit 
ihren Biindcln bei stiirmischer acht. Die Schrecken und Schäden kann man nicht zur 
Gcniige beschreiben und ist duzu nid1t im Stande. Die Schäden. d ie auch andere Täler. 
Kinzigtal. Wutachtal. Elzachtal u~w. durch diese Üben,chwemmungen erl iuen. haben. wenn 
man den Berichten Glauben schenken darf. die unsrigen sogar weit übertroffen. Derartige 
Überschwemmungen waren in den vergangenen Jahren die Vo1-leichen der schwersten 
Kriege. Der Gott des Frieden~ möge auch diese wenig~tcn~ von uns abwenden. 

1) 11011.hol, = llouc~ 11011.: C!) = FlüßcrMlimmc ( °?) 



Am 21.Februar verstarb auf heiligmüßigstc Wci:se der Hod1hcilige Vater Benedikt XLJI., 
der Oberste Pontifex. nachdem er im Pontificat 5 Jahre. 8 Monate und 22 Tage geses~en 
haue. Im Leben zeichnete er sich durch große Hei ligkeit und durch viele bedeutsame cr-
wie. ene Wundertaten aus: Deshalb wird er ohne Zwei ld schon in geheilig tem Frieden 
ruhen. 
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Fürwahr. auch du. mein guter Vorgänger.jeglichen Lobes Rühmung würdiger Mann. wirsL 
ohne Zweifel in hcilig:-tem Fri1:dcn ruhen. Dir hat der uncrbiuliche Tod den Faden deines 
Leben, und der Fortse11.ung der Denkwürdigkeiten mit der Sichel abgeschnitten. am 25. 
l\,fär1. l 731. gerade am festlichen Tag von Ü:,Lern. um die Miuags:,tunde. wo ich als Hof-
kaplan anwe:,end war und dir die Empfehlung der Seele :-prach. ab du. über alle Grade 
unsere-.. dörflichen Rouweilcr Kapi1el, auL,teigend :,chließlich den höchsten Grad :,einer 
Würde. n~imlich das Dekanat. cm!ichl hatle:,l. im Alter von 66 Jahren. Der verehrung:,wür-
dige Mann hat dieser Schrnmberger Pfarrei vorgestanden umer verschiedenen Schicksnl:,-
fällen u11d Tumulten de:, fran1.ösi~chen Kriege!> und unter jammervollen Überfällen durch 
Feuer und Wa"ser kaum glauhlichc 31 Jahre und einige Monate. In den SiLt.en der Himm-
li:,chcn. !>0 hiuc ich. gedenke meiner! 

fa set1.1 al~o fort die Denkwürdigkeiten schriftlich fe:,tzuhalten und den achkommen 
1.um Lesen ,u überliefern. des geachteten Manne~. nlimlich des Johann Hüener. unwürdi-
ger achfolger Johann Bapli:,t lgna, Olwang. 

Dem au~ dem Leben geschiedenen Pap:,t ßenediJ...t XIII. folgte Clemens X II. aus der Er-
lauchte!->lcn Familie Corsini . geboren in Florcn1. 1652. nach einer langen. etwa 3 Monate 
andauernden s1ri 11igen Verhandlung. wobei der eine Teil tlen Königen von Spanien und 
Frankreich. der andere. stlirkcrc.je<loch un~erem Unbesiegbarsten Kaiser anhing und ihn 
bcgün~tig1e. berufen durch einmiitigen ßcschlus!'> und Abstimmung der purpurtragenden 
Viilcr und aur den höch~ten Sessel der :--lrciLharcn Kirche erhoben am 12. Juli 1730. ge-
krön1 am 16. Juli. Der dreifach beste und größ1e Goll mügc ihn. der de), längsten Leben:, 
würdig ist. bewahren durch sehr viele Jahrhunderlc. wenn man :so sagen darf. 

Er i).t ein :,trenger Mmrn. l ieht die GcrcchtigkeiL und hiilt an ihr fest. Gleich zu Anfang der 
übernommenen Regierung befahl er. gegen jene eapoli taner. die bei :-einem verstorbenen 
Vorgänger den ersten Platz in der FrcundschafL und Au1oriüi1 besaßen. streng vorzugehen: 
1.u <liö.em Zweck richtet er ei nc spc1.iel Je Kongregation au-; einigen Karcli niilen ein. die da~ 
i1,-igc Walten jener LeuLe. - die sich angemaßt hallen, unbedenk lich die ganze Verwallung 
de:, J...irchlichcn Zw,tand:, nach ihrem GutdiinJ...en einzurich1en. wobei der heilig~te VaLcr. 
erJ...aufl saml himmlischen Bußübungen. Einweihung von Allüren und Tempeln. die Augen 
1.udrücJ...te und ihnen das gan1.e Ge:,chäfl überließ.- prüfen und die ungeheuren. wie die 
Zeitungen bcrichtep. Verbrechen rigoro:, be:,trafcn sollte. Unter diesen Verbrechern i:,t der 
1-lauptsüchlichstc und ihr Anführer tler unter dem vorigen Regime berüchtigtste Kardinal 
von Co~cia. Neapolitaner und Erzbischof von Bencve111: ihm :,teht nahe der Kardinal Fini. 
der in der Tat unter dem /\mho,. d.h. unter einer rigorosen Überpriii"ung. steht: Die Zei-
tungen versprechen ihm nichL viel Gute:,. Der andere. Kardinal Coscia. ist emwedcr. weil 
er :,ich de~ Bösen bewusst i~l. oder. wie er :,cJh:,1 c~ in seinen Briefen verbreitet. aw, Furcht 
, or \einen Feinden von Rom weggegangen und hat sich in capcl A~yl ge:-.ucht: obgleich 
vom BI it1. au:, dem Vatikan getroffen. hat er ),ich bis jetzt nichl überreden lassen. 1.urück1.u-
J...ehren und -.ich einer Prül"ung 1u untc,1.iehen. :,ondcrn er verbirg1 :,ich in jenem Neapolita-
ni,chcn Reich unter !>Chr hHufig wcch:-elnder Verkleidung: bald in religiö1'Cm Gewand. 
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bald anders gels.leidel. Der Ausgang dieses erstaunlichen Verfahrens wi rd in ganz Europa 
mit höchster Spannung erwartet. 

Nicht v iel weniger Verdruss auch bereitet unserem Heiligsten der König von Sardinien. 
der Herzog von Savoyen usw .• weil er durch den Vorgänger Benedikt mehrere Privilegien 
der Römischen Kurie crhallen ha1. und zwar höchst verderbliche. wie die Kurie protestiert, 
die der neue Höchste Geweihte widerrufen und aberkannt haben w ill. 

Gleichfalls bereitet dem Papst nicht kleine Beschwerden der frühzeitige und unerwartete 
Tod des Hen:og:.. von Parma und Placentia. in dessen Städte und Gebiete der Kaiser die 
schon vorLCitcn aus Furcht vor einem Einfall der Spanier in Italien stehenden Truppen hat 
einmarschieren und alle Gebiete hat be~etzen lassen. auf welche Fürstentümer doch der 
Höchste Pontifex als Lehen. wie die Römische Kurie behauptet. An~pruch erhebt. wäh-
rend Kaiser und Reich sich widerset1.en. 

Bisher haue der Streit Lwisehen dem Kaiser und dem Spanier. LWischen diesem und dem 
Engländer. der chon so viele Jahre andauert und höchst berüchtigt ist, noch keinen günsti -
gen Ausgang nehmen können. Aber jetzl. Goll sei Lob!. beginnt eine bessere M öglichkeit 
aufzutauchen. indem zwischen dem Kaiser und dem König der EngWnder Friedensbündnisse 
eingegangen worden sind: dazu komml. w ie die letzten achrichten verkünden, ein Bünd-
nis 1.wischcn Spaniern und Holliindern. und so wird der wohlbekannte Don Carlos. Infant 
von Spanien. friedlich mit 6 000 spani~chen Soldaten in Italien. dem Zankapfel. einmar-
!>chieren, um die Provinzen Etruriens. Parmas und Placemi:.is in Besitz zu nehmen. 

Die K irche von Schramberg ist Lwar neu erbaut worden. aber die Sakristei stand alt da: l>ie 
ist in diesem Monat Juni gleichfalls in bessere Form gebracht und erhöht der Kirche ange-
glichen worden. Die Wein- und Wa-;scrgefliße und das Heiligtum der Messe. aus Silber 
gefertig t, aber elend 1.erbrochen. hat der Hocherlauchte und wohlmeinende Herr v. Bis-
singcn. der Herr des Orte\. reparieren bzw. aus ihnen neue zusam111cnschmel1.en lassen: 
dazu hat er dann noch einen Kelch gestiftet. so dass jetzt die Kirche schon drei silberne 
Kelche bcsiLLt. zwei kunstvoll gefertigte und einen einfach umgeschmolzenen. 

Der Wimer war in diesem Jahr hart. aber wir haben schon härtere erfahren: es sei denn. 
da!,S in einer Nacht ein ,;o dichter Schnee gefallen ist. der verbunden mit dem vorhergehen-
den und nachfolgenden zu einem :solchen Haufen anwuchs, wie er seit Men:..chengcdcnkcn 
noch nie gesehen worden ist. und zwar so hoch. dass er überall über die Schultern eines 
Manne~ großer S1a1ur hinau~reichte; alles erschien eben. keine Mauern und Züunc waren 
LU erblicken. Aber dieser Schnee richtete nicht v iel Schaden an. außer da!>s er den Reisen-
den Unbequemlichkeiten und Veri.pfüungcn einbrachte. Er lloss allmtihl ich ab. ohne da:-.:-. 
man es merkte. meist von den feurigen Strahlen der Sonne verflüssigt. bis in den Mai 
hinein hartnäckig sich haltend. 

Bcmerkcnswcne!. ereignete :-.ich in diesem Sommer 173 1 nicht. es sei denn. da\s man stet!> 
einen neuen Krieg beabsichtigte. der sich schließl ich fast in einen Generalf"rieden verwan-
delte. da der als Vermi11ler die:-.e Friedens öfters erwähnte Don Carlos, Sohn del> besagten 
Philipps V. von A njou. des Königs von Spanien. mit den Seinigen nach Italien abzog. in 
der Tat schon Infam und He1-Log genannt. 

Die Einwohner der Insel Korsika. der gcnucsischen Republik unterworfen. aber schon seit 
zwei Jahren und liinger den legi timen Herren widerspenstig und Rebellen. werden sich 
endl ich. wie die Nachrichten mit tei len. den siegreichen Waffen unseres Kaisers Karls V. 
unterwerfen. 
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1 732 

Der Winter war un~ in diesem Jahr Liemlich gnädig: aber am 28. Mai schickte er einen fiir 
um,erGebiet ziemlich schrecklichen Sturm mit Blitz und Hagcll: illcn, welche die Teile. die 
sie trafen. erstaunlich verwüsteten: dic!,Cm unhei lvollen Unwc11cr folgte eine solche Men-
ge äußerst wütender Wasser. die au~ den Bergen in un~erTal zusammenllossen. dass nicht 
so sehr die Straßen. als vielmehr die fa~t weggerissenen Hiiuser, die überschwemmten 
Äcker_ Wiesen und Gärten höchsten Schaden davon verspürten: w dessen Beseitigung 
genügt nicht ein einziger Monat. 

Die Flo11e. die vom !>panischen König mit großem Aufwand au~gebaut worden ist. hat 
einen nicht geringen Argwohn und Furcht in ganz Europ.i hervorgeruren: zu wessen Ver-
derben sie einmal auslaurcn wird. wird die Zeil khrcn. 

Schließlich kHinc ~ich das M ysterium auf. als die~e furchterregende f-lo11e nach Afrika 
gegen die Mauren. die Feinde des christlichen Namens auslief. In diesem Krieg besetzte 
der Spanier die sehr bekannte Stadt Oran 1.u~.1n1rnen mit Maqualqui vir gegen alle Erwar-
tung gleich nach den ersten A ngriffen. immerhin zwei Festungen. die. wie tlen Christen 
~ehr willkommen. :-.o für die Feinde sehr verderblich sintl. 

In clie:-cm Jahr !>tarben: 1. Fran1. Lutlwig. Kurfürst von Mainz aus dem Geschlecht tler 
Pfolt.i!.chen Fürsten: sein Nachfolger war Philipp Karl FrciheJT v. Elz. 2. Aloysius Noceniga: 
sein achlo lger ab Doge von Venedig war Carlo Ruzzini .1. Viktor Amadeus. Herzog von 
Savoyen und König von Sardinien: ihm l"olgte nach !>ein Sohn. Karl Emanuel Viktor. 

A nderer:-eits i~t in diesem Jahr nichts ErwUhnen:-.wertes geschehen. außer dass die Könige 
und Fürsten höchst bcsd1iift igt sind. mit welchen festesten ßündnis!>en sie sich einer gegen 
den antlcren wappnen wollen. 

1 733 

Die:,es Jahr ließ uns nicht viel Gutel. ahnen: der Anfang brachte nfünlich verschiedene 
Krankheiten fi.ir Europa: allein tler Januar entri~!> un~ tehn Schrnmberger. Der Winter war 
bi!.her gnUdigcr ab im Vorjahr: Januar und Februar iihnel1en wegen ihrer Annehmlichkei-
ten fa:-.t rrühlingshal"ten M onaten. 

Es starb Friedrich A ugust. König von Polen und Kurfürst von Sachsen. Er halle eine turbu-
lente Königsherrschaft. denn im Jahr 1697 t um König von Polen erwählt, sah er sich we-
gen de:-. Einfalls in Sachsen im Jahr 1706 vom. chweden schließl ich gezwungen, die Kro-
ne abzugeben: an "einer Stelle ließ Karl. tler König von Schwcckn. den polnischen Fürsten 
LesLill!,ki nachrücken. Aber als tler Schwedcnkönig im Jahr 1709 durch Peter. Zar ge-
nannt. den ru:-.!>ischcn Kaiser. be:-,iegt wurde unter Mithiire gerade de~ Kurfürsten. tlurch 
den der Schwede gezwungen worden war. in die Türkei zu llfü.:hten. wo er lange in der 
Stadi ßender !.ich aull1iclt. da bestieg Frietlrich Augu!>t von neuem den Thron: unter ver-
schiedenen Streitigkeiten. wie sie tlen Polen eigen !,i nd. lwt er bis jetLt regiert. wlihrend der 
antlerc König Stanislau~ wcglloh und tlic Partei des Franm:-.cn anrichte untl ihn um Hil f"e 
bat: mit U111en,tiit1.ung durch die Mittel tlc:-. König). lebt er bi:, jetzt tat:-.Uchlich dort, weil 
der König der Franzo:-.en ::.eine Tochter geheiratet hat. 

Endlich i:-.t der beriichtigte Kardinal v. Coscia. über den wir 1731 gc:--chrieben haben. we-
gen Verbrechen. wie man sagt. unter <.lern vorigen Regime und wegen Untreue als Sekretär 
tles Papste~ 1.u 10-jHhrigcr Einkerkcrung in der Engelsburg. im Volk!-.mund Castcl di St. 
Angelo genannt. verurteilt worden: welche!, Entle ~ein iiblc~ Schicksal nimmt. erwartet 
man aur:-. ge:-.panntC!,IC. 
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Die Wahl des neuen po lnischen Königs versetz! sicher ganz Europa in Unruhe. soda), · 
nich1 ohne Grund ein gefährlicher Krieg befürchtet w ird. 

Und s iehe! Der Krieg zwischen dem Kaiser und dem Franzosen ist ausgebrochen. Die 
Ursache war folgende: Stanil>laul>. den ich oben erwähnt habe. ist zum zweiten Mal von 
seinen Anhängern zum K önig von Polen erwählt worden und hat das Königreich unter 
Billigung des französischen Königs betreten. wurde aber kurz darauf wegen der Gefahr 
durch den drohenden Russen w ieder zum zweiten Mal zur Flucht gezwungen: an seiner 
Stelle wurde von der lithuanischen Gegenpar1ci zum K önig gewHhlt der Ku1-fün, t von Sach-
sen. Sohn de:- verstorbenen K önigs von Polen. Fo lg lich crk!Hrtc der Franzose im Zorn 
gegen den K aiser wegen dessen Partei. w ie er ),ag1. den Krieg, überschriu im Monat Okto-
ber den Rhein. belagerte die Feswng K ehl und eroberte sie schließlich am 30. Oktober 
unter dem A nführer und Oberbefehlshaber Herzog de Bcrwick. Marschall von Frankreich. 
Die FeMung Kehl wurde ei nige Wochen lang nicht allzu tapfer von dem Erhabensten Ge-
neral v. Pfüel verteidigt. Was nach Ablauf de!> Winten, sowohl der Franzose als auch der 
Kai),er beabsichtigen. wi:-.!>en wir noch nicht. Vermutlich kommen zahlreiche österreichi-
sche Soldaten in unl>ere Gegend. um dem Fra11Losen seine Grenzen zu zeigen. 

1734 

Ln diesem Jahr ist in Schramberg ei ne Mission abgehalten worden durch drei Verehrungs-
würdige Missionspatres Joseph Perger. Ludwig Ligeritz und Simon Grüssl von den Jcsui-
1en. Sie begann mn 2. Juni und dauerte acht T.1ge lang. Am Missionskreuz sozusagen vor 
dem Öl1.wcig is1 aul.ler den Reliquien eine nament lich dem Heiligen lnnozenz geweihte 
Ker1.c 1.u erblicken. 

Der Krieg in Italien w ird auch in unserem Gebiet tapfer von beiden Seiten geführt. Die 
Lombardei. von den Verbündeten - Franzosen. Spanier. Savoyer - dem Kaiser entrissen. ist 
dem Savoyer zugefallen. Fast das ganze Königreich Neapel. ebenfalls dem Kaiser entris-
sen. ha1 Don Carlos. Sohn des Königs von Spanien durch seine zweite Gemahlin. Tochter 
des Her1.ogs von Parma. erhalten: die Franzosen sind bi jetzt zum Rhein vorgedrungen 
und haben Philippsburg durch Belagerung c inge:-.chlos!>en. wo sich General v. Wutgenau 
ausgezeichnet verteidigt. 

N.13. Da Philippsburg erobert ist. dient es bi), jell.l dem Franzm,en. Husaren mit Sichel-
schwertern haben in die~em Jahr den Frnnzo!-.en gewaltigen Schaden zugefügt. Die Fran-
zosen fürchten diese Sichelschwerter. erstaunlich w ie sehr. und haben in diesem Jahr kein 
Gefecht am Rhein geliefert. Aber die Franzosen haben allein bei der Eroberung von Philipps-
burg mehr als 12 000 Soldaten verloren. 

In Italien haben die Deut:-.chen unter dem Führer. Graf v. Königseck. die Verbündeten 
besiegt. in die Flucht geschlagen. ihre Lager erobert und eine Beute. aur 80 000 Gulden 
geschlitzt. gemeldet. 

A uch in d iesem Jahr sind zu uns gekommen die Hoch-Ehrwürdigen Patres Missionare. 
nämlich Joseph Perger usw„ wie ich oben schon geschrieben habe. 

ac h trag 

N.B. Im Jahr 1733 war in unserem Ehrwürdigen Rouweilcr Kapitel im Herbst zur General-
vil>itation derselbe. wie oben erwühnt. nämlich der Verehrungswürdig~te, Erlauchteste und 
HöchMgeehrte Herr Herr Franz Johann Anton. Bi~chof von Utina. General-Suffragan-Vi-
kar zu Konl>tanz 7.usammen mit den Ehrwiircligsten und A ngesehensten Herren Johann 
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Franz v. Schomo. Ordentlicher Gencral-Visiwtor. und Johann Jo,cph Zeiling. Konvisitator: 
von ihnen waren alle wir Pfarrer diese!> Kapitels nach Rouwcil ins Pfa1Thaus /Usammcnbc-
rufcn worden. wo die Generalvisitation für die eint.einen eingerichtet war und abgehalten 
wurde. Der Prüfung habe ich mich zusammen mit meinem Vikar einer nach dem anderen 
unter.wgen unter dem Konvisitator. dem Höchst Ausgezeichneten Herrn Zeiling: sie ver-
lief gan7 nach Wunsch. Der Hochehrwürdigc Herr. Herr Suffragan aber war in die Dörfer 
und Stiidte gerei:,,t und weihte entweder Kirchen oder Altürc und heiligte sie. oder wappne-
te die Knaben und Mlidchen durch das Sakrament der Hei ligen Firmung. 

Und Siehe! Merke es gut. mein bester Nachfolger! Wührend der von mir aufs angekgent-
lichste erbetene vorgenannte Herr. Herr Suffragan (Titel beiseite). schon die Rci~c zu un!> 
erwog. um n1gleich meine vor einigen Jahren neu errichtete Pfarrkin.:he zu weihen und 
verbunden damit der !.chon genügend erwachsenen Jugend das Sakrament der Firmung zu 
~pcnden. da schreckte eine plöt7lichc Furcht. um nicht 1.u sagen Panik. vor dem damals über-
legenen Feind. der wr :,,clben ?'.cit die genannte Fe:,,tung Kehl erobert haue. und die alle 
Nachbarn ergriffen haue. ~owohl jenen ab auch uns von dem Vcr!.uch ab: der Herr. Herr 
Suffragan rei~te unverrichteter Sache weiter nach Konstanz. soda~s bis zur künftigen Ge-
neral-Visitation die Knaben 7ur Erlangung der f-irmung das 1.wanzigste Jahr und mehr 
cn·cicht haben diirften: und wieviele werden bi~ dahin durch ein vorzeitiges Schicksal - o 
Schmerz! - abberufen worden sein ! Das bedauere ich wahrlich von Herzen. Aber meinet-
wegen i~t dies nicht ge~chd1c11. Denn ich selbst bin zu dem genannten Herrn. Herrn 
Suffragan. der ~ich damab in Hanhausen aul11iel1. gereist und habe ihm dargelegt. wie 
gefährlich die Sache in Wahrheit ~ei. und das:,, wir vor einem Einfall des Feinde~ (vom 
Volk "Rinerpanei"' genannt). nicht .~o ~ehr sicher lebten. Dadurch bewogen. sah er von der 
Rei!>e Lu um, ab. 

Und ,ichc da! Wir freuen um,. da,s w ir schl ießlich un~crc Wünsche erfüllt gesehen haben. 
Denn unvermutet ist der:,,clbe Ehrwürdigste Herr. Herr Suffragan am 7. Oktober 1738 nach 
Schramberg gekommen. wo er an vier Tagen nacheinander den aus un!.ercr Dyna~tie und 
anderen umliegenden Orten 1.w,ammens1rö111enden Menschen. die noch nicht gefi r1111 wa-
ren. seiner Würde gemHß da~ Hei lige Sakrament der Firmung spendete. Am 8. 01-tober 
\\'cihte er meine Pfarrkirche mit dem Hauptaltar: die beiden Seitenaltäre zu weihen war 
nicht nötig. da sie gan7 unver,ehn und erhalten waren. Am 9. Oktober erhielt die Kirche 
\ 011 Lauterbach. die vor einem .Jahr von Grund auf neu errichtet worden war. die~elbe 
Gnade. Am 11. Oktober sch ließlich wurde auch die vor einigen Jahren neu errichtete 
Kirche - N.B. die künftige Pfarrkirche - in Aichhalden geweiht. Bei allen drei Kirchen war 
ich immer dabei. Goll sei Dank! 

11 Panci der Rhcinlcutc ('1) 

Abfolge der Schramherger Pfarrer seit Menschengedenken 

1. Der l lochwürdigc l lcrrGcdcon W:1!!(n?)<:r. Pfam: r111 Schramhcrg. ßcgrü11dcrdcrScba,1ia11,-
ßru(.kr:-.chal'I 1570. 

2. Dcr l locll\\ iircligc l lcrr Scba,1ia11 Thum. göl. l 581 . 
3. Gc11rg ßcrinl!~ 
-l. Chri:-.toph Hcrman. gc,1.1618. 
5 . :Vlichacl T homi. 1625. 
6. llan, Koch 16'.!9. gc:-.1. 1638. 
7. Johann Ncidingi;_r. Kaplan in Hci ligcnhronn. Pfarrer in Schramberg. 
8 . Ana,ta,iu~ Gebell (Göhl ). G 111g 16-16 in die ,chlicl\lich vcNorbcn in Ra"cn;.hurg. 
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9. Leonh.1rd Mc.,,lang. ge~t. 16-18. 
10. Gabriel SchwcikarL Dekan. war 27 Jahre lang Pfarrer. gc,t. in Rouweil 
11. Hieronymus Sichler. Königlicher Kanoniker. Von Geburt Rouweiler. N.ich dem Tod ~eine, 

Vorgänger, 1675 von Sulgcn nat:h Schramberg ver,e1zt. 1 m 50. Jahr !,l!ine, Prie,1crtum,. 
niimfü:h 1698. feierte er in Villingenda,Jubilüurn mi1 e iner Lwei1cn Primiz: im folgenden Jahr 
t6l)9 begab er sich nach Villingen in, Kll»wrS1.G.:orgen. hochbewg1. mil gebrochener Krafl: 
dort ver,tarb er fromm am 21. März 1701. Er war Dcpulien.:r de, Kapilcb und 24 fahre lang 
hicrort, Pf"mTer: ein Mann. verehrungswürdig nach Ges1al1 und Sillen. beriihml ob seiner 
Kenntni,,e. gef.:iert in Mlbit-.. ein her,orragcnder Prediger. 

12. Joh:1nne, Hiiener. Villingcr von Gebun: nach dem Rück1ri11 seines Vorgängers au, der Fron-
leichnarn,-Kaplanci in Villingen Pfarrei Schramberg berufen am 9.Juli 1699. Er lei1e1e 
dic,e Pfarrei 31 Jahre und einige Monate. Nachdem er in un,erem Kapi1el die höch,te Ehrung. 
da, Dekanai meine ieh.erlang1 halle. ,tarherriufkr,1 fromm in mcinerGegenwartam 25.M:irz 
1731 im Alter von 66Jahren. Ein 1''1ann, wohl würdig allen Lobes. hochbe1iihmt wegen ,einer 
Gclchr,amkcit und ,einer Frömmigkeit. 

13. Johann Bap1b1 lgnaz Olwung. Au, Walta~chach in der Diö1.e,e Wür,burg. ach verschiede-
nen guten und schlechten Schict-.salen war ich damab. als mein Vorgänger aus dem Leben 
,chicd. Hau,kaplan beim Hochberühmten Edlen Herrn. Herrn Ferdinand Jo,cph Freiherr, on 
Bi,singcn. meinem gnüdigen Herrn. Vorher Beich1igcr in Triberg. wo ich auf Geheiß unseres 
Erhaben~ten in Kon,tan1 vorläufig Lälig w;1r. Von diesem Erhaben,1cn h:ute ich den ,ogc-
nanntcn Frci1i,ch empfangen. weil ich M:incn Neffon Franz Wilhelm Freiherrn von Stauffenberg 
vier Jahre lang die Freien KünMe nach Kriifte n geleh11 haue. ach dem S1udium der ge,amten 
Philo,ophic wurde ich Lum Magi,tcr und Kandidat beider Rechte zu Würzburg crnannl. 
Darauf b.:gab ich mich nal."h Mcer,burg. von Mcer~burg nach Lin7. der Haupt, tad1 von 
Oberös1errcich. aufGehei,, de, Erhabensten mit dem Herrn Baron. wo wir 8 Jahre lang beim 
Hod1bcriimten Herrn Grafen von S1arhemberg verweillcn usw. 

1-l. Johann lgn.11. Bürt-.ncr. Vomfahr28.Mai 17-l5 bis 1770. Von da an verwaltete bi, 25.Juni 1773 
Scba~tian Schni1.er die Pfarrei. Auf ihn folgte im selben Jahr 1773 Johann Heinrich Kopf. 
Deputierter de, Kapi1eb und ~chlicßlid1 Kämmerer. bi, zum 28.April 1801. Er wurde nach 
Do11ernh:1Li<,en ,cr~ct,:t und überließ die Pfarrei Fran1. Jo,cph Werdich. Dcpu1ic11c111 des 
Kapitels. der von Mariazell hierher gn:klig \'erse11t wurde am 15.Mai 1802. 

Ta belle der im Text erwähnten Geldsorten, Hohlmalle und Gewichte. 

1) Geldsorten: (der Mii111wcr1 ,chwank1 im Lauf der Zeilen) 
Gulden: ursprünglich ital. Goldmlin,e. nach Fl<>rcnL "Florcnu," genannl (Abklirwng OJ. 
Durch die Reich~münLordnung ,on 1525 wurde der ,ilberne Reich~gulden :1 60 Kreu1er 
ge!>chaffen. 
Kretuer: alte, fülcrrcichi,che~ Gepräge 111i1 Kreuzzeichen. Er lnu ver!,chiedene Währung 
(1.B. 1 rheini,cher Gulden= 60 Krcu1.cr). 
ßat1en: = Kreuzer. 
Heller: u~prLinglich Pf.:nnig der Reichsmünze Hall. 1653: 1 Pfund Heller= 1 Gulden. 

2) Hohl marle: Die Kornmaße waren önlich etwa, verschieden. Man u111erschcidc1 Rauhfrucht 
(Spelten): Haft.:r. Vc_,en (Dinkel). Gcr~tc: und Glaufrucht: Kernen. Roggen. Wci,en. 
Modium/Mahcr: Rouweiler Me~, ( 1557): 1 1lalter = 8 Viertel= ca. 160 Liter. 
Simri: in Reutlingen = ca.22 Liter. in Rouweil = ca.21.15 Liter 
Ohm: in Rouwcil 1537: 1 Ohm= 24 Maß = 38.6-l Li ter: 1 Maß= 1.61 Liter 
Sc,tcr (,on Scx1ariu,): Dcut,ch<!, und Schwci1.cr Hohlmaß= ca. 15 Liter. 

3) Gewichte: 
Lot: 1 Lol = 233 Gramm. 
Mart-.: 1 Mark= 16 Lot= ca. 3.7 t-.g. 

4 ) Getreidearten : Spcl1(cn): Die Körner bleiben (beim Dre,chen) von ihren Hüllen um~chlos-
~en. (Aber auch: Dint-.el). 
Obige Angaben verdanke id1 der frdl. Miueilung de~ S1ad1archi\'ar, ,on Rouweil. Herrn Dr. 
W. Hcd11. 
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bcr Pfarrer Schweikarl. lindct sich in den 
" Rott.weil er Heimatblä tte rn " 195 1 1r.5, S.3 folgender ß erichl 

Erinnerung an eine mutige Tat 

Wir entnehmen die~c wahre l liMorie einem heute kaum mehr aufLutrcibendcn ßla11e. niimlich dem 
"f\nncnfrcuml". einer Zci,~ehrift. die von 1815 bi, 1822 cr,chicncn i,t. Und wir bringen die Erzäh-
lung auch ,o. wie sie damab. 1819. gegeben wird. unter Wcgla,sung alles UnnöLigcn. 
··schöne, Beispiel von Tolera,11. - Gabriel Scl1weigbrt. von 1629 bi~ 16-13 Pfarrherr in Hohenmc~-
,ingcn. eine Stunde von der Stadl Oberndorf. wurde nm.:hhcr Pfarrherr in Schrambcrg. war von 1658 
an Dckan dc, Landkapitel, Ro11wcil, rc,igniertc den 5tcn Mai 1673. und ,tarb den 11. Juni 1675 /.LI 
Ro11weil. 
Dic.,cr Mann h,11 ,einen ' amen und ,eine Denkungsart durch eine Handlung vcrcwigt. zweifach 
,,crth. daß ,ic in den Jahrbüchern der Mcn,chheit ange~chriebcn werde. 
Die ncmlichc Strcifparthicdcr ßc,el/ung in Villingen. wdche den 21. Juli 16-13 in FILIOl11 umncn,ch-
lieheGrau,amk.:it, crühte. beLeichnete ,chon ihren Hcran1.ugdurch das Kirchdorf Weiden mit Gräucl-
thaten. Der l lolhaucr fakob Sd1cerer, on Mar~chalkcn1.imm.:rn fuhr chcn durch Weiden. um cinen 
Wagen , oll Ohmd von ,einer \Vie,e im Ned.arthal /LI holen. Die rohen Freibeuter schos,en dic,em 
Un,chuldig.en eine Kugel in den Leih. da,, er lcblo~ an e inen Dunghaufen di:~ Dörf<:hen\ hin,ank. 
,p;111111cn die vier ,ordcren Pferde an dem Wagen au,. und eilten mit dic,cm Rm1hc davon. Der in die 
Lanne gc,pannte Heng,t lief mit dem Wagen seinen ge,whlencn Kameraden bi~ Hohcnmcs,ingen 
nach. \\Oder hr;1ve Pfarrherr. welcher ,uweilen bei dem Ermordeten. der luglcich der Wirth ,eine~ 
Wohnorte, g.ewc,en. eingekehrt halle. den Zug erkannte. die geraubten Pferde mit 150 Gulden von 
den Villingern einlfotc. ,olchc nch,1 dem Wagen der Wi11we des Wirth, 1u,1ellcn lidt und noch die 
für ihre traurigen Umstände in dcr damaligen Schreckcn,1.ci1 doppeh \chiitzharc Vergünstigung 
hin1.ufiigtl'. daß ,ie ihm die au~gelcg1c Summe. in Zidern aur mehrere Jahre gethcil1. heimwhlen 
durfte. 
De, g.etödcten Sd1eercr, Wi11we ,tarh lliehcnd vor dem Jammer de, Kriege,. da nun aud1 in un~crer 
Gegend auf einen bci~piellosen Grad ,1icg. den 9. Augu,t 1635' in der Stadl Sul,. und wahrscheinlich. 
ehe die l<Xl Thalcr bc1ahlt waren. Allein reichlich gewiß. ,ei es hcniedcn oder jenseits. empfing 
Pfan-erSchwcigkart den Lohn ,cincrcdkn Handlung., 0 11 dem. dcrun,da, höchste /Vlu~lervon Duldung 
und Mitleiden hleih1. und die, um ,o mehr. da da, gute nachbarliche Benehmen ,wi~ehendcn Bürgern 
, on Hohcnmc"ingcn und Mar,ehall..c r11im111ern. wie c, au, älteren Zeiten her. trot1. der Ver,chieden-
heit ihre, Glauhen~bckenntni:-se, . . ,lall fand. ,onucr Zweifel cinc Folge de, lktragcn, war. mit dem 
der\\ lirdige Hirte, ierzehn Jahre lang ,einer Chri,tenherde voranging. 

1 l \\Ohl verschrieben ,1a11 1653. 

Anschrift de, Verfas),crs: Prof. Dr. Dankwan Schmid. Konrad-Wil/-Str. 29. 78628 Ro11weil 




